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Die Anlagen des Steinkohlenbergwerks de Wendel in Herringen bei Hamm i. W.
0

Von Bergwerksdirektor A. H o c h s t r a t e ,  Herringen.

Die Berechtsam e der F irm a Les P e tits-F ils  de 
Francois de W endel & Cie. lieg t in  den Gem einden 
Hamm, Herringen, W iescherhöfen und  P elkum  u nd  um 
faßt 17 552 000 qm oder r. 8  N orm alfelder m it einer 
streichenden Länge von 4 600 und  einer qnerschlägigen 
Breite von 3 800 m. Sie fü h rt den N am en „Consoli- 
diertes S teinkohlenbergw erk de W endel."

Der G rundbesitz der Zeche b e trä g t 373 ha. Zur 
Aufschließung des G rubenfeldes w urde im  F rü h jah r 
1901 m it dem A bteufen der Schächte H e in r i c h  und  
R o b e r t  in dem südw estlichen Feldesteile  in der Ge
meinde Herringen, e tw a  5 km  w estlich  von der S tad t 
Hamm begonnen. Schacht H einrich erreichte bereits 
am 25. Oktober 1902 bei 563,5 m Teufe das S te in 
kohlengebirge. Das N iederbringen des 70 m östlich 
d a v o n  angesetzten  Schachtes R obert verlief n ich t 
gleich günstig, denn hier w urde  bei 456 m  Teufe 
eine Quelle angetroffen, w elche der Schachtsohle u n 
gefähr 400 1/min koh lensäurehaltige  S alzw asser zu
führte und das W eite rab teu fen  n ich t unw esen tlich  
erschw erte; 6 8  in tiefer w urde  eine zw eite  und  bei 
543 m (20 m über dem S teinkohlengebirge) eine d ritte  
Quelle angefahren, die r. 80 u nd  2 0 0  1/m in  lieferten , 
s o d a ß  die gesam ten W ässerzuflüsse beim A bteufen 
d ie s e s  Schachtes e tw a  680 1/m in betrugen .

Von dem V ersuch, diese 3 W asserquellen  durch 
einen w asserd ich ten  TTibbingausbau abzusperren, w urde 
m it R ücksicht au f die verhältn ism äßig  n ich t sehr große 
W asserm enge und die U ngew ißheit des Erfolges hei 
dem bis in  große Teufen von senkrechten  K alk sp a t
k lü ften  durchsetzten  Gebirge A bstand  genommen.

D as A bteufen des Schachtes R obert e rlitt fe rner 
noch dadurch eine kurze U nterbrechung, daß der hölzerne 
A b teu ftunn  abb rann te . 4Tm den Betrieb bald w ieder 
aufnehm en zu können, entschloß in an  sich, die S chach t
m auer 12 m hochzuführen und  auf ihr die Seilscheiben 
zu verlagern. D urch diese M aßnahm e gew ann  m an  
auch  für den Anschluß des V en tila to rs eine vollständig- 
dichte Luftschleuse.

Die Schächte sind rund, von u n te n  bis oben au s
g em auert und besitzen  einen lichten  D urchm esser von 
5,80 m, also einen Q uerschnitt von 26,42 qm. Die 
E inteilung, der Schachtscheiben (s. Fig. 1) is t derart, 
daß in jedem Schachte eine doppelte F ördereinrich tung  
u n terg eb rach t ist. Die Förderkörbe sind  so g ebau t, 
daß au f jede E tage je 2 W ag en  h in tere inander ge
schoben w erden  können. Die übrigbleibenden beiden 
K reissegm ente b ie ten  genügend R aum  für den F a h r
schach t und fü r die S teigeleitungen der W asserh a l
tungen . ferner fü r die D ruckluftleitungen, die H ochspan-
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nungskabel der M asserhaltungsm otoren. die N ieder- 
spannungskabel für Schachtsignaleinrichtungen u sw .

Die H aupteinstriche bestehen aus l -E is e n  NP. 30, 
der M itteleinstrich aus U -E isen  NP. 18. E rstere sind, 
um  die A usw echslung zu erleichtern, in gußeisernen 
Schuhen, die in die Schachtw andung fest eingem auert

w urden, verlagert. Die E instriche liegen in einem  lichten 
A bstand  von 1,2 m  übereinander und sind durch 
4  W inkeleisen derart m iteinander verbunden, daß sie 
sowohl m it den H aupteinstrichen, als auch m it dem 
M itteleinstrich verschraub t sind.

Die aus pitch pine - Holz gefertigten Spurla tten  
haben eine Länge von 9 m und einen Q uerschnitt 
von 184 X  152 nun. Die Führung  der Förderkörbe 
erfolgt an den beiden Kopfseiten. Die Körbe sind vier- 
etagig und nehm en som it 8  W agen  auf.

Z unächst w urden die Schächte bis e tw as u n te r
halb der bei 730 m Teufe angesetzten  I. T iefbausohle 
niedergebracht. Dabei stellte  m an durch das wegen 
seiner charakteristischen V ersteinerungschichten im 
H angenden bekann te  Leitf'lötz K a th a rin a  fest, daß der 
H orizont der obern F ettkoh lenpartie  erreicht w ar. 
G egenw ärtig  w erden die Scjhächte w eiter und  zw ar 
voraussichtlich bis e tw a  950 m abgeteuft, um die 
w ertvollere m ittlere F ettkoh lenpartie  zu erschließen. 
Die 730 m -Sohle is t inzw ischen durch den nördlichen 
und  südlichen H auptquerschlag  auf eine E rstreckung 
von r. 1700 m. durch eine w estliche R ichtstrecke 300. 
eine östliche R ichtstrecke 800 m und aus letzterer 
w iederum  durch 2 A bteilungsquerschläge ausgerichtet. 
Von diesen h a t nach Norden und Süden der eine eine 
L änge von 910, der andere von 350 m erreicht. Beim 
A uffahren einer V erbindungstrecke vom südlichen F ü ll
ort des Schachtes H einrich nach Schacht Robert zwecks 
H erstellung eines R aum es für die W asserhaltung , sowie 
beim  Treiben des südlichen H äuptquerschlages w urde 
eine größere S törung m it m ächtiger A usfüllungsm asse 
festgestellt, die in fa s t querschlägiger R ichtung von 
Süden nach Norden streicht. Die V erw urfhöhe dieser 
S törung b e träg t nach den inzw ischen östlich von ihr
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g em ach ten  Aufschlüssen r. 7 0  m . sodaß das W estfeld  
der Schachtanlage gegen das Ostfeld um diesen Ab
stand gesunken ist.

Auf der W ettersohle, die bei 604 m Teufe ange
setzt ist. w urde bisher n u r der H aup tquersch lag  nach 
Norden aufgefahren, w eil in südlicher R ich tung  bei 
der flachen Lagerung, w ie aus dem Profil in Fig. 2 
zu ersehen ist. n u r das flözleere M ittel oberhalb von 
Flöz K atharina bis zur G askohlenpartie  zu erw arten  
war.

Die Flöze G retchen und  A nna, die östlich von der 
Störung dicht un te r der W ettersohle  festgeste llt w or
den sind, sollen bei der fast söhligen L agerung so 
ausgeiichtet w erden, daß in  dem untern  Flöz A nna 
die Förderstrecke und in dem n u r 10 m darüber lie
genden Flöz Gretchen die abführende W etterstrecke  
angelegt wird, w ährend  die Kohlen durch seigere 
Bremsschächte, die gleichzeitig die frischen W etter 
zuführen, zur I. T iefbausohle gelangen. Auf diese 
Weise wird auch für das Ostfeld ein besonderer W e tte r
sohlenquerschlag entbehrlich.

In V orrichtung und  zum  Teil im beginnenden Ab
bau stehen zur Zeit im W est- und Ostfelde die Flöze 
Gretchen. A nna und M athilde.

Die durchschnittliche K ohlenförderung beträg t je tz t 
etw a 600 t täglich und dürfte nunm ehr, nachdem  
die H auptdurchschläge fertiggestellt sind, eine rasche 
Steigerung erfahren, sofern nur die nötigen A rbeits
kräfte herangezogen w erden können.

Die doppelten F ü llörter der 730 m -Sohle gew ähren 
die Möglichkeit, im Bedarfsfälle jedesm al 2 E tagen 
iles Förderkorbes zugleich bedienen zu können, sodaß 
dann nur ein einm aliges Um setzen notw endig  ist: sie 
besitzen eine lichte W eite  von 7 m. sind in  der obern 
Etage halbkreisförm ig gew ölbt und haben bis zum 
Scheitel eine lichte Höhe von 4 m. w ährend  auf die 
untere E tage 2.8 m  entfallen. Säm tliche beladene 
Förderwagen sowohl von Süden als auch von Norden 
treffen auf der nördlichen Seite des F ü llo rts ein. um 
von hier aus zu Tage zu gehen, w ährend  die leeren 
W agen nach der südlichen Seite abgezogen w erden. 
Ein Ausgleichgleis au f der östlichen Seite dient dazu, 
die leeren W agen je nach  Bedarf au f den Norden und 
Süden zu verteilen. Der bereits genann te  R aum  für 
die M asserhaltungsanlage h a t in Länge, W eite und 
Höhe die Maße 24, 6.5 und 5 m und steh t w ie die 
Füllörter vollständig in M auerung.

Aus der von Schacht R obert nach  dem südlichen 
Hauptquerschlage führenden V erbindiuigstrecke is t eine 
diagonal abw ärts  führende Strecke, zw ecks H erstellung 
zweier parallel verlaufender und  an  den E nden m it
einander verbundener Sum pfquerschläge aufgefahren. 
Durch geeignete Schieberanordnung in  den einzelnen 
Sumpfstrecken w ird  einerseits erm öglicht, das zufließende 
Grubenwasser au f einem m öglichst langen W ege von 
dein in ihm en th a lten en  schw efelsauren  B aryum  zu 
befreien, das zu lästigen V erstopfungen in den P um pen
körpern und S teigeleitungen führt, und anderse its  die 
einzelnen Sum pfstrecken nach B edarf auszuschalten  
und gründlich zu reinigen.

Im ubnaen bipfpt dar* r»r,r.h liFüniir en tw ickelte  Gru-

T a g e s a n la g e n .
Mehr B eachtung verdienen die nach modernen 

G rundsätzen errichteten  Tagesanlagen, die das Bestreben 
erkennen  lassen, n icht allein  das äußere Ansehen der 
Anlage vorteilhaft zu gestalten , sondern vor allen  Dingen 
überall spätere  größere E rw eiterungen zu ermöglichen, 
ohne daß dadurch das G esam tbild  beein träch tig t wird 
w ie es bei a ltern  Anlagen vielfach der Fall gewesen 
ist.

Die G ebäude sind durchw eg in gefälligen, w enn 
auch schlichten äußern  Form en gehalten. Ihre Anord
nung ergibt sich aus dem Lageplan (s. Fig. 3).

Auf der südlichen Seite w ird  die Schachtanlage 
von einer m assiven M auer begrenzt, w ährend  sich an 
der nördlichen Seite ein E isengitterzaun  erheb t; da
h in ter b reite t sich eine P arkan lage  m it großen freund
lichen R asenplätzen  aus.

Neben dem Eingang stehen zwei gleichgebaute kleine 
Torhäuschen, von denen das eine dem A usschank von 
Milch und M ineralw asser dient, w ährend  das andere, 
das m it dem D ienstzim m er des B etriebsführers ver
bunden ist, den A rbeitsraum  fü r seinen A ssistenten 
en thält. Dieser B eam te regelt die A nnahm e der Arbeit 
suchenden Bergleute, die dabei den Zechenplatz nicht 
betreten.

H inter dem E ingangtor erhebt sich auf der nörd
lichen Seite des P la tzes das B ureau- und K auenge
bäude m it einer B reite von 32,8 und einer Länge von 
78.2 m. Der vordere Teil en th ä lt einen großen L icht
hof von 16,1 X  17.52 m. (Fig. 4.) Um diesen gruppieren 
sich im Erdgeschoß au f der rechten Seite die 
D ienstzim m er für den M aschinenw erkm eister, den Be
triebsführer. die Steiger und den Obersteiger, sowie ein 
Lohnauszahlungsraum , der späterh in  aber auch, abge
sehen von den Lohntagen, als S teigerstube Verw endung 
finden kann. Auf der linken Seite befinden sich die 
Schichtm eisterei, das D ienstzim m er für den M aterialien
v erw alte r m it dem daran  anstoßendem  Ausgabem agazin, 
sow ie das V erbandzim m er.

D as Kellergeschoß un ter diesem vordem  Teil ist 
ganz als M agazin ausgebaut, m it A usnahm e eines 
nach dem Zechenplatz zu gelegenen Speiseraum es für 
die T agesarbeiter und des D ienstzim m ers für den 
P latzm eister. Der geräum ige Speiseraum  en thä lt einen 
großen W ärm eschrank  für die Speisen .sowie einen 
K affeekochapparat und b ie te t den L euten  einen an 
genehm en A ufen thalto rt w ährend  der M ahlzeit- und 
R uhepausen. Die Lage des D ienstraum es für den 
P la tzm eister erleichtert die zur A ufrechthaltung  der 
O rdnung notw endige Aufsicht,

Im Obergeschoß befinden sich außer einem  Pförtner- 
zim m er und  einem  großen freundlichen T oiletteraum  
die B ureaus für die kaufm ännische A bteilung, den 
D irektor. M arkscheider, die B aubeam ten  und die 
technische A bteilung, ferner ein Em pfangzim m er, sowie 
die B aderäum e für Direktor, B etriebsführer und Steiger.

Im Dachgeschoß liegen W ohnung  für den B ureau
diener. A ktenboden, L ichtpausezim m er usw . Die 
G ruppierung der verschiedenen R äum e um den L icht
hof is t sehr übersichtlich und nam entlich  für die Be
legschaft bequem , w eil alles, w as der A rbeiter m it den 
ihm  V orgesetzten B eam ten  zu erledigen hat. im Licht- 
Vmf « W e w i e k e l t  w p r r le n  k a n n  A ußerdem  hahpn die



Fig. 4. Lichthof im Bureaugebäudo

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__



11. Jan u a r 1908 G l ü c k a u f 41

Betrieb.sljeamteil eine vorzügliche Ü bersicht über die 
an- und abfahrende Belegschaft.

Aus dem Lichthof gelang t m an in  die W aschkaue 
für die erw achsenen Bergleute. An den großen Aus- 
kleideraum stoßen der m it 78 B rausen ausgerüstete  
Bade- und der A pparaten raum , von dem aus der 
K auenw ärter nach Bedarf die B rausen  e inschalte t; 
ferner ein A ufen thaltraum  für M onteure frem der 
Firmen, die auf der Zeche beschäftig t sind und 
endlich am äußersten  Ende der A uskleide- und  Bade
raum für die F ahrhauer. D ieser Raum  is t absichtlich 
an das äußerste Ende der K aue gelegt worden, dam it 
durch das H in- und H ergehen dieser B eam ten  in der 
Kaue eine gewisse A ufsicht über die M annschaft au s
geübt wird.

Links am äußersten  Ende des A uskleideraum es be
findet sich die A bortanlage m it 12 se lb sttä tigen  W asser
spülklosetts, die den B ergleuten G elegenheit geben, 
ihre Bedürfnisse vor der E in fah rt zu verrichten . Ferner 
enthält die linke Seitenhalle  einen langgestreckten  
Lam penaufstellungsraum  und  die M arkenstube.

Die M arkenkontrolleure, die als staa tliche  H eil
gehilfen ausgebildet sind, leisten  auch die erste Hilfe 
bei Unglückfällen. Sie können  von der M arkenstube 
aus direkt in die große und in jeder H insicht m odern 
eingerichtete V erbandstube gelangen.

Diese ist au sg erü ste t m it: 1 T ragbahre,
1 Operationstisch. 1 fah rb a ren  B adew anne, 1 In stru - 
m entenschrank, 1 F laschenständer und 1 gepolsterten  
Ruhebett. Zum T ransport d ien t ein fah rb arer v ier
rädriger K rankenom nibus m it 4 T ragbahren ; außerdem  
bietet dieser W agen P la tz  für einen Begleiter.

Die Bergleute gehen aus der K aue zunächst zu 
den Lam penausgabeschaltern  und e rhalten  hier gegen 
Vorzeigung der G ezähe- oder F ahrm arke  ihre Lam pe 
und w eiterhin an  dem M arkenausgabeschalter ihre 
Schichtenmarke. Durch die A usgang tür der K aue ge
langen sie dann über eine Treppe und die überdachte 
Verbindungsbrücke zur H ängebank. Die abfahrende 
Mannschaft kom m t von derselben Brücke auf einer 
zweiten Treppe zunächst an  die A bgabestelle fü r die 
Schichtenmarke und w eiterh in  am  A bgabeschalter für 
die Lampen vorbei in die K aue und  nach dem Bad 
durch den Lichthof und den T orausgang  auf den 
Zugangweg.

Ein störendes Begegnen der A rbeiter beim  Em 
pfang oder bei Abgabe der Lam pe und  der Schich
tenmarke findet som it n ich t s ta tt . E ntgegen der 
sonstigen Gepflogenheit, die M arkenkontrolle an  den 
Eingang zum Zechenplatz zu legen, is t sie h ier am  
äußersten Ende der K aue u n te rgeb rach t worden, w eil es 
zweckmäßig erschien, dem B ergm ann erst dann die 
Marke auszuhändigen, w enn er fertig  im G ruben- 
anzug mit der Lam pe in der H and zur A nfahrt bereit 
steht. Diese E inrichtung tr ä g t  w esentlich  zur Inne
haltung der ordnungsm äßigen Seilfahrtzeit bei, da  der 
Arbeiter bis zur vorgeschriebenen M inute seine M arke 
empfangen haben muß, um nicht a ls  zu sp ä t gekom m en 
zu gelten.

Ferner läß t sich dadurch nach  beendeter S eilfahrt 
schnell übersehen, ob säm tliche L eu te  ausgefahren  
sind.

Das Kellergeschoß un terha lb  der linken Seitenhalle  
enthält außer einem R aum  für A nstreicher, S a ttle r 
—..................   - ........ ................................—-    * * G rubenlam pen,

den Lam penputz- und  Füllraum , einen A ufbew ahrungs
raum  für die R ettungsappara te  und die erforderlichen 
W erkzeuge, sowie eine Leichenhalle. Ferner is t im 
Kellergeschoß die K aue m it 12 B rausen für die A rbei
te r u n te r 18 Jah ren  untergebracht. Diese betre ten  
n ich t durch den Lichthof, sondern von der O stseite des 
Gebäudes her ihre Kaue, gelangen über eine Treppe 
in  den L am penaufstellungsraum  und em pfangen hier 
m it den erw achsenen A rbeitern ihre Lam pe und Schicht
m arke, nachdem  sie vorher an  einer besondern A bort
anlage m it 4 W asserspülk losetts vorbeigegangen sind. 
Das Kellergeschoß unterhalb  der großen A nkleidehalle 
dien t teils der B elegschaft zur U nterbringung der F ah r
räder, teils als L agerraum  für größere Reserveteile. 
Es en th ä lt außerdem  eine W agenrem ise und einen 
P ferdesta ll m it 4 S tänden.

Die In sta lla tionsarbeiten  der H eizungs- und Bade
an lagen  im  G ebäude sind von der F irm a G öhm ann & 
E inhorn G. m. b. H. in D ortm und ausgeführt worden. 
Die L am penstubeneinrichtung, sowie auch die 3 m al 
5000 M arken fassende, bequem drehbare und über
sichtliche M arkentafel s tam m t von der F irm a Grüm er & 
Grim berg in  Bochum. Die W andbekleidungen und 
Fußbodenplattenbeläge der F irm a Villeroy & Bocli in 
M ettlach zeichnen sich durch ein genaues Versetzen 
der P la tte n  vorte ilhaft aus. Der große M annschaft- 
raum , sowie die anstoßenden N ebenräum e haben A sphalt
boden erhalten . Zu nennen  sind noch die in  dem 
großen Lichthof, sowie in dem die B ureaus um fassen
den vordem  G ebäudeteil von dem K unstm aler H ave- 
m ann  zu M ünster i. W . geschm ackvoll in  verschiedener 
W eise ausgeführten  Spritzanstriche und die M aler
arbeiten.

Im  übrigen is t das Gebäude, ebenso wie alle ändern  
B au ten  der Schachtanlage durch einen U nternehm er 
au f G rund vere inbarter E inheitpreise nach den von 
der Z echenverw altung gefertig ten  P länen ausgeführt 
w orden.

Den beiden Schächten gegenüber liegt je ein Doppel
haus für die Förderm aschinen, von denen das für 
Schacht R obert jedoch noch nich t zur A usführung ge
kom m en ist. D azw ischen erheb t sich die Z entral
m aschinenhalle. H in ter dem pro jek tierten  Förder
m aschinenhaus für Schacht R obert liegt der K ühlturm  
für die Z entralkondensation , h in te r dem jenigen für 
Schacht Heinrich das K esselhaus nebst K ohlenbunkern, 
K am in und  einem W asserhochbehälter von 400 cbm 
Inhalt.

Die hauptsächlich  für eine E rw eiterung  in Frage 
kom m enden Gebäude, w ie W aschkaue und Z entral
m aschinenhaus können  durch V erlängerung in die Tiefe 
beliebig vergrößert w erden, w ährend  eine E rgänzung 
des K esselhauses au f der ändern Seite der K ohlen
bunker, die m it der H ängebank des Schachtes H ein
rich durch eine Brücke verbunden  sind, errichtet 
w erden kann.

Die Lage des K esselhauses ergibt fü r die einzige 
D am pfverbrauchstelle, das Z entralm aschinenhaus, die 
kürzesten  D am pfleitungen, ln dieser B eziehung w äre 
die Lage auch dann  gleich günstig, w enn  die Förder
m aschinen nicht elektrisch, sondern m it Dampf be
trieben w ürden. N ach Süden stöß t an  die geräum ige 
H ängebank des Schachtes H einrich die V erlade- und 
S eparationshalle  für 4 Lesebänder, von denen je tz t 
e rst 2 in B etrieb sind.
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Nach W esten schließt sich die K ohlenw äsche für 
2  System e an, von denen aber auch erst eins zur 
A usführung gelangt ist. Die w eiter w estlich folgenden 
K ohlentürm e sind ebenfalls erst dem jetzigen Bedarf 
entsprechend ausgeführt. Gleich am  A usgang der 
T ransportbrücke für die Kesselkohlen befindet sich ein 
Aufzug, der das aus dem Holzm agazin entnom m ene 
Grubenholz auf die H ängebank hebt. Sein Korb hat 
dieselben Längenabm essungen w ie die Schacht-Förder
körbe, sodaß selbst die längsten  G rubenhölzer w ährend  
der Förderung in che Grube eingelassen w erden können. 
Besondere Holzförderschichten in  der N acht sind also 
n ich t erforderlich.

Schacht Robert ist noch ohne Fördergerüst und 
dient lediglich als A usziehschacht und zur K übelblind
förderung zwischen der I. T iefbausohle und dem Schacht- 
tiefsten. W ie der Lageplan erkennen läßt, ist vor
gesehen, die Gebäude für diesen Schacht später im 
Spiegelbild des Schachtes Heinrich auszuführen.

D a alle Fördereinrichtungen reichlich groß gew ählt 
sind, um die beabsichtigte M axim alförderung zu be- 
w ältigen, so kann  ihr A usbau für den Schacht Robert

vorerst noch unterb leiben  und den sich u n te r  Um
ständen  noch ergebenden V ervollkom m nungen ange
paß t w erden.

Außer dem auf der N ordseite der Schächte vor
handenen Gleis für das H olzm agazin und dem M aterial
gleis zu den W erk stä tten  liegen au f der Südseite der 
Schächte 8  V erladegleise m it einer nu tzbaren  Länge 
von über 500 m. Südlich davon sind die Anlagen 
für die K okerei und die G ew innung der Nebenprodukte 
projektiert. F erner befindet sich dort auch die Ziegelei, 
w elcher der G rubenschiefer über eine von der Hänge
bank  ausgehende B rücke zugeführt w ird. Diese über
spannt in einer einzigen freien Ö ffnung das ganze Ge
lände fü r die K okereianlage. Am  E nde der Brücke steht 
ein Aufzug, der die Ziegelsteine fü r den Grubenbetrieb 
auf die Brücke hebt, über die sie zur H ängebank  ge
langen. ö stlich  von den Schächten  liegt das W erk
stättengebäude. Ein parallel zu dem erw ähnten 
M aterialgleise verlaufendes G rubenbahngleis verbindet 
die W erk stä tten  m it den Schächten. An der östlichen 
Ecke der M annschaftbrücke ist die L anddebitverkauf
stelle eingerichtet. (Forts, f.)

Ergebnisse des Schrämmaschinenbetriebes auf den Königlichen Steinkohlenbergwerken bei Saarbrücken 

in der Zeit vom I. Juli 1906 bis zum 30. Juni 1907.

Von Bergassessor J ü n g s t ,  Saarbrücken.

Am 1. Ju li 1907 sind die Erhebungen über die 
Ergebnisse des Schräm m aschinenbetriebes auf den 
W erken der Kgl. B ergw erksdirektion zu Saarbrücken 
abgeschlossen worden, nachdem  sie ihren Zweck er
füllt hatten .

Diese Erhebungen um fassen den gesam ten Schräm 
m aschinenbetrieb der 11 B erginspektionen; sie b ieten  
also ein sehr um fangreiches Zahlenm aterial unm itte lbar 
aus dem praktischen • Betriebe heraus. In ihrer Ge
sam theit geben sie ein Bild davon, welche w irtschaft
lichen Ergebnisse beim Schräm m aschinenbetriebe i m 
g r o ß  e n un ter den verschiedenartigsten Betriebs
bedingungen in W irklichkeit zu erzielen sind. Denn 
die E rm ittlungen  um fassen im R ahm en derjenigen 
Betriebspunkte, in  denen überhaup t M aschinenbetrieb 
denkbar ist, Abbaue und Streckenbetriebe, A rbeits
punkte m it günstigen und solche m it ungünstigen Ge- 
birgsverhältnisseu, sowie Betriebe m it kurzen, be
quemen und solche m it langen, schw ierigen L uft
zufuhr ungswegen. Sie rechnen nicht die reine Ma
schinenleistung u n te r Abzug etw aiger Störungen usw. 
heraus, sondern um fassen die G esam tleistungen inner
halb bestim m ter Zeiträum e einschließlich aller S tö
rungen. mögen sie durch die Maschine selbst oder 
durch B etriebsum stände anderer A rt hervorgerufen sein.

Die Zusam m enfassung der erzielten Einzelergebnisse 
zu D urchschnittzahlen gibt daher W erte an  die Hand, 
mit denen bei der Einführung des Schräm m aschinen
betriebes im großen m it einiger S icherheit gerechnet 
w erden kann. Die D urchschnittw erte sind um so zu
verlässiger. je zahlreicher und verschiedenartiger die 
A rbeitspunkte gewesen sind, an denen die M aschinen 
gearbeite t haben.

Über „Erfahrungen m it Schräm m aschinen im S a a r -  

rev ie r‘‘ is t zuletzt zusam m enfassend in  dem Berichte 
über den 9. Allgem einen D eutschen B ergm annstag  1904 
durch v. Königslöw berichtet worden. Der vorliegende 
Bericht um faßt die Ergebnisse des le tz ten  Jahres. 
U nter Ü bergehung aller V ersuche und im  Versuch
stadium  befindlicher M aschinen sind n u r die im 
regelrechten B etriebe von m indestens je dreimonatiger 
D auer befindlichen M aschinen in B etrach t gezogen. 
Dazu sind n u r diejenigen M aschinensystem e berück
sichtigt, bei denen eine genügende A nzahl von 
A rbeitspunkten die G ew innung von D urchschnittw erten 
ermöglichte. Die M indestanzahl der A rbeitspunkte ist 
au f 5 festgesetzt. Es ist denkbar, daß sich in den 
Fällen, in denen nur w enig A rbeitspunkte Vorlagen, die 
Zahlen bei ^ erm ehrung der A rbeitspunkte noch etwas 
verschieben w ürden.

Dem tt orteile, aus einem u n m itte lb a r dem normalen 
B etiiebe en tnom m enen Z ahlenm aterial p rak tisch  brauch
bare W erte  gew innen zu können, s teh t der Nachteil 
gegenüber, daß solche V erte n ich t erschöpfend sein, 
also nicht alle diejenigen F ak to ren  in  E inzelzahlen z u m  

A usdiuck bringen können, die das G esam tergebnis be
einflussen. ^ or allem  läß t es der B etrieb nicht zu. 

über den w irklichen L uftverb rauch  in solchem Um
fange unbedingt richtige E inzeldaten zu erm itteln . Der 
\  eibrauch ist au f den W erken  en tw eder durch Ver
suche erm itte lt oder in der W eiise b erechnet worden, 
die von K önigslöw (a. a. O. S. 128) angegeben 
nat. Mit solcher \  erschiedenheit in  der A rt der Auf- 
s e nng und der rechnerischen E rm ittlu n g  gegenüber 
( en übrigen D aten  fa llen  die A ngaben über den Luft
verbrauch aus dem R ahm en der in den nachfolgenden
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T a b e l le n  zusannnengefaßten Ergebnisse des w irklichen, 
praktischen Betriebes heraus. Ich habe daher Bedenken 
getragen, sie als exakte  Zahlen in die T abellen auf- 
z u n e li in e n .  Versuche und B erechnungen in  gleicher Art 
werden sich überall leicht durchführen lassen.

Anderseits m ußte der L uftverb rauch  bei der Be
rechnung der B etriebskosten in B etrach t gezogen 
werden. Nur auf diese W eise ließen sich die G esam t
kosten der Betriebe m it M aschinenarbeit denjenigen der 
Betriebe mit H andarbeit gegenüberstellen. Da. wie 
erwähnt, der w i r k l i c h e  L uftverb rauch  sich aus dem 
Betriebe heraus kaum  für längere Zeiträum e feststellen  
läßt, ist mit der B enutzung der Y ersuehergebnisse bzw. 
der rechnerischen E rm ittlungen  hier der einzig gang
bare W eg eingesehlageu. D ies konn te  um so eher ge
schehen. als die Luftkosten  hier nur als ein ver
hältnismäßig kleiner Teil der G esam tkosten  in  E r
scheinung treten.

Um die Ü bersichtlichkeit der T abellen  nicht durch 
e in  allzu großes Z ahlenm aterial zu verringern, sind die 
A r b e i t e n  nur i n  zwei H auptgruppen  getrenn t, und  zw ar:

1. Abbaue und B reitauffahren von Strecken.
2. Eigentlicher Streckenbetrieb.

Innerhalb dieser G ruppen sind A rbeiten  in festem  
and in mildem Gebirge. Flöze von größerer und ge
ringerer M ächtigkeit, solche m it günstiger und  un
günstiger Schram schicht, sowie streichende und 
schwebende Betriebe in gleicher W eise vertre ten .

Im einzelnen sei zu den T abellen noch folgendes 
bemerkt:

S p a l te  3. F ü r jeden A rbeitspunkt ist eine B etriebs
dauer von drei M onaten zugrunde gelegt, eine Dauer, 
die im allgem einen genügt, um  die D urchschnittleistung  
einer Maschine im bestim m ten E inzelfalle zu erm itteln . 
Eine A usdehnung au f längere Z eiträum e erschien zu
dem wegen häufigen O rtw echsels der M aschinen nicht 
abgängig.

S p a l te  4 gibt die aus der G esam theit der Schram 
schichten und den Dim ensionen des Schram s sich er
gebende D urchschnittleistung der M aschinen in qm in 
1 Stunde Sehräm zeit an.

S p a l te  5 faß t säm tliche N ebenarbeiten  und N eben
kosten zusammen, die durch den B etrieb der M aschinen 
verursacht w inden. Die D urchschn ittausgaben  sind 
für je ein V ierteljahr berechnet.

S p a l t e  b en th ä lt die säm tlichen  Betriebskosten- 
also die Ausgaben für G ed inge . Sprengstoffe und  
Gezähe. Luftverbrauch. A m ortisation der M aschinen 
und die Kosten aus Spalte 5. Die K osten sind u n te r 
Einschluß etw aiger N ebengedinge beim A bbau und 
dem B reitauffahren von S trecken  auf 1 t Kohlen, 
beim eigentlichen S treckenbetriebe au f 1 laufendes m 
berechnet.

S p a l t e  7 gibt die entsprechenden K osten bei 
Handbetrieb an. Sofern ein vorhergegangenes H and
gedinge für dasselbe A rbeitsort n ich t vorlag, sind die 
Gestehungskosten nach den E rfah rungen  von  A rbeits
punkten m it entsprechenden V erhältn issen  angegeben. 
Bei den gleichartigen F lözverhältn issen  au f derselben 
Grube können zum V ergleiche geeignete A rbeitspunkte 
wohl stets gefunden werden.

In  S p a l t e  S ist die E rsparnis beim M aschinen
betriebe nach  P rozenten  berechnet. Eine Ersparnis ist 
in  allen F ällen  zu verzeichnen. Ihre Höhe berechnet 
sich im  w esentlichen aus den entgegengesetzten 
F ak to ren  der M inderausgaben fü r Gedinge (Erhöhung 
der Leistung) und Sprengstoffe einerseits und den 
eigentlichen M aschinenkosten anderseits. Letztere 
w iederum  w erden bedingt durch den L uftverbrauch, 
die A usbesserung, In stan d h altu n g  und A m ortisation 
der M aschinen und durch den E inbau  der Luftleitungen. 
Bei der Fülle der Faktoren , welche die w irtschaftlichen 
Ergebnisse des M aschinenbetriebes beeinflussen, ist es 
erklärlich, daß sich die A ngaben der Spalten  4. 6 und 
8 nicht in allen F ällen  entsprechen.

N aturgem äß läß t sich der G esam tvorteil, den die 
M aschinenarbeit bietet, durch solche Zahlen nich t er
schöpfend wiedergeben. Vor allem  kann  der H aupt- 
vorteil beim  Streckenbetriebe, das schnellere Vorrücken 
der Baue, hierbei n ich t in R echnung gesetzt w erden.

Tabelle I.

E r g e b n i s s e  
des Sehräm m aschinenbetriebes auf den Königlichen 
S teinkohlenbergw erken bei S aarbrücken  vom 1. Ju li 1906 

bis zum 30. Ju n i 1907.

IS ’= *> § 5F § z

Maschinen
system

_§ ® -} -  — -  a3 — -

<

qm
viertel] ii 

. / /
lirl. -
Pf. J  Pf. J i  Pf. pCt

A. A b b a u  u n d  B r e i t a.u f f a h r e n v o n  S t r e c k e  n.
1 E is e n b e is ................. 79 1,19 33 12 3 74 4 10
o Flottmann mit Eisen-

beis-Sektor . . . 67 2.89 72 93 3 42 3 99 14.3
3 Duisburger mit Eisen-

beis-Sektor . . . 23 1.47 43 29 4 81 5 26 S.6
4 Frölich & Klüpfel 26 0.93 18 39 3 7 3 - 4 12 9,5
5 E lo ttm an n ................. 6 1.22 16 35 , 3 68 4 03 S.7
6 K orfm ann................. 10 2.33 23 79 3 49 3 66 4.6

B. E i g e n t l i c h e r  S t r e c k e n b e t r i e b .
für 1 für 1

lfd. m lfd. m
1 E is e n b e is ................. 28 1,34 37 44 27 38 30 28 9,6
2 Flottmann mit Eisen-

beis-Sektor . . . 10 3.28 27 06 34 14 37 58 9.2
3 Duisburger mitEisen-

beis-Sektor . . . 8 1.05 28 86 42 59 47 63 10,6
4 Frölich &  Klüpfel . 6 0.96 16 50 27 63 30 13 8.3
5 F lottm ann ................. 5 1.14 26 51 27 15 28 93 6,1
6 K orfm an n ................. 5 1.40 22 20 25 36 28 73 11.7

Tabelle H.

V ergleich der Ergebnisse des Schräm m aschinen
betriebes au f den Königlichen S teinkohlenbergw erken 
bei Saarbrücken . 1. Ju li 190b bis 31. D ezem ber 1906.
1. J a n u a r  1907 bis 30. Jun i 1907.
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r- 22

*S %
.CO

CQ

jahr qm . // Pf.! j i  |pf. . // ¡P f . pCt

A. A b b a  u u n d B r e i t a u f f a h r e n  v o n S t r e c k e n .

1 Eisenbeis . . . I.
II.

4S
31

1 25 
1,09

34
31

35
23

3
3

70
81

4
4

12
>7

10,2
6,4

2 F lo ttm an n  m it |! I. 34 2.89 69 3 34 3 95 ’15,4
Eisenbeis-Sektoi] 11. 33 2.89 76 95 3 51 4 0 3 112.9

:i D uisburger m it I 1. 11 1,76 53 67 4 89 5 42 9,8
| E isenbeis-Sektoij 11. 12 1.20 33 78 4 73 5 11 7,4

4 j Frölich & 1. 15 1,00 18 33 3 72 4 02 7,5
| Kliipfel 11. 11 0.S4 18 45 3 75 4 31 13.0

5 j F lo ttm ann  . . I.
II.

3
3

1,17
1,27

17
14

94
73

4
3

24
13

4 !77
3 |2 9

11.11
4.9

(i j K orfm ann . . I.,
II.

6
4

2.17
2,56

20
29

34
01

3
3

46
53

3
3

65
68

5,2 
| 4.1

B. E i g e n 1 1 i o h e r  S t  r e c k 0 11 b c t  r i e b.
| fü r  1 füi 1
lfd m lfd. m

1 | Eisenbeis . . . 1.
11.

13
15

1,35
1.34

30
43

99
08

24
130

03
73

27
33

47
09

12.5 
1 7,1

2 F lo ttm an n  mit 1. 1 6 13,24 25 62 128 83 32 02 ¡10,0
Eisenbeis-Sektor 11. ] 4 13,40 29 22 142 10 45 94 | 8.4

3 1 D uisburger m it 1 1. 1 3 1.01 33 90 39 12 143 33 j  9.7
| Eisenbeis-Sektor] II. 1  5 1,07 25 83 44 67 50 21 |ll.O

4 (Frölich & I. ! 6 10,9b 16 j 50 27 63 | 30 13 8,3
| Klüpfel II. I I - 1 — — — — — 1 — -b

5 j F lo ttm an n  . . I.
II.

3
2

1,20
1,04'j

28
24

| 23 
15

124 
31

¡28
45

125
33

87
51

I 6,1 
| 6,1

(1 j K orfm ann . . I.
11

1 2 
! 3

11,49! 
1,35

20
23

] 25 
49

¡20
128

80
41

24 134 
31 ]67

1114.5
¡10.3

Um über die B rauchbarkeit der gew onnenen 
D urchschnittw erte ein Bild zu geben, habe ich neben 
der A ufstellung des Jahresdurchschnitts in Tabelle II 
die W erte fü r die beiden H albjahre auseinandergezogen. 
Schon die G egenüberstellung der Ergebnisse nach ha lb 
jährigem  Betriebe w eist tro tz vielfach gew echselter 
A rbeitspunkte in den m eisten Fällen  eine ausreichende 
A nnäherung der E ndw erte auf. D aher m ag der an 
gegebene Jahresdurchschn itt beanspruchen, die im 
S aarrevier w irklich erzielten und die hei ähnlichen 
F lözverhältnissen erzielbaren Durchschnitterfolge richtig 
wiederzugeben.

Das Rettungswesen auf dem Steinkohlenbergwerke 

Laurahütte im Bergrevier Nord-Kattowitz.

Von B ergreferend'ar B a c k w i n k e l ,  Dortm und.

Der § 112 der Allgemeinen Bergpolizeiverordnung 
des Königlichen Oberbergam ts zu B reslau vom  18. Jan . 
1900 schreibt für jedes Schachtfeld von S tein- und 
B raunkohlenbergw erken das V orhandensein von m in
destens zwei R ettungsappara ten  vor. die gegen das Ein

atm en  gefährlicher Gase Schutz gew ähren . Auf Er
fordern des R evierbeam ten muß die Zahl der A pparate 
verm ehrt w erden. Abs. 2 des P arag rap h en  sag t:

„Der B etriebsführer h a t dafü r Sorge zu tragen , daß 
diese A pparate sich s te ts  in  b rauchbarem  Zustande 
befinden und eine genügende A nzahl von Aufsichts
personen und A rbeitern  durch w iederholte Übung in 
dem G ebrauche der A pparate  u n te rrich te t is t .“

Der U rsprung der B estim m ungen im § 112 a. a. 0. 
is t hauptsäch lich  in  der durch den großen Schwefel
k iesgehalt der Kohle, die bedeutende Flözm ächtigkeit 
und die dadurch bedingten  erheblichen A bbauverluste 
hervorgerufenen N eigung der Kohlenflöze Oberschlesi
ens zur S elbsten tzündung zu suchen.

Schon im Jah re  1888, also 12 Jah re  vor dem 
In k ra fttre ten  der B ergpolizeiverordnung vom  18. Jan. 
1900 w urde von der V erw altung  für das Steinkohlen
bergw erk L au rah ü tte  im B ergrevier N ord-Ivattow itz 
ein Stolzscher R auch- und  R e ttu n g sap p a ra t angeschafft, 
der m it Blasebalg, G um m ischlauch und  Rauchm aske 
au sg es ta tte t w ar. Auf diesen ersten  bescheidenen 
A nfang bau te  die V erw altung  im L aufe der Jahre, 
jede N euerung im R ettungsw esen  bis in die jüngste 
Zeit hinein benutzend, eine R e ttu n g sta tio n  auf, die im 
oberschlesischen Industriebezirke ihresgleichen nicht 
h a t und als V orbild dienen kann . Dem Stolzschen 
S chlauchapparate folgte im  Jah re  1896 ein Loebscher 
R esp irationsapparat, bei dem der B lasebalg  durch eine 
Luftpum pe ersetzt w a r und der G um m ischlauch auf 
einem H aspel aufgew ickelt w urde. Pum pe und Haspel 
w aren auf einem fah rbaren  G estelle befestigt.

Im Jah re  1896 begannen  die V ersuche m it den 
von der äußern L uftzuführung  unabhäng igen  A tm ungs
apparaten . Der A nfang w urde m it zw ei Pneum ato- 
phoren und  einem  d ritten  diesen nachgebildeten 
E xerzierapparate der F irm a W aldeck, W ag n er & Bender, 
W ien, gem acht. F ü r die Folge beschaffte  man. 
ohne die erheblichen K osten zu scheuen, fa s t alle neu 
aufkom m enden, au f die V ervollkom m nung der Apparate 
h inarbeitenden  T ypen und erprobte sie durch praktische 
Ü bungen m it den R ettungsm annschaften  über und 
u n te r  Tage.

N acheinander w urden in G ebrauch genom m en: im 
Jah re  1898 5 M ayersche R e ttu n g sap p ara te  (Sauerstoff
apparate) m it M asken von 0 . N eupert, Nachfolger. 
W ien ; M itte 1899 5 P neum atophore nach  der Kon
struk tion  dei' Z w eiflaschenapparate, Sham rock-Type, 
von der F irm a W aldeck, W ag n er & Bender, Wien, 
Ende 1899 w ieder 5 P neum atophore derselben Kon
struk tion , 1903 2 A pparate von C. B. K önig m it Kas
tengebläse, Schlauch und R auchm asken , 1904 2 Dräger
sche H elm apparate  und ein K önigscher A pparat mit 
Zubehör, 1905 4 D rägersche H elm appara te , 1 9 0 6  2 

D rägersche H elm apparate  und  ein K önigscher mit 
Zubehör und 1907 noch ein D räger-A pparat. Alle 
D räger-A pparate w urden  A nfang 1907 zur R eparatur 
und U m arbeitung nach  dem neu sten  Modell den Dräger- 
W erken  eingesandt.

In A nbetrach t der vorhandenen  reichhaltigen  Lite
ra tu r und hei dem lebhaften  In teresse, das dem Ret- 
i ungsw esen in den letzten Jah ren  und  besonders in 
neuster Zeit nach  den schw eren  K atastro p h en  in
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Courrieres, Reden und  K lein-R osseln entgegengebraeht 
wird, kann die K onstruk tion  der m odernen R ettu n g s
apparate als bek an n t vorausgesetzt w erden. Die V er
besserungen. die der D räger-A pparat in  den le tz ten  
•Jahren erfahren h a t sind in  dsr. Z. Jg. 1906 S. 665 ff. 
u. Jg. 1907 S. 457 ff. von Bergassessor G rahn be
schrieben worden.

Zu den B estrebungen der W erksverw altuug , ihre 
Apparate so zu vervollkom m en, daß sie im E rn st
fälle erfolgreich verw endet w erden  können, gehören 
auch die neuerdings angestellten  Versuche, mit dem 
Königsehen A pparate einen F ernsprecher zu verbinden. 
Bekanntlich ist die bisher bei dem Königschen A ppa
rate übliche A rt der V erständ igung  durch den L uft
schlauch nicht zuverlässig. Man h a t daher ein 
Telephon in den R auchhelm  eingebaut. Die Hörer 
sind zu beiden Seiten an  der Innenfläche und das 
Mikrophon am un tern  Ende des H elm es in Höhe des 
Mundes angebracht. Die D räh te  liegen im L uft
schlauche des R e ttungappara tes . Der A ufnahm eap
parat befindet sich am  K astengebläse. Die bisher 
erzielten Ergebnisse sind als rech t günstig  zu bezeich
nen. da je tz t ohne Mühe eine V erständigung zw ischen 
der den Helm tragenden  und  der das K astengebläse 
bedienenden Person hergestellt ist.

Sämtliche R ettu n g sap p ara te  ä lte re r K onstruk tion  
bis auf die D räger-A pparate und die K önigschen 
Kastengebläse sollen allm ählich  außer B etrieb gesetzt 
werden. Zur Zeit besitzt die R e ttu n g sta tio n  der L au 
rahüttegrube 9 D räger-A pparate , 4 Königsche K a
stengebläse. 12 Pneum atophore und 5 M ayersche 
Masken, 1 Sauerstoffkoffer, 1 W agnersehen  Sicher
heitsdamm. ferner T ragbahren  und  S chleifbretter sowie 
an Sicherheitslam pen 40 trag b are  A kkum ulatoren lam pen 
und 5 elektrische L am pen zum  A nhängen (System  der 
Kleinen A kkum ulatoren- G esellschaft, Berlin) m it Os
miumlicht in einer S tärke  von 6  X K und  24 s tä n 
diger Brenndauer. V ersuchw eise sind neuerd ings noch 
2 A zetylen-Pfeilerlam pen, nach  K onstruk tion  der 
W erksverw altung von der F irm a A ugust Lehm ann 
in Löbtau bei D resden hergestellt, angeschafft w orden. 
Die gefüllten L am pen w iegen 9 kg und brennen  20 st. 
Ferner sind von der 3500 M ann betragenden  Beleg
schaft 890 M ann m it S icherheitslam pen. System  F rie
mann & W olf, ausgerüste t. Insbesondere fahren  die 
Pferdeführer, Z im m erhauer. H andw erker, die S ta ll- und 
Brandwachen ste ts m it diesen Lam pen. Die R ettu n g s
apparate sind auf die drei S chach tan lagen  der L au ra 
büttegrube verte ilt und zw ar befinden sich au f d em :

F icinusschachte
4 D räg er-A p p ara te  m it R auchhelm . Zw illingzy

linder und  R eserveflaschen.
2 K ön ig -A ppara te  m it 4 R auchm asken . 2 K asten- 

gebläsen und je 110 m Schlauch,
4 Pneum atophore.

R ich terschachte
3 D räg e r-A p p ara te  m it Zubehör,
1 König - A pparat „ „
4 Pneum atophore.
5 Mayersche Masken.
1 W agnerscher Sicherheitsdam m .
XL1V 2

K noffschachte
2 D räger - A pparate m it Zubehör.
1 König - A pparat „
4 Pneum atophore.

Auf dem R ichterschachte ist außerdem  eine trockne 
Drägersc-he Sauerstoffum füllpum pe und  dauernd ein 
B estand von 15 000 1 Sauerstoff vorhanden. Jede A n
lage is t im Besitze eines K ontrollm anom eters und eines 
G ezähekastens m it den nötigen W erkzeugen. Die 
A pparate sind auf jeder A nlage in besondern R äum en 
und jeder einzelne A pparat für sich in einer h an d 
lichen Holzkiste u nterge bracht, um im E rnstfälle  leicht 
von einer A nlage zur ändern  tran sp o rtie rt w erden 
zu können. E in Schlüssel des R ettungraum es w ird von 
dem T orw art au f bew ahrt; der zw eite befindet sich in 
der M arkenstube.

Zur Bekäm pfung von B ränden in der G rube dienen 
22 H andann ihüato ren  und  11 H anddruckspritzen.

Die L eitung des R ettungw esens liegt in der Hand 
eines Feuerw ehrfeldw ebels, der zugleich der Feuerw ehr, 
deren D ienst die ständige R ettungstruppe übernim m t, 
vorsteh t. Die .Mitglieder der ständigen  R ettungstruppe 
sind zum größten Teile gelernte Bergleute, ferner sind 
vertre ten : Schlosser, Tischler, S a ttle r und Schneider. 
Die Truppe, die aus 25 M ann besteh t und ihre S tation 
auf dem Ficinusschachte h a t, setzt sich aus M ann
schaften  zusam m en, die deutsch sprechen, der W ehr
pflicht genüg t h ab en  und nich t über 30 Jah re  a lt 
sind. Vor dem E in tr itt in die T ruppe w erden sie 
ärztlich  un tersucht. Leute, die an H erzschw äche leiden, 
und  A lkoholiker w erden  nich t aufgenom m en. Kleine 
un te rse tz te  L eute w erden bevorzugt. Vor der end
gültigen E inreihung in  die Truppe h a t der einzelne 
eine achtw öchige Übung zu leisten, um seine er
höhte Tauglichkeit fü r den R ettungsd ienst zu bew eisen. 
Die A usbildungsperiode zerfällt in die folgenden 4 
A bschnitte:

1. Theoretische U nterw eisung über die K onstruktion  
und  den G ebrauch säm tlicher R ettungsappara te ,

2. T ragen der A pparate in  geöffnetem , dann im 
geschlossenen Zustande in  der atm osphärischen 
Luft. A usführen von Arbeiten.

3. G ew öhnung an  das T ragen der A pparate im 
R auchhause. A usführung von A rbeiten darin.

4. A rbeiten m it künstlicher Luft in der Grube.
H at der M ann w ährend  dieser Zeit gelernt, zwei

S tunden  lang  bei künstlicher A tm ung in irrespirablen 
G asen zu arbeiten , ohne daß sein körperliches W ohl
befinden beein träch tig t w ird, so erfolgt seine E in
ste llung  in die R ettungstruppe.

Diese ausgew ählte  Truppe ist in 5 K olonnen zu 
je 6  M ann u nd  zw ei Reservekolonnen zu je 5 Mann 
eingeteilt. Der F ührer einer Kolonne is t ein Ober- 
f'euermann. Die R eservekolonnen stehen zur Ver
fügung des Feldw ebels.

A ußer der s tändigen  Truppe w erden  zur A usbildung 
im  R ettungsd ienste  säm tliche technischen G rubenbe
am ten . O berhauer. W e tte r -u n d  H olzaufseher, die Leute 
der B randw ache und sonstige m it den G rubenräum en 
v e rtra u te  Leute von genügender Intelligenz und kör

2
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perlicher Rüstigkeit, vor allem  Zim m erhauer und M aurer 
heraugezogen. Alle im R ettungsdienst ausgebildeten 
Leute müssen in der Nähe der Schachtanlagen w ohnen. 
Die Ausbildung der nicht zur ständigen R ettungstruppe 
gehörigen M annschaften beginnt naturgem äß auch mit 
einer eingehenden Belehrung über Zweck. B au und 
Gebrauch der Apparate. Deshalb w erden m onatlich 
zweim al auf den einzelnen Schachtanlagen m öglichst 
alle m it dem R ettungsw esen bekannt zu m achende 
Personen im  Zechenhause versam m elt. Dort w ird ihnen 
von dem Führer der R ettungsta tion  V ortrag gehalten. 
Ferner werden sie durch Tragen der A pparate an  die

künstliche A tm ung gew öhnt. Die w eitere  Ausbildung 
geschieht gem einschaftlich m it den t  bringen dei stän
digen Truppe. Sie zerfä llt in 1 bungen  in dei 1 leien 
A tm osphäre und im R auchhause und in solche in der 
Grube. Mit einzelnen K olonnen der ständ igen  Ret
tungstruppe w erden m öglichst w öchentlich  zw ei und 
m it der ganzen Truppe jeden Sonnabend u n te r Hin
zuziehung von B eam ten  und ;ie 4 B ergleuten  kombi
nierte Ü bungen in der freien A tm osphäre und im 
R auchhause abgehalten .

Der geschlossene Ü bungsraum , das R auchhaus 
(s. Fig.) ist abseits au f dem Zechenplatze erbaut

/orrau/k
I
I

Obere Strecke

Q runcfrfö

Ü b u n g sh a u s  der L a u ra h ü t te ,

und en thä lt: einen Vorraum , eine obere und eine 
untere Strecke, verbunden durch ein seigeres Fahr- 
überhauen und ein F ah rüberhauen  m it m ittlerm  E in
fallen, Stem pel für Z im m erarbeiten, Holz und Steine 
für Dämme. Berge und altes Holz zur H erstellung 
verbrochener Strecken und einen Ofen zur Erzeugung 
von nicht a tem baren  Gasen. Diese w erden durch V er
brennen von H ornabfällen, Holzspänen, K ohlenklein 
und Schwefel erzeugt. Zur Beobachtung der übenden 
M annschaften sind zu beiden Seiten des R auchhauses 
Fenster angebracht.

Über die sta ttgefundenen  Übungen, die in der 
Regel zwei S tunden dauern, w erden der V erw altung  
Berichte eingereicht. In der nachstehenden Tabelle is t 
die A bschrift eines w illkürlich herausgegriffenen Be
richtes, der den G ang der Übung und die Zahl der 
Teilnehm er erkennen läßt, gegeben,

l. 2. 4.
Apparate, mit v . ... - _ ,

Monat denen geübt Namen der übenden Dauer der 
WUrde Personen Lbung

J u n i  | D r ä g e r -A p p a ra t  | O b e rs te ig e r  N o v in s k i  I M
F a h r s te ig e r  W u t t k e  „ „

« ; Häuer Jakob Halup ,, „
u „ Josef Spiehal „ „

1 „ „ Sladeek „ „ ■
» 1 Piecha „ ..
, Feuerwehrfeldwebel

Niemzig „ .,
» Feuerwehrmann Dzida „ „

I k S o w a  „
» ’ •, Konietzny „ „

• ” ” Golda . „
Komgsche „ p vka

Rauchmaske .. Ochmann
I n Hoheisel .. „

» i, W ieczorek  „ „
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B e m e r k u n g e n .

Es wurde im Übungshause geübt. Der Schuppen 
war durch Verbrennen von Schwefel, Holzspanen und 
Kleinkohle mit Rauchgasen angefüllt. -Jeder der Üben
den nahm seinen Apparat selbst auf und schritt dann 
mit elektrischer Lampe und Gezähe ausgerüstet zur 
Arbeit. Drei Bretterdämme wurden gestellt und wieder 
abgebrochen. Mit der Königschen Rauchmaske aus
gerüstete Leute halfen bei diesen Arbeiten. Hierauf 
wurde das Bergen Verunglückter geübt und zuletzt 
Laufübungen gemacht. Trotz angestrengter Tätig
keit war das Allgemeinbefinden der Übenden recht 
gut.

Unterschriften.

Außer diesen Übungen über Tage im Rauchhause 
findet auf jeder der drei Schachtanlagen monatlich 
eine praktische Übung m it einer ähnlich zusammen
gesetzten Truppe unter Tage statt. Die Führung bei 
diesen Übungen übernimmt wegen der bessern Orts
kenntnis ein technischer Grubenbeamter. Die Übun
gen werden so geleitet, daß im Laufe der Zeit mög
lichst viele Punkte in der Grube berührt werden. 
Hierdurch wird den oft übenden Mitgliedern der 
ständigen Rettungskolonnen Gelegenheit geboten, sich 
mit dem Grubengebäude vertraut zu machen und 
ihren Ortsinn zu schärfen, im  übrigen haben die 
Übungen unter Tage den Zweck, die Rettungsleute 
an das Tragen der Apparate im Grubengebäude zu 
gewöhnen, sie praktisch zu schulen durch Überklettern 
von Brüchen sow ie durch Ersteigen von Fahrten in 
Überhauen und seigern Schächten. Sie lernen da
durch außerdem die richtige Entfernungschätzung, 
um ein Anstoßen des Apparates an feste Firsten oder 
Stöße, das den Luftkreislauf unterbrechen und den 
Träger des Apparates in Lebensgefahr bringen könnte, 
zu vermeiden. Ferner wird immer wieder die Her
stellung von Mauer- und Holzdämmen geübt, die 
Bergung Verletzter, dargestellt durch Sandpuppen 
oder lebende Menschen, durchgeführt, und die Löschung 
von angenommen Bränden unter Benutzung der Feu
erspritzen bewerkstelligt. Von den 11 Handdruckfeu
erlöschspritzen, die 200— 2501/m in liefern, steht in den 
Füllörtern je eine, die übrigen Spritzen sind in den 
Steigerrevieren so verteilt, daß sie schnell nach jedem 
Punkte in der Grube gefahren werden können. Die 
Spritzen werden in jedem Jahre mindestens einmal 
zu Tage gefördert und einer genauen Revision 
unterzogen. In der Zwischenzeit werden sie unter 
Tage häufiger auf ihre Betriebsicherheit unter
sucht und die Schläuche zum W aschen und Er
proben auf ihre Haltbarkeit gegen Reserveschläuche 
ausgewechselt.

Über den Verlauf dieser Übungen wird der Ver
waltung ebenfalls ein Bericht eingereicht (s. nachstehende 
Tabelle). Eine Entschädigung für die Teilnahme an 
den Übungen erhalten die Rettungsmänner nicht, da 
die Übungen meistens in die Zeit der Schicht fallen. 
Die Mitglieder der s tä n d ig e n  Rettungstruppe beziehen 
3—4 , J{ Schichtlohn.

2,

Angabe der [ 
Apparate, mit 

denen geübt 
wurde

3.

Namen der übenden 
Personen

; 4.

Dauer
der

Übung

Dräger-Apparat ¡' Fahrsteiger W uttke 45 min
Steiger Kuhnert 40 „

Häuer Rensehmidt 45 „
Maurer Stall 45

Zimmerhäuer Papiolek 40 „
„ Gaidzik 45 „

Feuerwehrfeldwebel
Niemzig 40 „

Feuerwehrmann Cuber 40 „
„ Cebulla 30 „
„ Klose 30 „

Übungsidee: Im Bremsschachte I g. S. aus der
Grundstrecke g. 0. 140 m -Sohle Ficinusschacht sind 
Gase durchgebrochen und ziehen mit dem Wetterstrome 
die Grundstrecke und Parallelstrecke g. 0 . entlang 
über Gesenk I nach dem ausziehenden Thereseschachte.

Die Brandwache (Männer, w elche das Grubenge
bäude durchfahren und die Branddämme revidieren) 
wird vermißt, und es wird angenommen, daß sie auf 
dem W ege vom Thereseschacht nach der Grundstrecke 
Ficinusschacht 140 m -Sohle von den Gasen überrascht 
worden ist.

Mit Dräger- Apparaten, Sicherheits- und elektrischen 
Lampen ausgerüstet, wurden Rettungsversuche unter
nommen. Zwei Sandmänner, welche die vermißte 
Brandwache markierten, wurden am Tage vorher an 
irgend eine Stelle der oben genannten Strecken ge
bracht, Nach etw a s¡i stündigem Suchen wurden die 
Sandmänner gefunden und nach dem Ficinusschachte 
gebracht. Die Übung wurde in ähnlicher W eise  
mehrmals wiederholt.

Unterschriften.

Fälle der Simulation z. B. von Kopfschmerzen oder 
Schwächeanfällen zu dem Zwecke, sich dem Rettungs
dienste zu entziehen, kommen nur äußerst selten vor. 
Sobald die Leute das Mißtrauen, das sie allen ihnen 
neuen und unbekannten Instrumenten entgegenzu
bringen pflegen, überwunden und sich beim Ge
brauche des Apparates von seinem sichern Funk
tionieren in unatembaren Gasen überzeugt haben, 
tragen sie die Apparate gern.

Seit dem Jahre 1903 sind 'außer der ständigen  
Rettungstruppe in dieser W eise von der Belegschaft 
der drei Grubenanlagen 200 Mann im Rettungswesen  
ausgebildet worden. Die unterirdische Gesamtbeleg
schaft des Steinkohlenbergwerkes Laurahütte beträgt 
3500 Mann. Es ergibt sich demnach der äußerst 
günstige Prozentsatz von 5.7 im Rettungswesen aus- 
gebildeter Mannschaften.

Kenntlich gemacht werden die ausgebildeten Mann
schaften durch Tafeln, die in der Markenstube aus- 
hängen und auf denen Namen, Wohnort und augen
blickliche Beschäftigung, Tag- oder Nachtschicht, der 
Rettungsmänner verzeichnet sind.

W ährend der Dauer ihres Bestehens hatte die 
Rettungstruppe zu verschiedenen Malen Gelegenheit, 
bei Bränden in der Grube ihre Brauchbarkeit zu be
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weisen. Es ist mit ihrer Hilfe stets gelungen, ent
weder die Brande in kürzester Zeit zu löschen oder 
erfolgreich einzudämtnen.

Die ständige Rettungstruppe versieht außer dem 
untertägigen Rettungswesen auch den Grubenfeuer-, 
wehr-, Sicherheits- und W achtdienst über Tage. Sie 
trägt die Uniform der Berufsfeuerwehr und ist an den 
Feuerlöschgeräten neuester Konstruktion ausgebildet. 
Zu Übungzwecken steht ihr ein Steigeturm zur \  er- 
fügung. Übungen an den Feuerlöschgeräten finden an 
den Tagen statt, an denen keine Übungen im Rettungs
w esen abgehalten werden.

Die Feuerwehr ist stets bereit den Ortschaften 
Eaurahütte und Siemianowitz, die je 15 000 Einwohner 
zählen. Hilfe zu leisten. Infolge der Übernahme dieser 
Löschhilfe sind sämtliche Beamte und Arbeiter der 
Laurahüttegruhe von der Verpflichtung entbunden

worden, s ich  der freiwilligen Ortsfeuerwehr zur Ver
fügung zu stellen. Ein Teil der Truppe übernimmt 
bei Tag und Nacht die Bewachung der rore des 
Zechenplatzes. Als Posten üben die Feuerwehrmänner 
die Rechte der Grubenpolizei aus und sind für die 
Ruhe und Ordnung auf dem Zechenplatze verantwort
lich. . . ,

Die nicht eingeteilten Mannschaften werden m der 
dienstfreien Zeit des Tages in ihrem H andweik als 
Schlosser. Sattler, Tischler, Schneider, in der Lampen
stube, oder als Tagesarbeiter beschäftigt. Hierdurch 
werden die für den ersten Augenblick lecht hoch er
scheinenden Kosten erheblich herabgemindeit.

Die Einrichtung der ständigen Rettungstruppe in 
Verbindung mit dem Feuerwehr-. Sicherheits- und 
W achtdienste hat sich auf der Laurahüttegruhe durch
aus bewährt.

Elektroanalyse des Mangankupfers.
Von Dr. H. W in te r , Lehrer ;

Die bei der Analyse des Mangankupfers1 vielfach 
übliche Methode von Jannaseh2 beruht darauf, daß 
man Schwefel Wasserstoff gas in die verdünnte, hin
reichend schwefelsaure und erwärmte Lösung der 
Metalle einleitet. Die Trennung ist vollständig, wenn 
man mir für die Anwesenheit von etwa 10 ccm kon
zentrierter Schwefelsäure und für genügende Verdün
nung mit W asser (400— 500 ccm) sorgt. Aus konzen
trierter oder aus schwach schwefelsaurer Lösung jedoch 
ist die Trennung der beiden Metalle ebensowenig quan
titativ  möglich, wie beispielsweise diejenige von Kupfer 
und Zink nach dieser Methode, worauf auch Jannaseh :i 
bereits hin weist. Das Arbeiten mit Schwefelwasser
stoff ist eine an und für sich schon nicht gerade an
genehme A ufgabe. und die Forscher haben 
verschiedentlich auf Methoden aufmerksam gemacht, 
die, wie z. B. die Hampesche Rhodanürmethode4, die 
Anwendung von Schwefelwasserstoff vermeiden. Aus
fällen und Filtrieren des Cuprisulfides nehmen geraume 
Zeit in Anspruch: dazu kommt die zeitraubende weitere 
Behandlung dieses Körpers, der entweder durch mehr
maliges Glühen mit Schwefel im Wasserstoffstrom zu 
Uuprosulfid reduziert oder im Sauerstoffstrom zuCupri- 
oxyd oxydiert wird. Noch umständlicher ist das 
Uberführen des ausgewaschenen Cuprisulfides in 
Cuprisulfat behufs elektrolytischer Fällung.

Auch bei der ebenfalls von Jannaseh5 vorge
schlagenen Trennung des Kupfers vom Mangan mittels 
W asserstoffsuperoxyd in ammoniakalischer Lösung 
weiß man nicht sicher, ob die einmalige Trennung der 
Metalle vollständig ist. Man muß vielmehr den 
Niederschlag von Mangandioxydhydrat nach dem Fil
trieren und Auswaschen lösen und die Fällung mit 
Wasserstoffsuperoxyd wiederholen. Am einfachsten

1 Lunge, chem.-tecbn. Untersuehungsmethoden. Band II (1900) 
S. 237.

- Z. für anorg. Chemie 1896 S. 134 ff.
3 Z. für anorg. Chemie 1896 S. 136.
3 Chemiker-Zeitung 1893. No. 92.
5 Z. für anorg. Chemie 1896 S. 134 ff.

n der Bergschule zu Bochum.
wäre wohl die elektrolytische Abscheidung des Kupfers 
aus der Schwefelsäuren, mit 1 \  olumprozent Salpeter
säure versetzten Lösung der beiden Metalle, die unter 
diesen Bedingungen freilich nur bis zu einem Mangan- 
gehalte von 6— 8 pCt möglich ist. Elektrolysiert man 
eine solche wenig Manganosulfat enthaltende Cupri- 
sulfatlösung, so schlägt die blaue Farbe des Elektrolyten 
infolge der Bildung von Übermangansaure1 in violett 
um. und die Anode überzieht sich mit einer mehr oder 
weniger festhaftenden Schicht von Mangandioxydhydrat. 
Geht der Maugangehalt der Lösung jedoch erheblich 
über obige Grenze hinaus, so läßt sich die elektrolytische 
Trennung der genannten Metalle ohne Zusatz nicht 
mehr ausführen. Das sich an der Anode abscheidende 
Mangandioxydhydrat blättert ab. kreist im Elektrolyten, 
legt sich an die Kathode und verhindert nicht nur das 
reine Ausfallen, sondern bewirkt auch eine schwammige 
Beschaffenheit des Kupfers. Um diese Ausscheidung 
von Mangandioxydhydrat möglichst zu vermeiden, ver
setzte Claßen- den Elektrolyten mit Oxalsäure, Wein
säure oder verdünnter Essigsäure und erwärmte die 
Flüssigkeit während der Elektrolyse auf 6 0 -  70° C. 
Die Oxalsäure zerfällt durch den elektrischen Strom 
in Kohlendioxyd an der Anode und W asserstoff an der 
Kathode nach der Formel:

C, H., 0 4 =  2 CO, +  H.,
Letzterer bildet mit elektrolytischem  Sauerstoff 

V asser, bzw. er führt etw a entstehendes Mangandioxyd
hydrat wieder in M anganoxydulsalz über. Die Wahl 
dieses Zusatzes ist nicht besonders zweckmäßig, weil 
er durch Oxydation Produkte liefert, die nicht mehr 
reduzierend wirken, und w eil er somit in primärer Re
aktion verbraucht ist. Meine Versuche, anstatt Oxal
säure M ethylalkohol als Zusatz anzuwenden, nahmen 
einen günstigen Verlauf, zumal sich die Elektrolyse 
auch bei gewöhnlicher Temperatur ausführen läßt. Bei 
der Verwendung von M ethylalkohol als Zusatz macht

1 Claßen, quantitative Analyse durch Elektrolyse IV. Aufl. 
S. 208. - J

- Claßen, quantitative Analyse durch Elektrolyse IV. Aufl. S. 208.
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sich während der Elektrolyse bald die Bildung 
Formaldehyd durch den Geruch bemerkbar:

1. 0Ha OH -  HOHO +  H.,
Formaldehyd wirkt weiter reduzierend, inden 

in Ameisensäure übergeht:
2. HOHO +  H, 0  =  H COO 11 +  H„

Diese wird schließlich, nachdem sie sich ebenfalls noch 
als kräftiges Reduktionsmittel betätigt hat. in Kohlen
dioxyd umgewandelt:

3. HOOOH =  0 0 , +  H,
Ob nun der Methylalkohol zunächst vollständig in 

Formaldehyd, dieser in Ameisensäure und letztere 
schließlich in Kohlendioxyd umgewandelt wird, will 
ich dahingestellt sein lassen. Wahrscheinlich treten 
hier Gleichgewichtzustände auf. die verhindern, daß 
die Reaktion vollständig in dem angedeuteten Sinne 
verläuft. Jedenfalls geht die elektrolytische Trennung 
des Mangans vom Kupfer aus schwefelsaurer Lösung 
unter Zusatz einiger Kubikzentimeter Methylalkohol 
mühelos und vollständig vor sich und zwar bei ge
wöhnlicher Temperatur.

Um die Bedingungen dieser Methode festzustellen, 
benutzte ich Lösungen von Ouprisulfat und Mangan- 
ammoniumsulfat, deren Mengen ich variieren ließ. 
Beide Salze wurden durch oftmaliges Umkristallisieren 
gereinigt, sodaß ihre Analysenzahlen mit der Theorie 
fast übereinstimmten, w ie folgende Zahlen beweisen:

berechnet! gefunden berechnet gefunden
pC't pct pCt pCt

Cu ' ' 25,46 25,45 .Mn ' • 14.06 13.98
SO.," 38.47 38,64 SO,“ 49.09 49.17

[, I ccm 
Methvl-

Abgewogene Mengen dieser beiden Salze wurden 
in Wasser gelöst, mit 2 ccm Schwefelsäure 1 : 
Salpetersäure vom spez. Gew. 1,2 und 3 ccm 
alkohol versetzt und bei 0 ,1— 1,1 A, 2— 3,5 V bei 
gewöhnlicher Temperatur elektrolysiert. Der Zusatz 
von Salpetersäure ist nicht direkt erforderlich, aber 
empfehlenswert, w eil unter diesen Bedingungen das 
Kupfer schön rot abgeschieden wird. Aus der ent- 
kupferten Lösung wurde dann das Mangan zunächst 
nach der Methode von Engels1 unter Zusatz von 
10 g Ammoniumacetat und 2— 3 g Chromalaun 
elektrolytisch als Mangansuperoxydhydrat in einer 
mattierten Claßenschen Schale gefällt. Hierbei 
machte sich das Auslaugen der Chromsäure mit warmem  
W asser als eine lästige, aber bei Anwendung von 
Chromalaun nicht zu umgehende Operation bemerkbar. 
E ngels2 und Köster3 haben auch wohl aus diesem 
Grunde Aethylalkohol als Zusatz gew ählt und damit 
gute Erfolge gehabt. Meine Versuche, anstatt Chrom
alaun Methylalkohol als Zusatz unter sonst gleichen 
Bedingungen anzuwenden, zeigten den gewünschten  
Erfolg, w ie folgende Versuchreihe beweist.

Angewandte Substanz Stromdichtc

A

Elektroden
spannung

V
Dauer

Gefunden
Cu pCt CuJ 

Mn 30 , pCt Mn
4g Cu SO, 5H,0 \ 0,5 3.5 über Nacht 1.0173g Cu 25,43 pCt Cu

0,5 g Mn SO., (X H,)» SO, 6 H..0 1 0.4—0,3 3 4‘/ü st 0,0970g Mn30, 13,98 pCt Mn
3,5g Cu SO, 5 H,0  j 0,2- 0,1 2,5 über Nacht 0,8890 g Cu 25,40 pCt Cu

1.0g Mn SO, (NH,), SO, 6 11,0 | 0,4—0,3 2.5 6 st 0.1936 g Mn30 , 13,95 pCt Mn
3,0 g Cu SO., 5 H,0 ( 0,4 3—3,5 über Nacht 0,7626 g Cu 25,42 pCt Cu

1.5g Mn SO, (NH,), SO, 6H ,0  1 0,4—0,3 3 8 st 0,2909 g Mn30, 13,97 pCt Mn
2.5 g Cu SO, 5 H,0 ( 1.1—1,0 3 0’/, st 0,6352 g Cu 25,41 pCt Cu

2,0 g Mn SO, (N H,)., SO, 6 H,0 { 0,5 3 ,5 -4 8 7-2 St 0,3872 g Mn30, 13,95 pCt Mn
2 g Cu SO, 5 H.,0 j 1.1—1,0 3 6 '/o st 0,5084 g Cu 25.42 pCt Cu

2.5 g Mn SO, (NH,), SO, 6 H,0 l 0,5 3 ,5 -4 87-2 st 0.4837 g MnäO, 13.94 pCt Mn

Freilich wird mit steigendem M angangehalt der 
Überzug des Superoxydhydrates weniger fest haftend, 
und es bedarf vorsichtigen Ausgießens der vom Mangan 
befreiten Lösung, um einwandfreie Resultate zu er
halten. Im übrigen braucht man nicht viel Zeit mit 
Auswaschen zu verlieren, da die Oxydationsprodukte 
des Methylalkohols beim Glühen des Niederschlags auf 
dem Gebläse verbrannt werden und etw a reduziertes 
Manganoxyduloxyd leicht wieder in 
geführt wird.

Die Zuverlässigkeit dieser Trennung des Kupfers 
vom Mangan habe ich außer diesen Versuchen noch 
durch zahlreiche Analysen des M angankupfers1 er
probt, dessen quantitative Untersuchung sich wie folgt

Mn3 0 4 über-

1 Vergl. Stavenhagen, Wölbling und Winter: 
analytischen Arbeiten. S. 54. Berlin 1906.

A nleitung zum

gestaltet: 5 g Späne werden in einer bedeckten
Porzellanschale mit 25— 30 ccm Salpetersäure vom 
spez. Gew. 1,3 gelöst und die Salpetersäure wird durch 
Eindampfen der Lösung mit 10 ccm Schwefelsäure 
(1:1) und nachfolgendes Erhitzen des Rückstandes auf 
dem Finkenerturm bis zum Auftreten von Schw efel
säuredämpfen entfernt, Den erkalteten Rückstand 
bringt man durch Erwärmen mit W asser und etw as 
Schwefelsäure in Lösung und filtriert nach dem Er
kalten der Lösung P b S 0 4 + S i 0 „  durch ein kleines

1 Berichte, der deutschen chemischen Gesellschaft XXVIII 3 
(1895) S. 3182 ff.

■ Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft XXVIII 3 
(1895) S. 3182 ff.

3 Z. für Elektrochemie 1904 S. 553.
1 Bezogen auf die reinen Salze.
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Filter ab. Dieses wird in einem gewogenen Porzellan
tiegel vorsichtig verascht und etw a reduziertes Pb S 0 4 
durch Erhitzen mit einem Tropfen Salpetersäure und 
Schwefelsäure wieder in Pb S 0 4 übergeführt. Nach 
dem W ägen trennt man Pb S 0 4 von Si 0 2 durch Er
wärmen mit etw as Ammoniumacetatlösung, filtriert 
die Lösung durch ein kleines Filter, das nach dem 
Auswaschen und Trocknen vorsichtig verascht wird 
und Si 0 3 bzw. Si ergibt; aus der Differenz erhält 
man Pb S 0 4 bzw. Pb.

Das Filtrat von PI) S 0 4 -j- Si Oa wird mit Wasser 
zu 500 ccm verdünnt und 50 ccm =  0,5 g Substanz 
bei 0 ,5— 1 A und 3— 3,5 V unter Zusatz von 1 ccm 
Salpetersäure vom spez. Gew. 1,2 und 3.— 5 ccm 
Methylalkohol elektrolysiert. Um festzustellen, ob alles 
Kupfer ausgefällt ist, füllt man mit W asser auf und 
beobachtet, ob sich auf den zuvor unbenetzten Teilen 
der Schale noch Kupfer niederschlägt. Ist dies nicht 
der Fall, so unterbricht man den Strom, gießt die 
Flüssigkeit sofort in eine Porzellanschale, w äscht das 
Kupfer in der Platinschale zunächst mit W asser bis 
zur vollständigen Entfernung der Säure, dann mit 
Alkohol aus und trocknet auf dem Wasserbade.

Die entkupferte Lösung wird auf dem Wasserbade 
bis zum Trocknen eingedampft. mit Salpetersäure oxy
diert und in ein Becherglas gespült. Alsdann stumpft 
man die freie Säure der Lösung durch Ammoniak ab,

bis eben ein bleibender Niederschlag entsteht, und er
hitzt die Lösung nach Zusatz von l g Ammonium
acetat zum Sieden. Das basische Ferriacetat ’wird ab
filtriert. mit heißem, ammoniumacetathaltigem Wasser 
ausgewaschen und durch Glühen in F ea 0 :1 über
geführt. Das Filtrat vom basischen Ferriacetat wird 
schließlich in einer gewogenen m attierten Platinschale 
auf 60— S0° C erwärmt und unter Zusatz von 10 g 
Ammoniumacetat und 5 ccm Methylalkohol bei 0.4 
bis 0,6 A und 3— 4 V elektrolysiert. Nachdem man 
sich von der Vollständigkeit der Ausfüllung über
zeugt hat, w äscht man die Schale mit W asser aus. 
trocknet sie im Trockenschrank und glüht sie zu
nächst über der Bunsenflam m e, dann über dem 
Gebläse. Der Niederschlag besteht aus Md3 0 4 und 
muß rein braun aussehen.

Die geringen Mengen Nickel, die stets im Mangan- 
kupfer enthalten sind, scheiden sich bei elektrolytischer 
Fällung des Mangans als m etallisches Nickel an der 
Kathode ab.

Drei von mir nach dieser Methode angefertigte 
A nalysen von Mangankupfer mögen als Belege ange
führt sein:

Kupfer Mangan Silicium Eisen Nickel Blei
1. 78,24 19,50 0.06 2.10 0.10 Spur
2. 71.14 26.24 0.04 2.50 0,06 0.02
3. 68.08 29.93 0.09 1.85 0,05 Spur

Bericht der Handelskammer für den Kreis Essen über das Jahr 1907.

(Im Auszug.)

Über die w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  im Jahre 1907 
verbreitet sich der soeben erschienene Bericht der H andels
kammer für den Kreis Essen wie fo lg t:

Die starke A nspannung des G e l d m a r k t e s ,  die sich 
w ährend des ganzen Jahres 1906 geltend machte, h a t auch 
w ährend des verflossenen Jahres 1907 nicht nur angehalten, 
sondern sich noch wesentlich verstärkt. Die H auptursache 
der Geldteuerung liegt in der starken industriellen und 
kommerziellen Entw icklung, die nicht nur in Deutschland, 
sondern in allen Industrieländern hervortrat und zu einer 
überaus starken und andauernden Anspannung aller Geld
m ärkte führte.

Im Bericht iah re kam hinzu, daß von Amerika aus, rvo 
ungeheuerliche Übertreibungen auf spekulativem  und 
industriellem Gebiete zu einem Zusammenbruch und zu einer 
Krise schärfster Art geführt hatten, ein überaus starker 
Geldbegehr sich geltend machte, der die Spannung, speziell 
auch des deutschen Geldmarktes, w eiter verschärfte.

Der zunehmenden Geldteuerung vermochte die K onjunk
tu r auf die Dauer nicht stand zu halten. Und wenn auch 
von einer eigentlichen Krise bislang keine Rede sein kann, 
so is t es doch unzweifelhaft, daß die K onjunktur im 
Jahre 1907 rückgängig geworden ist. Die Beschäftigung 
der W erke h a t nachgelassen, der A rbeitsm arkt w eist in 
der zweiten Hälfte des Jahres wesentliche Verschlechterungen 
auf, die Einnahm en der Eisenhahnen, speziell aus dem 
Güterverkehr, sind, wenn auch nicht zurückgegangen, so 
doch in einem wesentlich verlangsam ten Tempo gestiegen, 
so zw ar, daß gegen den E tatvoranschlag  mit einem erheb

lichen Ausfall gerechnet werden muß. Die Arbeitslöhne 
allerdings sind auch im Jah re  1907 w eiter gestiegen, eine 
Folge der hohen Lebensm ittelpreise, die ja. w ie das Steigen 
der Kosten der Lebenshaltung überhaupt, in w eiterer Folge 
auch die Aufbesserung der B eam tengehälter nach sich 
gezogen haben und w eiter nach sich ziehen werden.

E r e ig n i s s e  p o l i t i s c h e r  A rt haben auf die G estaltung 
unseres W irtschaftslebens im verflossenen Jahre  keinen 
erkennbaren Einfluß ausgeübt. Auch von umfassenden 
S tre ik b e w e g u n g en  is t im G egensatz zu anderen Gegenden 
D eutschlands — die gewerbliche Tätigkeit im Handels
kam merbezirk wie im Revier verschont geblieben. Immer
hin lagen die A rbeiterverhältnisse schw ierig und nament
lich im Kohlenbergbau machte sich ein empfindlicher 
Arbeitermangel geltend.

Schwere Schädigungen w urden auch im Berichtjahre 
der Industrie durch den W a g e  n m a n g e l  zugefügt, ln 
der Zeit vom 1. Oktober bis 15. Dezember fehlten im 
Ruin bezirk \o n  1 296 892 angeforderten W agen nicht 
weniger als 190 049 W agen.

Die nunm ehr hin ter uns liegende w irtschaftliche Auf
w ärtsbew egung der letzten Jah re  beschränkte sich nicht 
auf D eutschland, sondern trug  einen i n t  e r  n a t i  o n a l  e n 
C harakter, cs handelt sich um eine \ \  e l t k o n j  u n k t u r ,  die 
w eit über die Grenzen des einzelnen Landes hinaus in 
allen Industrieländern mit großer In ten sitä t sich geltend 
m achte; überall ein sta rker Begehr nach W aren aller 
Art, überall sta rke  und s tä rk s te  A nspannung der Kräfte
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auf industriellem und kommerziellen Gebiet, überall daher 
auch eine starke Versteifung des Geldmarktes.

Wegen dieses in ternationalen C harakters des letzten 
Aufschwungs machten sich einerseits gewisse Faktoren, 
die sonst vielleicht abschw ächend gew irkt haben würden, 
wie gewisse Exporterschwerungen, die die Neuordnung der 
zolltarifarischen V erhältnisse durch die H a n d e l s v e r t r ä g e  
für Deutschland mit sich gebracht hat, weniger geltend. 
Die Wirkung dürfte sich erst zeigen, wenn beim Ab
flauen der Konjunktur in höherem Maße als in den 
letzten Jahren über den inländischen Konsum hinaus Ab
satz im Auslande gesucht werden muß. Anderseits lag 
es auch in dem internationalen Charakter des letzten Auf
schwunges begründet, daß die Hoffnungen auf baldige 
Wiederkehr normaler Zustände auf dem Geldm arkt sich 
nicht verwirklichten. Die Geldteurung, die Geldnot, w ar 
eben allgemein und gegenseitige Aushilfe konnte nicht 
oder nur in beschränktem  Maße geleistet werden. An
gesichts dieses überall gestiegenen Bedarfs an Umlaufs
mitteln und der überall vorhandenen G eldknappheit mag 
es auch heute dahingestellt bleiben, ob die Geldverhältnisse 
sich in Bälde wieder bessern werden, zumal Reich, S taa t 
und Gemeinden in absehbarer Zeit gezwungen sein dürften, 
für ihren lange zurückgehaltenen Bedarf Deckung zu 
suchen, und zumal die Maßnahmen, welche auf eine Ein
schränkung des Bedarfs in baren Umlaufmitteln hinzu
wirken bestimmt sind, wie die Erw eiterung des Sclieck- 
und Überweisungsverkehrs, tro tz aller Bemühungen der 
dazu berufenen Körperschaften und V ertretungen ihren 
Einfluß nur allmählich werden geltend machen können. 
Vorab dürfte also mit einer Fortdauer der knappen Geld
verhältnisse zu rechnen sein und dam it auch mit einem 
weiteren Abebben der w irtschaftlichen Hochflut.

Es ist ferner nicht ausgeschlossen, daß, ebenso wie 
die Aufwärtsbewegung eine allgemein in ternationale ge
wesen ist, nunmehr auch der R ückgang einen internationalen  
Charakter tragen, und daß an die Stelle des übergroßen 
Begehrs nach W aren dem nächst ein Überangebot der 
während der Periode des A ufschw ungs in ihrer L eistungs
fähigkeit wesentlich gehobenen gewerblichen und indus
triellen Unternehmungen treten w ird, daß der K onkurrenz
kampf der Industrieländer untereinander verschärfte Formen 
annehmen wird. Daß indes diese V erhältnisse zum Ein
tritt einer wirklich tiefgreifenden und lang andauernden 
W irtschaftskrisis in D eutschland führen werden, wie das 
von manchen Seiten prophezeit w ird, möchten w ir nicht 
annehmen. Immerhin dürfte es, im Hinblick auf die Un
sicherheit, die über unserer w irtschaftlichen Zukunft liegt, 
angezeigt erscheinen, sich über die M a ß n a h m e n  klar zu 
werden, die ergriffen w erden könnten, um den w i r t 
s c h a f t l ic h e n  G e f a h r e n ,  die aus dem Auslande vielleicht 
drohen, die S p i tz e  a b z u b r e c h e n .

Da muß nun vor allem eins nachdrücklich beton*' 
werden, nämlich, daß es völlig verkehrt sein würde, wegen 
gewisser v o r ü b e r g e h e n d e ] ' E r s c h e in u n g e n ,  wie der

für weitere Bevölkerungskreise ohne Zweifel ja  recht 
empfindlichen —  Steigerung gew isser Lebensm ittelpreise, 
in das System der g r u n d s ä t z l i c h e n  M a ß n a h m e  n 
B r e s c h e  z u  l e g e n ,  die zum Schutze unserer Land
wirtschaft getroffen sind und die einen integrierenden Teil 
unserer W irtschaftspolitik überhaupt bilden.

Die Folge eines solchen Vorgehens w ürde nicht nur die 
Landw irtschaft selbst, sondern w eiterw irkend auch Industrie 
und Gewerbe und in letzter Linie wieder die Arbeiter 
treffen. Denn die durch die guten Preise der landw irt
schaftlichen Erzeugnisse gestärkte Konsum- und K aufkraft 
der landw irtschaftlichen Kreise is t es. der zu einem 
w esentlichen Teil die starke und erfreuliche Steigerung des 
inländischen Absatzes und dam it die reichliche A rbeits
gelegenheit zuzuschreiben ist, von der auch die industriellen 
Arbeiter in den letzten Jahren in so hohem Maße Nutzen 
gezogen haben. Darüber kann gar kein Zweifel s e in : 
geht der Inlandbedarf wesentlich zurück und tr it t  dam it 
eine erhebliche Verminderung der Arbeitsgelegenheit ein, 
so ist auch gemeiniglich ein Sinken der Löhne nicht zu 
vermeiden. Dieser Zusam menhang ist übrigens heute 
auch wohl jedem Arbeiter bekannt, ebenso wie auch in 
Arbeiterkreisen längst die Überzeugung zum Durchbruch ge
kommen ist, daß billige Lebensmittelpreise keineswegs unter 
allen Umständen das W ohl der Arbeiter ausm achen.

Die umgekehrte E insicht allerdings, daß nämlich der 
.Arbeiter die hohenLebensm ittelprei.se nur so lange ertragen 
kann, als der gewerbliche Unternehmer in der Lage ist, 
entsprechend hohe Löhne zu zahlen, scheint in landw irt
schaftlichen Kreisen noch nicht in ausreichendem Maße 
zum Durchbruch gekommen zu s e in ; andernfalls wären 
wohl I n t e r p e l l a t i o n e n ;  wie Herr Graf von K a n i t z  sie 
im Laufe des verflossenen Jahres im Landtage und im 
Reichstage einzubringen für nötig gehalten hat,, unter
blieben. Der G rundsatz von der Solidarität der w irt
schaftlichen Interessen unserer Erw erbstände einschließlich 
der Arbeiter, dem der Schöpfer unserer W irtschaftspolitik  
in so nachdrücklicher und so erfolgreicher W eise zur An
erkennung verholfen hat, w ird durch ein derartiges Vor
gehen und durch die Verstimmungen, die dadurch in 
weiten Kreisen hervorgerufen werden, sicherlich nicht ge
stärk t. Ein weiteres Eingehen auf diesen P unk t mag 
indes hier unterbleiben.

W ohl aber m ag es gesta tte t sein, in diesem Zusam men
hänge und in Anknüpfung an die Angriffe, die gerade 
bei Gelegenheit der erw ähnten Interpellationen im Reichs
tage und im Landtage gegen die T ä t i g k e i t  unserer 
g r o ß e n  S y n d i k a t e ,  in erster Linie des R h e i n i s c h -  
W e s t f ä l i s c h e n  K o h le n - S y n d ik a t s ,  gerichtet worden 
sind, hier folgendes auszuführen :

Unsere Anschauung, daß tro tz der vorliegenden, speziell 
auch auf dem W eltm ärkte schwierigen Geschäftslage der 
derzeitige Rückgang nicht zu einer tiefgreifenden w irtschaft
lichen Krisis in Deutschland führen werde, beruht einmal 
auf der Erwägung, daß die nunm ehr hinter uns liegende 
w irtschaftliche Aufwärtsbewegung, im Gegensatz zu der 
w irtschaftlichen Hausse am Ende der neunziger Jahre, auf 
einer im großen und ganzen gesunden Basis fußte, w eiter 
aber —  und vornehmlich —  auf den Hoffnungen, die w ir 
auf die W irksam keit der Syndikate gerade in Zeiten 
niedergehender K onjunktur glauben setzen zu dürfen.

Bei der Krise zu Anfang dieses Jahrhunderts haben 
die Syndikate den auf sie gesetzten E rw artungen, eine 
rückläufige Bewegung durch festes Zusam m enhalten aller 
in B etracht kommenden Faktoren und durch V erhütung 
eines zügellosen Angebots zu verlangsam en und einen 
Zusam m enbruch zu verhüten, in weitem Umfange e n t
sprochen, denn lediglich ihrem Eingreifen w ar es zu ver-
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danken, wenn uns ein m aßloser P reissturz und ein ver
nichtender Konkurrenzkampf, Erscheinungen, die in 
früheren Zeiten mit einem w irtschaftlichen Rückgänge 
untrennbar verbunden schienen, erspart blieben. Darüber 
h inaus aber haben die Syndikate durch A npassung der
Gütererzeugung an den Bedarf und dadurch, daß sie der
Ausfuhr überschüssiger Erzeugnisse Vorschub leisteten, 
den W eg gebahnt, der einzig und allein zu einer Gesun
dung unseres W irtschaftslebens führen konnte.

W ie dam als, so werden die seit jener Zeit noch 
w eiter ausgestalteten und innerlich gefestigten Verbände 
es sich auch heute angelegen sein lassen, den ihnen in
Zeiten niedergehender K onjunktur obliegenden Aufgaben
zu genügen, und w ir sind überzeugt, daß —  ebenso wie 
sie es dank ihrer sicheren und zielbewußten Leitung ver
standen; haben, die wilden und regellosen Preistreibereien 
h intan zu halten, welche die Begleiterscheinungen früherer 
Perioden aufsteigender K onjunktur bildeten und die die 
Hauptursache waren, daß einem kurzen rapiden Ansteigen 
der w irtschaftlichen Entw icklung regelmäßig ein 
schneller Absturz folgte —  sie auch mit Erfolg bem üht 
sein werden, dem in Zeiten eines w irtschaftlichen Rück
gangs leicht um sich greifenden Pessim ism us einen Riegel 
vorzuschieben und ein allzu rasches und tiefes Sinken zu 
verhüten.

W enn vielfach den Syndikaten, und speziell dem 
Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikat. zum Vorwurf 
gem acht wird, daß es in den Z e i te n  n i e d e r g e h e n d e r  
K o n ju n k tu r  n ic h t  n u r  an  s e in e n  P r e is e n  f e s t h a l t e ,  
sondern sogar noch m it h ö h e re n  P r e i s e n  hervortrete, 
so ist demgegenüber darauf hinzuweisen, daß in der Kohlen
industrie von jeher, und nicht erst seit Bestehen des 
Syndikats, die höchsten Preise tatsächlich  nicht in den 
Jahren  des w irtschaftlichen Aufschwungs, nicht auf dem 
Gipfet eines Aufschwungs gezahlt wurden, sondern immer 
erst in dem folgenden Jahre. Denn in dem Jahre des 
Aufschwungs, wo infolge starker Nachfrage die Preise 
steigen, w ird für die kommende Zeit, und zw ar für ein 
ganzes Jahr, abgeschlossen. Da nun niemand mit Sicher
heit vorher sagen kann, ob zu der Zeit, wo die Abschlüsse 
erfolgen, diu K onjunktur auf der Höhe angelangt ist, so 
ist es kein W under, wenn im darauf folgenden Jahre, wo 
die K onjunktur dann vielleicht schon wieder rückläufig 
geworden ist, höhere Preise fortbestehen. H ieran is t auch 
schwer etw as zu ändern, weder durch kürzere Kohlen
lieferungskontrakte, noch dadurch, daß das Syndikat, wie 
vorgeschlagen ist. bei rückläufiger K onjunktur für neue 
und alte Abschlüsse die Preise heruntersetzt.

Der erste W eg erscheint ungangbar, weil die Kohlen
verbraucher, w enigstens sow eit industrielle W erke in 
Frage kommen, im Interesse einer richtigen K alkulation 
ihrer eigenen Produktionskosten das allergrößte Interesse 
daran haben, im Voraus, mit Sicherheit übersehen zu 
können, mit welchen Kohlenpreisen sie und ihre Kon
kurrenten rechnen müssen: das Beschreiten des zweiten 
W eges aber würde geradezu heißen, den Syndikatsgedanken 
verneinen. W er fordert, daß bei rückläufiger Konjunktur 
kurzer Hand die Preise heruntergesetzt werden sollen, 
müßte folgerichtig die Beseitigung der Syndikate über
haupt verlangen. Denn ein Syndikat zu schaffen und zu 
halten, um bei rückgängiger K onjunktur der Preisbildung 
nach unten möglichst weit zu folgen, müßte doch zur

Konsequenz haben, daß auch bei aufsteigender Konjunktur 
die A usnutzung in vollkommenem Maße gesc le 1 . n 
die Ausnutzung müßte vor allem a u c h  gleich zu Beginn 
der K onjunktur erfolgen, wo, w ie die Dinge heute 'egen, 
die Konsumenten doch den Vorteil davon haben, daß die 
Preise auf längere Zeit festgesetzt sind und während 
dieses Zeitraumes ■ nicht geändert werden können.

Daß es für die Kohlenbezieher nicht besonders an
genehm ist, bei rückläufiger K onjunktur auf einen gewissen 
Zeitraum hinaus noch höhere K ohlenpreise zahlen zu 
müssen, braucht ja  nicht bestritten  zu weruen. \ \  ei aber 
die großen Vorteile, welche die Syndikate in Zeiten auf
steigender K onjunktur den Verbrauchern bieten, genießen 
will, der muß sich mit gewissen Mängeln, die der Tätigkeit 
der Syndikate anhaften abfinden und kann das um so 
mehr, als jene Mängel weit überwogen werden durch die 
im vorstehenden angedeuteten Vorteile, die der überwiegenden 
Mehrzahl der Gewerbetreibenden w ie der gesam ten Volks
w irtschaft aus der W irksam keit der Syndikate erwachsen.

Mit Recht w ird natürlich gefordert, daß die Syndikate 
sich vor Übertreibungen hüten, daß sie das Interesse des 
von ihnen vertretenen Industriezw eiges m it den Interessen 
anderer Industriezw eige wie des Ganzen in E inklang zu 
bringen und zu halten bem üht sind. V on diesem Ge
sichtsw inkel aus haben aber bislang weder die Industrien 
der Fertigfabrikate noch die V erbraucher dieser Fabrikate 
V eran lassu n g ' gehabt, sich über die Preispolitik unserer 
großen Syndikate der Roh- und Halbm aterialien zu be
klagen. Alles in allem können w ir im Hinblick auf die 
günstigen Erfahrungen, die mit den Syndikaten bislang 
gem acht sind, auch im Interesse einer raschen Wendung 
der je tzt eingetretenen w irtschaftlichen Stockung, nur 
wünschen, daß der K artellierungsgedanke in immer weite
ren Kreisen W urzeln schlagen möge. Mit einer weiteren 
und gleichmäßigeren A usbildung w erden auch die Mängel, 
die ihm heute noch anhaften, mehr und mehr verschwinden.

Ein starker Anstoß für eine solche Verallgemeinerung 
der K artellierungsidee wird sich aus der Vermehrung der 
S c h w ie r ig k e i t e n  im i n t e r n a t i o n a l e n  K o n k u r r e n z 
k a m p f  ergeben. Diese Schwierigkeiten werden auch dazu 
beitragen, die unserer ganzen w irtschaftlichen Entwick
lung innew ohnende T e n d e n z  zur K o n z e n t r a t i o n ,  zur 
Zusam menlegung und A brundung der Betriebe, zu ihrer Fort
bildung in der R ichtung größtmöglicher W irtschaft
lichkeit durch Bildung geschlossener und in sich selbst 
lebensfähiger Unternehm ungen, die die von ihnen be
nötigten Rohprodukte selbst erzeugen und verarbeiten, 
und sich dam it unabhängig  machen von anderen Werken 
und von den wechselnden V erhältn issen  der Konjunktur 
•—  zu verstärken und zu verallgem einern.

Es w ürde verkehrt und überaus gefährlich sein, dieser
an sich vielleicht nicht erw ünschten , aber von wirt

schaftlichen N otwendigkeiten getragenen Entwicklung 
durch Maßnahmen gesetzlicher Art entgegenzuwirken. 
Ganz abgesehen davon, ob die Möglichkeit, diese Ent
w icklung zu hindern, überhaupt vorliegt, w ürde dies nichts 
anderes bedeuten, als unsere Industrie im internationalen 
Konkurrenzkam pf ihrer w ichtigsten W affe berauben.

Will die Regierung unsere gewerbliche Tätigkeit 
fördern und ihr behilflich sein, über kritische Zeiten fort
zukommen, so darf sie keine Maßregeln ergreifen, welche 
diese Tätigkeit zu schwächen und zu hindern geeignet
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!t Konjm|| sind, sondein sie muß nach Möglichkeit bem üht sein.
ScWeht, den wirtschaftlichen Kräften freie Bahn zu schaffen.
cll2uB:; Hierzu bietet sich u. a. Gelegenheit auf dem Gebiete der
keutelî  B ö r s e n g e s e t z g e b u n g ,  deren seit Jahren  dringend

lat. geforderte Revision durch die Auflösung des Reichstages
wiederum vertagt worden war. Der dem Reichstage 
neuerdings zur Beschlußfassung unterbreitete Börsengesetz- 
entwarf entspricht zw ar in w esentlichen Punkten nicht 

einen t« llen Wüöschen des H andelsstandes, er s te llt sich aber
is(. als ein ernster Versuch dar, die dringendsten M ißstände
lim  ̂ des Börsengesetzes zu bekämpfen, und bietet eine geeignete

■B Zeit«n
iefen. sfiinj

Von fern, 
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Grundlage für eine die V ertragstreue und Verkehrsiclier- 
lieit im Börsengeschäft hebende Reform.

Ein weiteres Gebiet, auf dem mit Erfolg eingegriffen 
im ^  werden könnte, ist die Frage, welche Maßnahmen etw a
enleiides getroffen werden können, um der L e u te n o t  zu steuern.

Diese Frage berührt ja  an erster Stelle die Landw irt- 
IBsamttoU schaft; sie ist aber auch für die Industrie keineswegs

gleichgültig. W ürden sich Maßnahmen finden lassen, die 
iS dieSmii geeignet erscheinen, der Leutenot, dem schlimm sten Übel,
;L. |it(K unter dem die Landw irtschaft heute leidet, auch nur in

etwa zu steuern, so würde dam it der L andw irtschaft eine 
wesentliche Erleichterung geschaffen werden, w as indirekt 
auch der Industrie wieder zu gute kommen dürfte. Somit 
würden Maßnahmen, beispielsweise zur Bekäm pfung des 
Kontraktbruches auch nur der ausländischen Arbeiter, auf 
die Zustimmung der industriellen Kreise rechnen können, 
sofern bei Durchführung dieser Maßnahmen nicht außer 
acht gelassen wird, daß nicht nur die Landw irtschaft, 
sondern auch die Industrie des Ostens wie des W estens 
in weitgehendem Maße auf ausländische A rbeitskräfte an 
gewiesen ist und dieser A rbeitskräfte nicht entraten 
kann, wenn sie den weitgehenden A nsprüchen, die an 
sie gestellt werden, genügen soll. Derartige Maßnahmen 
dürften also nicht in einer W eise durchgeführt werden, 
daß der Zustrom der ausländischen A rbeitskräfte zu 
unsern Grenzen verm indert wird.

Die w irksam sten Maßnahmen indessen, m it denen die 
Regierung unserer w irtschaftlichen Tätigkeit erfolgreich 
und dauernd unter die Arme greifen kann, liegen auf dem 
Gebiete der V e r k e h r s p o l i t ik ,  des E isenbahnw esens und 
der W asserstraßenpolitik.

Hier ist vorab zu fordern, daß der Rückgang der 
industriellen H ochkonjunktur und der dam it im engsten Zu
sammenhang stehende bedeutende Rückgang in den Ein
nahmen der preußischen S taateisenbahnen, kein Hindernis 
bieten darf für die Fortführung der A usgestaltung der 

ad veritöj p re u ß isc h e n  S ta a t s b a h n e n .
uderen'ü Es ist dringend erforderlich, die E isenbahnen nach

ihren eigenen Bedürfnissen, nach den Aufgaben, die sie 
zu lösen haben, zu behandeln und bis zu einem gewissen 

ich s® A Grade von der jeweiligen F inanzlage unabhängig  zu halten,
über #1*1 Hie Eisenbahnen dürfen nicht nur dann reich ausgesta tte t
- jatni- werden, wenn gerade im E ta t die nötigen Mittel vor

handen sind, sondern es muß auch in Zeiten der Ver
kehrstockung, in Zeiten, wo die Einnahm en rückgängig 

ifdedis sind, für die Beschaffung von Betriebsm itteln wie für die
jnterm̂ fl weitere A usgestaltung der B ahnanlagen Sorge getragen
leraiik1 ^ werden, damit die Eisenbahnen in der Lage sind, den
|t|jf % '»it einem W iederansteigen des w irtschaftlichen Lebens

erwachsenden Verkehr zu bewältigen. Ein solches Ver- 
ffli®. ’ fahren hat auch den Vorteil, daß der ,S taa t seinen Bedarf
dem i ' [ XL1V 2
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zu geringem Preisen als w ährend der Hochkonjunktur zu 
decken in der Lage ist, daß er billiger baut. Es hat 
ferner den Vorteil, daß die Industrie in Zeiten der Hoch
konjunktur. wo sie ohnehin ausreichend beschäftigt ist, 
nicht über die Grenze der Leistungsfähigkeit hinaus an 
gespannt und zu ungesunder Entw icklung angereizt wird, 
sondern daß ihr um fassende und lohnende Aufträge zu 
einer Zeit zuteil werden, wo sie Mangel an Beschäftigung 
hat, und daß ihr auf diesem W ege die Überwindung von 
Zeiten eines w irtschaftlichen Niederganges w esentlich er
leichtert wird.

Naturgemäß muß m it der Vermehrung der Betriebs
m ittel Hand in Hand gehen eine entsprechende Aus
gestaltung der Bahnanlagen, und auch nach dieser 
Richtung darf in Zeiten niedergehender K onjunktur eine 
Stockung der B autätigkeit der E isenbahnen nicht ein treten. 
Es muß in zunehmendem Maße eine Trennung des Güter
verkehrs vom Personenverkehr stattfinden, es muß die 
Legung zweiter, dritter, vierter Gleise erfolgen, es müssen 
A ufstellungsgleise geschaffen werden, es müssen Bahn
höfe, nam entlich die großen Sammelbahnhöfe, um gebaut 
oder neu erbaut werden. Es müssen, besonders in den 
großen Industriezentren des W estens und des Ostens, 
neue Zu- und Abfuhrlinien geschaffen werden, die mög
lichst unabhängig voneinander sind, dam it n icht etw a 
infolge elementarer Ereignisse säm tliche Wege gesperrt 
werden können.

Daß die E isenbahnverw altung in richtiger W ürdigung 
dieser N otw endigkeit ein die nächsten 10 Jahre um 
fassendes Bauprogramm für den ganzen S taa t h a t au s
arbeiten lassen, is t erfreulich und auch notwendig, denn 
w enn wir, w ie anzunehm en ist, w ährend der nächsten 
zehn Jahre  m it einer ähnlichen Verkehrszunahme zu 
rechnen haben sollten, wie w ir sie in den letzten 15 
Jahren  durchschnittlich zu verzeichnen hatten, so wird 
nach Ablauf dieses Zeitraumes der bisherige Verkehr sich 
e tw a verdoppelt haben. W as das für die großen Industrie
zentren zu bedeuten hat, erhellt, wenn ins Auge gefaßt 
wird, daß im Ruhrrevier der Verkehr heute schon jährlich 
90 Millionen Tonnen beträgt.

Hand in Hand mit der A usgestaltung unseres Eisen
bahnnetzes muß dann gehen die E rstellung von T a r i f 
s ä t z e n ,  die das Gedeihen unserer gewerblichen Tätigkeit 
zu fördern geeignet sind. Immer und immer wieder muß 
darauf hingewiesen werden, welch w ichtige Rolle bei den 
Bestrebungen, die Produktionskosten herabzudrücken, 
gerade bei uns der Frachten faktor spielt, und daß w ir 
lediglich an diesen F aktor uns hallen können. Die 
natürlichen Produktionsbedingungen, hinsichtlich deren 
unsere K onkurrenzländer uns gegenüber in vieler Be
ziehung im Vorteil sind, können wir nicht verbessern, 
in technischer Beziehung stehen die K onkurenzstaaten uns 
gleich, zum mindesten können w ir technische Vorteile, 
wo wir sie haben, nicht lange für uns allein behalten. 
Da bleibt, w enn w ir n icht an den Arbeitslöhnen sparen 
wollen —  und daran w ürde doch erst an allerletzter 
Stelle zu denken sein —  nichts übrig, als sich an den 
F rachtenfak tor zu halten. Daher die intensiven Bestre
bungen auf seiten unserei gew erbtätigen Bevölkerung, 
eine Erm äßigung unserer Frachten zu erzielen, um auf 
diesem W ege die W ettbew erbsfähigkeit gegenüber den 
auf dem W eltm arkt konkurrierenden S taaten  zu stärken

3
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Die S c h w ie r ig k e i t e n ,  die einer weitgehenden Er
mäßigung der Frachten im W ege stehen, ergeben sich 
vor allem aus dem engen Z u s a m m e n h ä n g e  der E i s e n 
b a h n f in a n z e n  m it den allgemeinen S t a a t s f in a n z e n .

Mögen aber diese Schwierigkeiten auch groß sein, so 
darf doch nicht vergessen werden, daß aucli die auf die 
Einführung von Tarifermäßigungen gerichteten W ünsche 
und Forderungen ihre zwingende Berechtigung haben. 
Von der Einführung zweckmäßiger Tarifermäßigungen 
hängt unter Umständen das W ohl und W ehe ganzer 
Erwerbzweige ab; es hängt die Einführung neuer Er
werbzweige und die Schaffung von Arbeitsgelegenheit 
für die Millionen von Händen, die bei uns Beschäftigung 
heischen, davon ab, und nicht zum wenigsten auch die 
Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die, die uns all
jährlich durch unsere Bevölkerungsvermehrung, die be
kanntlich etw a 900 000 Köpfe beträgt, Zuwachsen.

Schon dieser H inweis läßt klar erkennen und zeigt) 
daß die H andhabung und A usgestaltung der E isenbahn
tarife nacli w irtschaftlichen G esichtspunkten und nach dem 
Leitsatz erfolgen muß, Arbeit in das Land zu schaffen. 
W ollte m an bei der Tarifpolitik die w irtschaftlichen Ge
sichtspunkte vollständig hinter die finanziellen zurücktreten 
lassen, so müßte das zu einer völligen E rstarrung unseres 
Tarifw esens führen, überdies darf auch nicht außer acht 
gelassen werden, daß zweckmäßige Tarifermäßigungen auch 
wieder eine Verkehrzunahme und dam it eine Erhöhung 
der Einnahmen im Gefolge zu haben pflegen.

Die Erwägung, daß tro tz des heute so engen Zu
sammenhanges unserer E isenbahnfinanzen m it den S taa ts
finanzen auch für unsere Tarifgebarung nicht lediglich 
finanzielle Gesichtspunkte ausschlaggebend sein dürfen, 
haben schließlich dazu geführt, daß man sich auf Seiten 
der E isenbahnverw altung bem üht hat, zw ischen den 
finanziellen und w irtschaftlichen Rücksichten einen Mittel
weg zu finden, der in der verflossenen Session des Ab
geordnetenhauses von dem Herrn M inister der öffentlichen 
Arbeiten ziemlich klar gekennzeichnet worden ist. Der 
Minister h a t erklärt, daß er an dem System der Aus
nahm etarife festzuhalten gedenke; er h a t aber eine w eitere 
A usgestaltung der allgemein gültigen A usnahm etarife, die 
für die Erleichterung des Bezuges der Roh- und Hilfstoffe 
der Industrie und der Landw irtschaft nam entlich in Be
trach t kommen, insbesondere des sogenannten Rohstoff
tarifs, als w ünschensw ert bezeichnet und h a t gleichzeitig 
gesagt, daß er zunächst an eine E rm ä ß ig u n g  der A b 
f e r t i g u n g s g e b ü h r e n  heranzugehen gedenke. Das ist 
ein Programm, das als Anfang einer sachgemäßen Inan
griffnahme der Tarifreform angesehen werden kann. Mit 
dem System der Ausnahm etarife trifft man zweifelsohne 
am besten die Punkte, an denen eine tarifarische 
U nterstützung am w ünschensw ertesten und am zweck
mäßigsten ist. Auf der ändern Seite darf aber nicht ver
gessen werden, daß wegen der Gefahr einschneidender 
w irtschaftlicher Verschiebungen, die bei dem System der 
Ausnahm etarife erfahrungsgem äß vorliegt, auf diesem Wege 
nur verhältnism äßig langsam  voranzukommen ist. Unter 
diesen Umständen empfiehlt es sich durchaus, w ie der 
Herr Minister es ja  aucli beabsichtigt, an einem P unkt 
einzusetzen, bei dem kein Streit ist, bei dem die Interessen 
von L andw irtschaft und Industrie ziemlich gleichmäßig

beteiligt sind , und bei dem, w en n  er in Angriff genom m en  
w ird , nicht ein Teil vor dem änd ern  b ev o rzu g t rvird. 
näm lich bei den A b fertigu ngsgeb üh ren .

Auch auf dem Gebiete der W a s s e r s t r a ß e n - P o l i t ik  
kann die Regierung viel zur Förderung und U nterstützung 
der gewerblichen Tätigkeit tun , und zw ar zunächst dadurch, 
daß sie den A usbau der großen Binnenschiffahrts-Projekte 
nacli Möglichkeit beschleunigt und diese V eikehrstraßen in 
Ausm essungen hält, w e lc h e  ihre größtmögliche Leistungsfähig
keit verbürgen. W ir denken hierbei in erster Linie an 
die N otw endigkeit einer E r b r e i t e r u n g  der S c h le u s e n  
am R h e in - H e r n e - K a n a l  von 10 auf 12 m, eine Er
breiterung, die einen M ehrkostenaufw and von höchstens 
3 bis 4 Millionen Mark verursachen, auf der anderen 
Seite aber den Rheinschiffen m ittlerer Größe den Zutritt 
zu dem K anal ermöglichen und dessen Leistungsfähigkeit 
auf etw a 35 Millionen Tonnen —  also etw a das Drei
fache der ursprünglich angenom m enen H öchstleistung — 
steigern würde. Unserer Überzeugung nach w ird der 
Rhein-Herne-Kanal auch nur dann, w enn m an sich zum 
Einbau von ausreichend großen Schleusen entschließt, 
seinem Zweck genügen, dem Zwecke näm lich, die Eisen
bahnen des W estens zu en tlasten  und die Bewältigung 
des immensen M assenverkehrs im Ruhrrevier, der zur Zeit 
der Fertigstellung des K anals sich fas t verdoppelt haben 
dürfte, sicher zu stellen.

Im weiteren w ürde dann im Interesse einer groß
zügigen W asserstraßenbau- und W asserw irtschaftspolitik  
ins Auge zu fassen sein, daß, w enn es in Ausführung 
des § 19 des W asserstraßengesetzes zur Einführung von 
S c h i f f a h r t s a b g a b e n  kommen sollte, im Sinne der im 
Parlam ent gegebenen Zusage Fürsorge getroffen werden 
muß, daß die E innahm en aus solchen Abgaben nicht etwa 
in die allgemeine S taa tskasse  fließen, sondern lediglich 
wiederum zu gunsten der Schiffahrt verw endet werden, 
und zw ar in der W eise, daß für die einzelnen Stromge
biete gesonderte Kassen geschaffen werden, deren Ein
nahmen lediglich wieder für diese Strom gebiete Verwendung 
finden dürfen.

Daß bei der Bemessung der Schiffahrtsabgaben lediglich 
die tatsächlich  aufgewendeten Kosten zugrunde gelegt 
werden dürfen, erachtet die H andelskam m er als selbst
verständlich. Außer Acht zu lassen  bei der Festsetzung 
der Höhe der Schiffahrtsabgaben sind aber die in der 
Vergangenheit vorbehaltlos aufgew endeten Beträge, zumal 
diese keinesw egs ausschließlich im Interesse der Schiffahrt 
verw endet worden sind.

Der Bericht behandelt sodann die Frage des f i n a n 
z ie l l e n  M e h rb e d a r f s ,  der in Preußen durch die 
E r h ö h u n g  der B e a m te n  g eh  ä l t e r  erw ächst, und 
bemerkt, es w ird ernstlich zu erw ägen sein, ob nicht zur 
Erfüllung der Ehrenpflicht einer ausreichenden Beamten
besoldung eine stärkere H eranziehung der Einkommen- 
und Ergänzungssteuer sta ttzufinden  hat. Er geht sodann 
auf die R e ic h s f i n a n z r e f o r m  ein, an deren Zustande
kommen der Arbeiter um deswillen ein ganz besonderes 
Interesse habe, weil nu r, w enn die Reichsfinanzen 
auf eine feste und gesicherte Basis gestellt werden, damit 
gerechnet werden kann, daß die geplante W itw e n -  
und W a is e n  V e r s ic h e r u n g  der Arbeiter in absehbarer 
Zeit ins Leben tr itt. Zw ar sollten für D urchführung dieser 
Versicherung bis zu einem gew issen Teil die Lebensmittel-
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zölle verwendet werden. Mit Recht muß aber bezweifelt 
werden, ob es möglich ist, die D urchführung einer sozial
politischen Maßnahme, die so große und dauernde Auf
wendungen erfordert, w ie die W itw en- und W aisen
versicherung, auf der unsicheren und schwankenden 
Grundlage der Einnahm en aus Lebensmittelzöllen 
zu basieren. Die Unterlage für derartige weitgehende 
finanzielle Verpflichtungen, w ie sie aus der W itw en- und 
Waisenversichernng sich ergeben werden, kann nur be
stehen in festgefügten und nachhaltig  geordneten Reichs
finanzen, welche sichere Einnahm en verbürgen.

Zum Schlüsse seien noch die A usführungen des Be
richtes über die K o h le n k n a p p h e i t  und die zu ihrer Be
seitigung vorgeschlagenen Maßnahmen wiedergegeben:

Die Notwendigkeit des verm ehrten Bezuges von au s
ländischen Kohlen und der dam it verbundene höhere 
Kostenaufwand hat in den Kreisen der einheimischen Ver
braucher vielfach Unzufriedenheit erregt, zumal m an in 
folge der fortdauernden unzutreffenden Darstellungen in 
der Presse die Ursachen der K ohlenknappheit und der 
Preiserhöhung in der angeblichen Steigerung der Ausfuhr 
glaubte erblicken zu müssen. Es w urden an die S taa ts
regierung Anträge gestellt, ihrerseits geeignete Maßnahmen 
zur Verhinderung oder E inschränkung der Ausfuhr zu er
greifen und zu diesem Zweck die Einführung eines 
K o h le n a u s fu h rz o l le s  und die Aufhebung der für die 
Kohlenbeförderung nach dem Auslande bestehenden e r 
m äß ig ten  E i s e n b a h n ta r i f e  beantragt. Anläßlich der 
vom Abgeordneten Grafen v. K anitz im Landtage an die 
Staatsregierung gerichteten, an anderer Stelle des näheren 
behandelten Interpellation gelangten jene Anträge im Ab
geordnetenhause zur Besprechung, wobei zw ar die Er
wägung der Einführung eines Ausfuhrzolles regierungs
seitig abgelehnt, aber die Zusage erteilt wurde, daß die 
Frage der Aufhebung oder B eschränkung der erm äßigten 
Ausfuhrtarife einer erneuten Prüfung unterzogen und zu
nächst dem Landeseisenbahnrate zur B egutachtung un ter
breitet werden solle.

■

Zur Frage der ermäßigten A usnahm etarife für die 
Kohleuausfuhr ist darauf hinzuweisen, daß die K ohlen
förderung im Deutschen Reiche den inländischen Verbrauch 
erheblich übersteigt und der Bergbau daher zur Erzielung 
der notwendigen gleichmäßigen Beschäftigung darauf an 
gewiesen ist, für den im Inlande nicht unterzubringenden 
Teil der Erzeugung Absatz nach dem A uslande zu suchen. 
.Selbst in den ersten drei Vierteln des laufenden Jahres 
hat die inländische Kohlenförderung den sta rken  inländischen 
Verbrauch noch um 8 363 973 t  überschritten , wobei 
ferner zu berücksichtigen bleibt, daß ein großer Teil des 
inländischen Absatzgebietes, nam entlich die deutschen 
Küstengebiete mit ihrem H interlande, der V ersorgung durch 
die inländische Kohlenerzeugung wegen der ungünstigen 
geographischen Lage der einheim ischen Kohlenbezirke 
entzogen ist, da die durch diese ungünstige Lage be
dingten hohen Eisenbahnfrachten den W ettbew erb gegen 
die ausländischen Kohlen unm öglich machen.

Anderseits darf nicht außer Acht gelassen werden, 
daß die deutsche K ohlenausfuhr zum größten Teile nach 
den den Kohlenrevieren benachbarten Ländern geht, daß 
diese aber als deren natürliche A bsatzgebiete angesehen 
werden müssen, wie beispielsweise für das Ruhrrevier 
Belgien und nam entlich Holland, welches von altersher

vom Ruhrrevier mit Kohlen versorgt wurde. Beide Länder 
allein sind mit über 4/5 an der gesamten K ohlenausfuhr 
des Syndikats beteiligt. Für die Beförderung vom R uhr
reviere nach Belgien und Holland steh t aber neben dem 
Ejsenbahnvvege noch der W asserw eg über die Rheinhäfen 
zur Verfügung, zu Frachtsätzen, welche hinter den be
stehenden ermäßigten Eisenbahntarifen zum Teil noch 
Zurückbleiben.

Die Zurückziehung der Erm äßigungen würde eine weitere 
A usgestaltung der Beförderungseinrichtungen auf dem 
W asserw ege zur notw endigen Folge haben müssen, so daß 
voraussichtlich die Ausfuhr nach den H auptabsatzgebieten 
eine w esentliche Verminderung kaum erleiden, dagegen 
aber ein m it bedeutenden F rachtausfällen für die Eisen
bahnverw altung verbundener W echsel in den Beförderungs
wegen eintreten würde. Ebenso kann die Kohlenausfuhr 
nach Italien, der Schweiz, Südfrankreich und dem süd
westlichen Teil von Österreich auf den W asserw eg bis 
zu den oberrheinischen Häfen übergeleitet werden, von wo 
ab dann in der H auptsache die badischen Bahnen den 
T ransport übernehmen würden. Eine Erschw erung der 
A usfuhr nach diesen Gebieten durch Beseitigung der 
Ausnahm etarife. Abschaffung bestehender Refaktien, würde 
also zunächst auf eine S tärkung der badischen Bahnen 
auf Kosten der preußischen S taatsbahnen hinauslaufen.

Aber selbst in dem Falle, daß es gelingen sollte, der 
Kohlenindustrie ihren in der H auptsache in einem schweren 
Konkurrenzkäm pfe m it England errungenen A uslandsabsatz 
zu erschweren oder abzuschneiden, w ürde lediglich erzielt 
sein, daß der K ohlenindustrie eine schwere Schädigung zugefügt 
w äre, ohne daß dem ein w irtschaftlicher Nutzen gegenüber
stände; denn es is t eine trügerische Annahme, daß die 
E inschränkung der Ausfuhr den von ihren Befürwortern 
erw arteten Erfolg einer besseren und billigeren Versorgung 
des In landsm arktes haben werde, vielmehr steht gerade 
die entgegengesetzte W irkung zu erw arten, da der ein
heimische Kohlenbergbau bei Unterbindung der Ausfuhr 
in Zeiten unzulänglichen inländischen Bedarfs genötigt
sein würde, die Erzeugung entsprechend einzuschränken. 
In diesem Falle w ürde aber der Kohlenbergbau sich nicht 
in der Lage befinden, bei W iederkehr günstiger w irt
schaftlicher V erhältnisse dem eintretenden stärkeren Be
dürfe zu genügen, zum al sich der W echsel im industriellen 
Erwerbsleben vielfach unverm ittelt zu vollziehen pflegt, 
w ie es auch im vergangenen Jahre der Fall gewesen ist. 
In solchen Zeiten bilden die Ausfuhrmengen bei Be
folgung der vom R heinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikate 
geübten G eschäftsführung einen Reservefonds für den In
landsbedarf, den beizubehalten das eigene Interesse der 
einheim ischen Verbraucher geboten erscheinen läßt.

Ebenso unrichtig  is t es auch, w enn von der Be
seitigung der K ohlenausfuhr eine Preiserm äßigung im In
lande erw arte t w ird; denn eine w esentliche E inschränkung 
der Förderung müßte notw endigerw eise auch eine ver
hältnism äßige Erhöhung der G eneralkosten zur Folge 
haben, für die wiederum der Ausgleich nur in en t
sprechenden Preissteigerungen für den inländischen Absatz 
gesucht werden könnte.

Erfreulicherweise h a t sich der Landeseisenbahnrat, der 
über die Angelegenheit in seiner S itzung vom 6. Dezember 
beraten hat, m it überw ältigender Mehrheit im allgemeinen 
für die Beibehaltung der für die Ausfuhr von Steinkohlen,

3*
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Steinkohlenkoks und Steinkohlenbriketts bestehenden Aus
nahm etarife m it der Maßgabe ausgesprochen, daß es der 
S taatseisenbahnverw altung überlassen werde, in eine 
nähere Prüfung darüber einzutreten, ob die nach S ta 
tionen der französischen Ostbahn, nach Italien, nach dpr 
Schweiz und nach Österreich-Ungarn geltenden Tarife auf
gehoben oder eingeschränkt werden können.

Technik.
Kondenswasser-Ableiter. Kondenstöpfe mit einfachem 

Ventil, das durch den Auftrieb des entleerten Schwimmers 
geschlossen und durch das Gewicht des mit W asser ge-

Pig. 1. Einventiltopf.

füllten Schwimmers geöffnet w ird (Fig. 1), arbeiten nur 
dann gut, w enn reines W asser in Frage kommt; die 
Ventilöffnungen m üssen näm lich sehr klein bemessen 
werden; die Folge ist, daß die geringste Unreinigkeit in 
den Leitungen, w ie Sand, Packungsteilchen usw . diese 
kleinen Öffnungen verstopft. Um eine genügend weite 
Ventilöffnung zu erzielen, suchte man die W irkung des 
Schwimmers zu steigern und w andte dazu zunächst

Fig. 2. Hebeltopf'.
Hebelübersetzungen an (Fig. 2). Diese machten jedoch 
die A pparate kom pliziert und unzuverlässig.

Die Firm a Klein, Schanzlin & Becker in F rankenthal 
(Pfalz) verw andte nun zuerst s ta tt dieser Hebelübersetzung 
die W irkung des freien Falles. W enn man nämlich einen 
Kondenstopfschwimmer eine kurze Strecke frei fallen läßt 
und ihn dann auffängt, so übt er momentan einen achtm al 
großem Druck aus, als wenn er ruhig am Ventil nach 
unten ziehen würde. Man kann also ein Auslaßventil 
öffnen, das den achtfachen Querschnitt des vorerw ähnten 
hat. Die Leistung eines Stoßtopfes is t deshalb auch 
achtm al größer als die eines einfachwirkenden.

Diese Freifalltöpfe besitzen ein kleines Ventil, das wie 
bei dem einfach wirkenden A pparat m it dem Schwimmer 
fest verbunden ist. Der Sitz dieses Ventils bildet w ieder 
ein Ventil u. zw. ein größeres. Das kleine Ventil kann 
sich in dem großen frei bewegen. Bei weiterer Bewegung 
des Schwimmers wird das große Ventil von dem kleinen 
mit Hilfe einer Traverse mitgenommen (Fig. 3). Wenn sich 
der Schwimmer mit W asser füllt und das kleine Ventil 
in gewöhnlicher W eise öffnet, so fällt der Schwimmer

k a u f

plötzlich etw a 15 mm tief, trifft das große Ventil und 
schlägt es m it G ew alt offen, w orauf der Schwimmer 
vollends niedersinkt und am Boden des Topfes von einer

Fig. 3. Kleins Doppelventil.
W arze in seinem Falle aufgehalten wird. W ird der 
Schwimmer entleert, so hebt er sich wieder, das kleine 
Ventil nimmt das große mit, bis beide Kegel fest auf ihre

Fig. 4. Kleins Freifalltopf.
Sitze gedrückt sind und der Topf so nach außen abge
schlossen is t (Fig 4). Das in ihn einfließende W asser füllt dann 
aufs neue den Schwimmer und das Spiel wiederholt 
sich. Die A rbeitsw eise is t also im allgem einen die gleiche 
wie bei einem E inventiltopf, dagegen ist die Leistung 
achtfach. * D ie t r i c h ,  Frankenthal.

Mineralogie und Geologie.
Mitteilungen der Erdbebenstation der Technischen Hoch

schule zu Aachen. Bericht über Dezember 1907.

ezember
1907 Art des Erdbebens Z e i t d i u e l-

15. leichtes Fernbeben 7—91/» Uhr Nachmittag!
23. n 2 V,-■ H i  „ Vormittags
25. „ „ 11“/, —12Vi „ Nachts
30. mittelstarkes ,. (V;,—9 '/„ „ Vormittags
Der Boden zeigte sich w ährend des ganzen Monats 

e tw as unruhig.

Volkswirtschaft und Statistik.

Bericht des Vorstandes des Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 
Syndikats über den Monat November 1907. ln der Zechen
besitzer-Versam m lung vom 4. Ja n u a r  1908 w urde der Vor
schlag des Vorstandes, den B eteiligungsanteil in Koks fin
den laufenden Monat auf 90 pCt festzusetzen, obgleich die 
bis dahin vorliegenden Aufträge nur eine Beschäftigung



Januar 1908 G l ü c k a u f 01

Kohlen
förderung

Rechnungsmäßiger
Absatz

Gesamt-Kohlen- 
absatz der 

Syndikatzechen

Versand einschl. Landdebit, Deputat und 
Lieferungen der Hüttenzechen an die eigenen

Kohlen
Hüttenwerke 

Koks Briketts

Monat

Ś:

S Oi ^P .O
tb S  üb 
p S'-S

t  t  . ¡i
Januar

1906 25 Vi 6 527 263 258 505
1907 26 6 689 2191 257 278

Febr.
1906 23'/» 6092 217 263 447
1907 23 Vs 6128 147 265 001

März
1906 27 6 987 639 258 801
1907 25 6 682 456 267 298

April
5 741 353 249 6241906 23

1907 24'/8 6 331 622, 262 451
Mai
1906 26 6 614 517 254 405
1907 24'/s 6 320 504 261 990

Juni
1906 233/, 5 934 099 253 865
1907 24’/« 6 494 703Í 269 210

Juli
1906 26 6 548 3591 251 860
1907 27 7 245 221 268 342

Aug.
1906 27 6 814 609 252 393
1907 27 7 198 858; 266 624

Sept.
1906 25 ; 6 263440 250 538
1907 25 6 557 682 262 307

Okt.
1906 27 6 794 105 251 634
1907 27 j 7 164 214 265 341

Nov.
1908 ¡i 24V, 6 354 231 263 388
1907 ! 24 6 734 946 279 169

Zus.
1906 276 7, 70 671 832: 255 248
1907 2767, 73 547 572! 265 875 |

rz -£>
.SP

- Ir- O
•=CQ

% tr.'S
.2 

-  tb tr.

__ L

r, 597 298 221 675| 87,97 
5 586 598 ¡214 869 84,64

5 262 184 227 554 89,32¡; 
5 153 555 ,222 856' 87,58,'

5 932 361 
5 613 496

219 717, 86.58a 
224 540 87.98

4 911 516 213 544 84,14
5 467 090 226 615, 89.05

5 608 767 215 722 84,91 
5 368 249 222 518 87.40

5 059 241 216 438 85,10 
5 613 336 ¡232 677; 91.64

5 603 797 215 531 84.81
6 232 599 230 837: 90.90

5 806 539 215 057J 84.62
6 197 859 ¡229 550' 90.39;

5 334 258 ,213 370 83,98 
5 679 333 227 173 89,49

5 621 808 ,208 215; 81.84 
5 999 806 ¡222 215 87.25

5 267 249 218 332 85,64;

6 577 174 
6 671 087

6 139 473 
6 125 965

6 931 243 
6 679 876

5 788 772
6 406 052

6 582 457 
6 332 034

5 952 182
6 523 881

6 549 297
7 206 689

6 795 726
7 180 836

6 279 530 
6 591 614

260 4821 
256 580,

i
265 491 
264 907j

256 713| 
267 195!

4 573 582 
4 491 395

181 132 
172 746

4 331 377 187 303 
4 126 29L 178 434

4 926 785 182 473 
4 498 278 179 931

251 686 3 921 542 170 502 
265 536 4 266 011 176 829

253 171; 4 554 717 175182 
262 468 4 166 694 172 713

1 200 635 
1 266 511

1 076 963 
1 164 157

1 182 295 
1 277 707

1 105 087 
1 264 729

38 730
40 855

38 463
41 577

38 139
41 216

36 836
42 158

1 202 736 38 798 
1 280 303 41 300

254 639 
270 4201;

251 896p 
266 914

251 694 
265 957

251 181
263 665

4 052 927, 173 387 
4 380 632 181 581

4 542 891 174 727 
4 892 690 181 211

4 733 507 175 315 
4 887 699; 181 026

I 4 297 695 
4 412 878'

6 654 044 246 446; 
6 989 315 I 258 864,,

5 749 762 238 332

60 005 018 ¡216 722

93.42

85.26
89.05

6 276 972 
6 717 231

260 185! 
278 434;!

4 539 771 
4 690 462;

4 208 362 i 
4 456 53Ü

171 908 
176 515

168140
173 721

174 440 
1S4 727

70 526 870 254 72;
62 661 683 '226 522 

1 Gesamtversand geteilt durch die volle Zahl der Monatstage.
85 pCt der B eteiligungsanteile gew ährleisteten, 

den M onat November w urde w ie folgt

48 683 156; 175 831
73 424 580 1 265 430 49 269 569 178 110

1 158 005 
1 268 361

1 216 563 
1 355 542

1 233 055 
1 336 541

1 187 180
1 285 883

1 255 560 
1 346 524

1 228 293 
1 33O300

13046372
14176558

38 600
42 279

39 244
43 727

39 776 
43 114

39 573
42 863

40 502
43 436

40 943
44 343

214 241 
218 001

199 614 
205 999

223 861 
222 308

185 580
217 436

209 197 
220 6741

191 183
234 975

218 760, 
265 920

228 380 
268 822

213 241 
244 790

228 751 
259 280!

216 6U9 
249 468

39 061 ¡2329417 
42 445 '2607673

8 485 
8 385

8 632 
8 908

8 291 
8 892

8 069
9 013

8 046
9 147

8 1711
9 740

8 414
9 849

8 458
9 956

8 530
9 792

S 472 
9 603

8 979
10 341

8 413
9 427

ge-
be-

von
nehmigt. Uber 
richtet:

Die günstige Entw icklung der F ö r d e r v e r h ä l t n i s s e ,  
welche für den Monat Oktober „v. Js. festzustellen w ar, hat 
während der Monate November und Dezember angehalten und 
noch eineweitereVerbesserung erfahren, obwohl dieLeistungs- 
fähigkeit der Zechen in beiden M onaten durch V ersand
schwierigkeiten infolgeW agenm angels und im November auch 
infolge des niedrigen R heinw asserstandes beeinträchtigt 
wurde. Das im M onat November im arbeitstäglichen 
Durchschnitt erzielte Förderergebnis von 279 169 t stellt 
die stärkste bisher überhaupt erreichte Förderleistung dar. 
Für den Monat Dezember, für den die endgültigen Ziffern 
noch nicht vorliegen, is t nach den täglichen V ersandüber
sichten und angesichts der fortgesetzt starken  V agen- 
g'estellung ein noch günstigeres Ergebnis zu erw arten.

Entsprechend der Förderung w eist auch der r e c h n u n g s 
m äßige A b s a tz  und der Kohlenversand im November 
eine erhebliche Zunahme gegenüber dem Ergebnis der 
vorhergehenden Monate auf.

Die N a c h fra g e  nach K o h le n  w ar 
anhaltend äußerst stark , sodaß tro tz

im M onat November 
des erhöhten Ver-

fahren
Mengen
Beginn
standes

sandes die Schwierigkeiten, mit denen das Syndikat bei 
der Befriedigung der Anforderungen seiner Kundschatl 
schon seit mehr denn Jahresfrist zu kämpfen hat. noch 
nicht behoben werden konnten. Auch im M onat Dezember 
h a t der Kohlenversand tro tz vereinzelter Abbestellungen 
seitens der Eisenindustrie noch keine Abschw ächung er- 

und es konnten die von den Zechen gelieferten 
schlank abgesetzt werden. Hierzu h a t die mit 
des M onats eingetretene Besserung des W asser- 
des Rheins nicht unw esentlich beigetragen, mit 

deren Hülfe es möglich gewesen ist. auf dem W asserw ege 
größere Mengen nach Süddeutschland zu verfrachten.

Der K o k sv e rsa n d  hielt sich auf der bisherigen Höhe: 
er hat im November mit einer Menge von arbeitstäglich  
durchschnittlich 37 403 t. den bisher s tä rksten  Absatz 
erreicht. Die vereinzelt vorgekommenen Abbestellungen 
konnten durch Mehrbedarf an anderer Stelle ausgeglichen 
werden. Im Monat Dezember haben sich jedoch die Ab
bestellungen in Koks vermehrt, infolgedessen der Absatz 
voraussichtlich nur e tw a 96 pCt der Beteiligung erreichen 
dürfte, gegen 99 ,39  pCt im November.

Diu B rik e tte rz e u g u n g  h a t weiterhin zugenommen. Die 
erzeugten Mengen sind in vollem Umfange abgesetzt worden.
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Im E i s e n b a h n v e r s a n d  konnte zw ar den W agen
anforderungen der Zechen nicht voll genügt werden, indessen 
h at sich erfreulicherweise die W agengestellung in den 
Monaten November und Dezember insofern günstiger voll
zogen, als die Gestellungsziffern eine erhebliche Zunahme 
aufweisen.

Unfälle im Bereiche der Sektion 2 der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft im Jahre 1907. Nach den vorläufigen 
Nachrichten über den geschäftlichen Verkehr der Sektion 
im vergangenen Jahre betrug die Zahl der katastrierten  
Betriebe 286 (279 im Jahre 1906), von denen 226 zum 
Steinkohlenbergbau, 7 zum Braunkohlenbergbau, 23 zur 
Erzgruben- und M etallhüttenindustrie, 10 zum Salzberg
bau und Salinenbetrieb und 20 zu ändern M ineralgewinnungen 
gehörten. Es gelangten von diesen Betrieben 46 474 
(44 267) Unfälle zur Anmeldung, wovon 677 oder 1,46 pCt 
(586 oder 1,32 pCt) tödlich, 4353 oder 9 ,36 pCt (4 536 
oder 10,25 pCt) schwer und 41 444 oder 89,18 pCt 
(39 145 oder 88,43 pCt) leicht waren.

Im Jahre 1907 ereignete sich ein M assenunfall1 mit 
11 Verletzten; im Vorjahre kamen dagegen drei M assen
unfälle mit 46 Verletzten vor.

Die Aufwendungen durch Übernahm e des Heilverfahrens 
vor der vierzehnten W oche beliefen sich auf 104 949 
(129 6861 .M, hiervon w urden 53 844 (52 088) wU durch 
Überweisung des K rankengeldes der betreffenden Unfall
verletzten seitens des Allgemeinen Knappschafts-Vereins 
gedeckt. Die Aufwendungen für das Heilverfahren nach 
der dreizehnten W oche erforderten 470 950 (399 375 ) J i.

Die Zahl der Iientenem pfänger betrug am Schlüsse des 
Jahres 1907 (1906):

Verletzte . . .  24 665 (22 966)
W itw en . . . 3 393 ( 3 117)
W aisen . . . .  8 793 ( 8 396)
A szendenten . . 267 ( 274)

zusamm en 37 118 (34 753)
Der Bezug des Ruhrreviers an Eisenerz. Die nach

stehende Tabelle gibt eine N achw eisung der in den Jahren 
1905 und 1906 von den Hochofenwerken des Ruhrgebiets 
(einschl. Rheinhausen und Hochdahl) bezogenen Eisen
erzmengen; sie en tstam m t der Drucksache Nr. 11 Jg. 1907 
des L andeseisenbahnrats.

Insgesam t bezog danach der Ruhrbezirk in 1906 11,3 Mill. t 
Eisenerz gegen 7.9 Mill. im Jahre  vorher. Die Steigerung 
ist m it fas t 3.4 Mill. t  =  42,9 pCt sehr bedeutend.

H e r k u n f t s l a  n d

Eigener Betrieb, ohne die 
Eisenbahn zu berühren

1905
t

1906

t
Aus eigenem Betriebe . . j 241 1S8 501863
Lahn-, Dill- und Sieggebiet
M in e tte g eb ie t....................
Übriges Deutschland . . .
A frika....................................
A m erika................................
A s ie n ....................................
A ustralien ............................
B e lg ie n ................................
E ng land ................................
F rankreich............................
Griechenland........................
H o lla n d ................................
Italien ................................
Rußland................................
Schweden, Norwegen . . .
S p an ie n .................... , . .
Sonstige................................  — _

Summe . || 241 188 | 501 863

Eine entsprechende Zunahme der Roheisenproduktion des 
Bezirkes steh t ihr jedoch nicht gegenüber; letztere 
verzeichnete in 1906 gegen 1905 nur einen Zuw achs um 
r. 700 000 t, sodaß ein Teil der bezogenen Erzmenge 
auf Lager gegangen sein dürfte, oder aber anzunehm en 
wäre, daß beim Jahresbeginn 1906 die Lager keine nennens
werten Bestände aufwiesen, w as Anfang 1905 der Fall 
gewesen sein müßte. Es steh t außer Zweifel, daß die E rz
vorräte bei den Hochöfen starken Schwankungen unter
worfen sind. W ollte man diesen Umstand nicht berück
sichtigen, so ergäbe sich für 1905 ein Eisenausbringen 
von 55,34 pCt

/ 7 90 8 501 t  Eisenerz
\4 376 640 t  Roheisen

Auf dem Eisenbahn
wege

1905 1906 
t t

Auf dem
W(

1905
t

Wasser
te

1906
t

0S u n

1905 
t

i m e

1906
t

1906
gegen
1905

~ T

. t
— — — 241 188 501 863 + 260 675

753 622 1 031 328 204 416 1 (SO 885 958 038 1 192 213 + 234 175
1 474 785 2 334 393 2 080 1 476 S65 2 334 393 + 857 528

397 124 743 788 69 068 42 789 466 192 <86 577 + 320385
147 156 150 791 15 133 58 938 162 289 209 729 + 47 440
54 200 43 484 242 567 77 906 296 767 121 390 175 377
—■ i 849 — 8 403 — 10 252 + 10 252
— — — 1 018 — 1 018 1018
56 642 78 976 210 216 248 340 2(52 858 327 316 + 6445824 100 27 700 4!) 645 53 872 73 745 81 572 i 827
43 988 39 951 63 915 239 668 107 903 279 619 + 17171618 437 94 589 64 062 123 683 82 499 218 272 135 773

6 232 5 642 12 638 5 314 18 870 10 950 7 914
3 381 — — — 3 381 _ 3 38187 996 143 780 93 107 157 475 181 103 301 255 + 120 152

690 183 716 497 1 172 246 1 678814 1 862 429 2 395311 +
+

532 882628 538 892 023 1 081 523 1 543 998 1 710 061 2 436 021 725 9604 313 83 6061 — 12 479 4 313 96 085 + 91 772
14 386 697
1

6 388 397 18 280 646 4 413 582 17 908 501 111303 842 +  3 395 341 
| +  42,9 pCt.

1 Massenunfälle sind Unfälle, 
seilen betroffen werden,

durch welche 10 und mehrPer-

für 1906 aber ein solches von
11 303 842 t  Eisenerz

5 086 893 t Roheisen
45 p C t, in W irklichkeit darf aber ein derartig  großer 
Unterschied im E isenausbringen von einem Ja h r  zum ändern 
als ausgeschlossen gelten. Für den Bezug des Eisenerzes 
kommt j n erster Linie die E isenbahn in B etracht, auf der in 
1906 56,5 pCt der Gesamtm enge dem Bezirke zugeführt 
worden sind. (5 5 ,5 p C tin  1905). Auf dem W asserw ege kamen 
39 (41,5 pCt in 1905) heran. Die E isenerzgew innung des

1905
  .« u ,. um  a , i» u  des

Lahn-, Dill- und Sieggebietes an dieser stellte sich auf 12,11 
u .  I O . o . j  pCt, der des M inetterev iersauf 18,67 und 20,65 pCt. 
Aus dem übrigen D eutschland w urden 5 .89 und 6,96 pCt 
der Gesamtmenge bezogen, sodaß im ganzen 39 ,73  und 

1 heimischen U rsprungs w aren, Von den in

1 — t Ul ruuo j neran. Die Eisenerzgewinnung d 
Industriegebietes selbst is t geringfügig, sie betrug in 191
3,05 pCt, in 1 90 6  4 ,4 4  pCtlder G esam tzufuhr. Der Anteil d
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1906 aus »lein Auslände stam m enden 57,4 pC) entfielen 
21,55 pCt auf Spanien, fas t ebensoviel, 21 ,19 pCt, auf 
Schweden und Norwegen: erw ähnensw ert ist noch der 
Anteil von Belgien m it 2 ,90 pCt, F rankreich mit 2.47 pCt, 
von Grichenland mit 1,93 pCt und von Afrika (Algerien) mit 
1,86 pCt.

Im Anschluß an das Vorstehende dürfte es nicht 
ohne Interesse sein, zu sehen, in welcher W eise sich die 
Erzbezüge einiger großer industrieller W erke des R uhr
bezirks nach Ursprungsländern gliedern. Die Angaben
entstam m en
Duisburg.

dem Jahresbericht der Handelskam m er

■

A. G. für 
Hütten- 
betrieli 

D.-Meiderich

t

Gewerk
schaft 

I )eutscher 
Kaiser

t,

A. G. 
Phönix 

(Hütte in 
Laar)

t

Rheini
sche

Stahl
werke

t

Frledrich- 
Alfrecl- 
II iitte 

der A. G. 
Krupp

t

Rheinische 
Bergbau- 

und Hütten
wesen-A. G.

t

Gelsenk. B. 
A. G.. Abt.

Schalker 
Gruben- und 
Hütten verein 

Vulkan 
t

S u m m e 

t

1. M inette............................
1906

38 403 
260 825

61 865 
113 389

178 281 
194 230

121 271 
164 954

6 452 
391

13 260 
12 058

419 532 
745 847

2. Siegerländer und nassau- 
isches Erz .................... 1905

1906
10 704

813
131 448
99 736

19 290 
35 207

43 881 
85 178

216 738 
272 610

5 664 
7 847

— 427 725 
501 391

3. Schwedische Erze . . . 1905
1906

71 389 
80 905

342 759 
420 032

146 033 
187 666

175 415
253 032

186 358 
283 669

9 012 
11 534

2 187
8 806

933 153 
1 245 644

4. Spanische Erze . . . 1905
1906

204 968 
229 073

190 563 
193 592

67 438 
140 374

88 065 
76 017

226 386 
289 172

56 310 
65 920

103 648 
145 126

937 378 
1 139 274

Alle übrigen Erze 
a) inländischer Herkunft I 
l>) ausländischer „ J 

a. ü. li.
1905
1906

7 897 
86 529 

117 073

124 031
265 455 
335 246

103 157
95 325 

183 571

34 318 
144 218
216 883

[ 133 752 
155 372

6 267 
59 742 
74 951

3 9611 
16 968) 
24 561

1 081 620 
1 107 657

Zusammen 1905 i
1906 !

381 487 
427 864

1 092 659 
1 309 431

493 108 
660 207

664 178 
825 340

884 505 
1 165 777

143 447 
160 643

140 024
190 551

3 799 408
4 739 813

Kohleneinfuhr in Hamburg. Nach M itteilung der Kgl. 
Eisenbahn-Direktion in A ltona kam en m it der E isenbahn 
von rheinisch-westfälischen S tationen in Hamburg folgende 
Mengen Kohlen a n :

Dezember 
1906 1907

t. t,
für Hamburg O r t ........................  66 803 ,5  78 277.5
zur Weiterbeförderung

nach überseeischen Plätzen . . .  3 625 1 087,5
auf der Elbe (Berlin usw.) . . . 28 091,5  33 552,5
nach Stationen der frühem  A ltona-

Kieler B a h n .........................  38 792 59 422 ,5
nach Stationen der Lübeck - Ham

burger B a h n .........................  14 604  13 640
nach Stationen der frühem  Berlin-

Hamburger B a h n .................... 11 855 13 245
zusammen 163 771 199 223

derartig
jlra» 

J e s  E®

¡irke m
.■trw#’

’e t r u g » 1* 
Der-î ' 

s i c h  3 ^ '  
,Dd# ! 
u n d «
,&U'
V o n i:

H. W. Heidmann in Altona schreibt:

Im Monat Dezember kamen h eran :
1906

t
1907

t
von Northumberland und Durham 150 470 188 050

„ S c h o ttla n d .............................. 89 732 129 458
Yorkshire, Derbyshire usw. 58 074 78 511

„ Wales 11 480 5 895
an Koks . . . . 1 183 2 515

zusammen 310 939 404 429
von Deutschland 165 271 201 024

überhaupt 476  21.0 605 453

von

an

Die Gesamtzufuhren betrugen

Northum berland und Durham 
Yorkshire, Derbyshire usw.
S c h o t t l a n d ..............................
W a l e s .....................................
K o k s ...........................................

1906
t

1 943 890 
950 461 

1 083 594 
146 442 

5 866
zusammen

Deutschland
3 770 253 
2 330 638

1907
t

2 553 031 
934 182

1 379 368 
129 533

23 749 
5 019 863
2 482 743

überhaupt 6 100891 7 502 606

Mithin kam en im Dezember 1907 130 243 1 mehr
heran als in demselben Monat des Vorjahres.

Die G esam tzufuhr an Kohlen, w oran der Anteil Englands 
66,91 pCt gegen 61 ,80 pCt in 1906 und der D eutschlands 
33,09 pCt gegen 38,20 pCt betrug, w ar in 1907 1 401 715 t. 
höher als in 1906. Es entfallen davon auf England 
1 249 610 t  =  89.15 pCt, auf Deutschland 152 105 t  
=  10,85 pCt.

Diese Zahlen spiegeln die günstige Lage des deutschen 
W irtschaftslebens im verflossenen Jahre w ieder; sie zeigen 
w eiter, daß unsere heimische Industrie in weitgehendem 
Maße abhängig is t von der Zufuhr englischer Kohlen, 
daß sie dieser gerade in Jahren des A ufschwungs dringend 
bedarf. Diese T atsache soll m an sich vor Augen halten, 
w enn in Zeiten des Niedergangs, dem w ir je tzt ent
gegen gehen, w ieder Stimmen la u t werden, welche von 
der Regierung Schritte zur E inschränkung der Einfuhr 
englischer Kohlen fordern.

Nach einer kurzen A ufw ärtsbew egung in der Mitte 
des Jahres brachen die S e e f r a c h te n  im H erbst wieder
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gänzlich zusammen, da der erw artete Aufschwung durch 
Mehreinfuhr von Getreide nach Europa nicht eintrat. 
Für die Tramp-Reedereien, durch welche in erster Linie 
die Kohlen-Transporte besorgt werden, w ar das Ge
schäftsergebnis in 1907 sehr unbefriedigend, und auch 
die Aussichten für 1908 sind ungünstig. Große 
Schwankungen in den F lu ß f r a c h te n  w aren nicht zu ver
zeichnen; der feuchte Sommer brachte reichlich W asser, 
und erst in den Herbstm onaten fiel infolge andauernder 
Trockenheit der W asserstand in den Flüssen so sta rk  ab, 
daß die Schiffahrt erheblich beeinträchtigt wurde.

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk.

1907

Dezember

Wagen 
(auf 101 Lade

gewicht 
zurückgeführt)
rech t-1 ■ , , ... i nicht zeitig )

gestellt

in der Zeit v 
für

zu den Häfen

Davon 
om 23. 
die Zu 

aus c 

Essen

bis 31. 
iihr 
en Dir 
Elber

feld

Dezbr.

-Bez.

zus.

23. 23 569 57 Ruhrort 11 545 211 11756
24. 19 424 115 Duisburg 6 327 11 6 338
25. 3 603 125 Hochfeld 976 15 991
26. 3 850 186 Dortmund 30 — 30
27. 18 875 —

28. 21 554 —

29. 4 054 —

30. 20 877 —

31. 17 395 —
zus. 1907 133 201 483 zus. 1907 18 878 237 19 115

1906 110 391 4 063 1906 8 090 216 8 306
arbeits-119071 22 200 81 arbeits- 19071 3 146 40 3 186
täglich ) 19061 22 078 813 täglich '19061 1618 43 1 661

Ruhrbezirk, Oberschlesien, Saarbezirk.

Bezirk

Zeit

Insgesamt
gestellte
Wagen

1906 1907

Arbeits täglich 
gestellte 
W agen1

1906 | 1907

Gesamte 
Gestellung 

1907 
gegen 1906 

pCt
Ruhrbezirk 

16.-31. Dezbr. 230 537 279 584 20 958 23 299 ■ 21,27
1 .-3 1 . 507 030 573 287 21 576 23 887 + 13,07

Jan. bis Dezbr. 6 442 466 6 768 685 21 333 22 376 + 5,06
Oberschlesien

16.—31. Dezbr. 81 712 97 098 8 099 8 761 + 18,83
L—31. „ 172411 191 010 7 837 8 305 + 10,79

Jan. bis Dezbr. 2 183 836 2 372 988 7 328 7 936 + 8,66
Saarbezirk2

16.—31. Dezbr. 37 673 42 961 3 588 3 736 + 14,04
1 —31. „ 84 938 86 110 3 775 3 664 + 1.38

Jan. bis Dezbr. 1 004 556 1 011 400 3 511 3 377 3,17
ln den 3 Bezirken 
16.—31. Dezbr. 349 922 419 643)32 645 35 796 + 19.92

1.—31. 764 379 850 407 33 188 35 856 + 11,25
Jan. bis Dezbr. ||9 670 858 10 153 073 32 172 33 689 + 4,99

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahf der wöchentlichen Arbeits” 
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

- Einschl. Gestellung der Reichseisenbahnen in Elsaß- 
Lothringen zum Saarbezirk. Bei der Berechnung der arbeits
täglichen Gestellung ist die Zahl der Arbeitstage im Saarbezirk 
zugrunde gelegt.

Amtliche Tarifveränderungen. W ürttom bergiseh-südw est-
dcutscher Eisenbahnverband. V erbandsgüterlaiif Teil II,
2. Heft. Elsaßlothringisch-luxem burgisch-württem bergischer 
Güterverkehr. 3, Heft. P fälzisch-w ürttem bergischerG üter
verkehr. 4. Heft. Verkehr der R heinhafenstation  Ludwigs
hafen a. Rh. mit W ürttem berg. Vom 1. Ja n u a r  1908 bis 
einschl. 31. Dezember 1909 und w iderruflich auch für 
die spätere Zeit gilt der A usnahm etarif 6 in den einzelnen 
Tarifheften im Verkehr aller Tarifstationen für Steinkohlen, 
Steinkohlenasche, Steinkohlenkoks (einschl. Gaskoks). Koks
klein (Zinder), Steinkohlenkoksasche, Steinkohlenbriketts, 
auch Steinkohlenkoksbriketts. Die F rach tsä tze  des Saar
kohlentarifs für Sendungen von Saargrubenstationen nach 
württem bergisohen S tationen bleiben in Kraft.

Hessiscli - bayerischer, nassau isch  - oberhessisch - baye
rischer, bayerisch - w ürttem bergischer, Saarbrücken - baye
rischer und eisaß-lo thring isch-luxem burgisch-bayerischer 
Güterverkehr. Mit G ültigkeit für die Zeit vom 1. Januar 1908 
bis einschl. 31. Dezember 1909 und widerruflich auch 
für die weitere Zeit gelangt nachstehender Ausnahmetarif 
neu zur E inführung: A usnahm etarif 6a für Steinkohlen,
Steinkohlenasche. Steinkohlenkoks (einschl. Gasköks), Koks
klein (Zinder), Steinkohlenkoksasche und Steinkohlenbriketts. 
Der Frachtberechnung werden die F rach tsätze des Aus
nahm etarifs 2 (Rohstofftarif) zugrunde gelegt.

S taatsbahn-G üterverkehr. Mit G ültigkeit vom 1. Fe
bruar 1908 ab w ird im Geltungsbereich des Gemeinsamen 
Heftes A für den S taatsbahn-G üterverkehr bei Steinkohlen
koks einschl. Gaskoks der A usnahm etarife 2 und 6a des 
Gemeinsamen Heftes A und der in besonderer Ausgabe 
erschienenen K ohlenausnahm etarife, sofern das Ladegewicht 
der Frachtberechnung zugrunde zu legen ist, für Wagen 
m it einem Ladegew icht von 20 t und mehr nur ein Lade
gewicht von 15 t  gerechnet.

Badisch-bayerischer G ütertarif vom 1. Oktober 1901 
und F rankfurt a. M. usw .-bayerischer G ütertarif vom 1. 
Jan u ar 1902. Verkehr der Rhein- und Mainhafenstationen 
mit Bayern.) Mit G ültigkeit für die Zeit vom 1. Januar 
1908 bis einschl. 31. Dezember 1909 und widerruflich 
auch für die w eitere Zeit gelangt ein neuer allgemeiner 
A usnahm etarif 6 für Steinkohlen, S teinkohlenasche, Stein
kohlenkoks (einschl. Gaskoks), Koksklein (Zinder), Stein
kohlenkoksasche und S teinkohlenbriketts auf der Grund
lage der F rach tsä tze des A usnahm etarifs 2 (Rohstofftarif) 
zur Einführung.

Rheinisch-w estfälisch-bayerischer Güterverkehr. Am 1. 
Jan u ar is t ein neuer A usnahm etarif (6a) für Steinkohlen, 
S teinkohlenbriketts und S teinkohlenkoks für den Verkehr von 
und nach allen S tationen eingeführt w orden. Die Anwendnugs- 
bedingungen sind die gleichen wie beim Ausnahm etarif G; 
dei 1' rachtberechnung werden die im Kilometerzeiger an
gegebenen Entfernungen und die Sätze des Rohstofftarifs 
zugrunde gelegt.

R heinisch-w estfälisch-südw estdeutscher Verband. Am 
1. Jan u ar ist w iderruflich zu den Sätzen des Ausnahme
tarifs 2 (Rohstofftarif) ein neuer A usnahm etarif 6a für 
Steinkohlen, Steinkohlenasche, S teinkohlenkoks (einschl. 
G askoks). Koksklein (Zinder), Steinkohlenkoksasche und 
S teinkohlenbriketts eingeführt worden.
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v erk eh r a u c h  im  d ir e k te n  
fü r d ie  B e fö rd e ru n g  v o n  
S te in k o h le n k o k s  ( e in s c h l .  
S te in k o h le n k o k s a s c h e  u n d  
sä tze  d e s  A u s n a h m e ta r i f s  
V erk eh r m it b e s t im m te n

R e ic h s e is e n b a h n e n . Binnengütertarif. Am 1. Februar 
w ird d er A u s n a h m e ta r i f  6 (allgemeiner K ohlenausnahm e
tarif) d a h in  e r w e i te r t ,  daß f ü r  Steinkohlenkoks einschl. 
G a sk o k s fü r  Wagen mit einem Ladegewicht von 20 t und 
mehr nur e in  Ladegewicht von 1 5 t gerechnet wird.

O b e rsc h le s isc h e r  Kohlenverkehr nach den Kgl. preußischen 
S ta a ts e is e n b a h n e n ,  der Kgl. preußischen M ilitäreisenbahn 
und den  G ro ß h e rz o g l ic h  oldenburgischen Staatseisenbahnen 
(G ruppen  I bis IV). Vom 1. Februar ah wird bei Beförde
rung v on  S te in k o h le n k o k s  in W a g e n  mit einem Ladege
w ich t v o n  20 t  und mehr die F racht für das wirklich, 
v erlad en e  G e w ic h t,  m indestens für 15 t. berechnet.

Im oldenburgischen Binnenverkehr tritt für die Zeit 
vom 1. Januar 1908 b is  einschl. 31. Dezember 1909 und 
w id e rru flich  auch für die w eitere Zeit ein A usnahm etarif für 
S te in k o h le n , Steinkohlenasche, S teinkohlenkoks (einschl. 
G ask o k s). Koksklein (Zinder). S teinkohlenkoksasche und 
S te in k o h le n b r ik e t ts  in Kraft.

Ausnahmetarif für Steinkohlen usw. in deutschen 
G üter verkehren. In der Zeit vom 1. -Januar 1908 bis 
einschl. 31. Dezember 1909 und widerruflich auch für die 
w e itere  Zeit werden in g le icherw eise wie im badischen Binnen

verkehr mit deutschen Bahnen 
Steinkohlen. Steinkohlenasche, 
Gaskoks), Koksklein (Zinder), 
S teinkohlenbriketts die F racht- 
2 (Rohstofftarif) nicht nur im 
V ersandstationen, sondern all

gemein von und nach allen S tationen angewendet.
Frachtermäßigung für S teinkohlensendungen nach 

Königinhof der Süd-norddeutschen V erbindungsbahn. Für 
Steinkohlensendungen von den in den niederschlesischen 
Kohlentarif einbezogenen V ersandstationen, jedoch unter 
Ausschluß von Ludwigsdorf, Rubengrube. Neurode und 
Möhlten. nach Station Königinhof (Süd-norddeutsche Ver
bindungsbahn) kommen vom 1. Ja n u a r 1908 bis auf weiteres, 
längstens jedoch bis Ende Dezember 1908. die im Tarif 
vorgesehenen F rachtsätze abzüglich 6 h für 100 kg zur 
Berechnung.

S ü d d e u t s c h - ö s te r r e ic h i s c h - u n g a r i s c h e r  E is e n b a h n  v e r b a n d .

Kohlen-Ausnahmetarif Teil V, Heft 3 vom 1. Mai 1901. 
Am 1. Februar erscheint der N achtrag 5 II. d e r  Änderungen 
und Ergänzungen des H aupttarifs und der N achträge I 5 1 
enthält.

Mitteldeutsch - bayerischer, thüringisch - hessisch - baye
rischer und mitteldeutscher P rivatbahn-G üterverkehr. 5 om 
ti. Januar 1908 bis einschl. 31. Dezember 1909 und 
widerruflich auch für die weitere Zeit gelten für die Be
förderung von Steinkohlen. Steinkohlenasche, S teinkohlen
koks (einschl. Gaskoks), Koksklein (Zinder), S teinkohlen
koksasche und Steinkohlenbriketts die F rachtsätze des Aus
nahmetarifs 0 nicht nur im Verkehr von bestim m ten \  er- 
sandstationen, sondern allgemein von und nach allen 
Stationen. Die Anwendung des A usnahm etarifs bleibt 
.jedoch nach wie vor ausgeschlossen im 5 erkehr mit 
Stationen der Großherzogi. m ecklenburgischen 1 riedrieh 
Franz-Eisenbahnen, der Neuhaidensleber und der Dahme- 
Uckroer Eisenbahn.

Im böhmisch-sächsischen Kohlenverkehr sind am L 
Januar zum Tarif und zum A nhang vom 1. März 1907 
die Nachträge I in K raft getreten, die u. a. die im \  er- 
fiigungswege eingeführten F rach tsä tze für den \  erkehr von

YT.TV 2

Bilin A. T. E. nach sächsischen Stationen. nach-Georgs- 
w alde-Ebersbach der Böhm. Nordbahn. .Johanngeorgenstadt 
(k. k. St. B.) und Reichenberg (A. T. E. und S. N. D. 5 . 
B.), die Berichtigung einzelner F rachtsätze des H aupttarifes 
und neue, ermäßigte F rachtsätze für die Beförderung von 
Steinkohlen. Steinkohlenkoks (einschl. Gaskoks). Steinkohlen
briketts von österr. ’ S teinkohlenversandstationen nach 
sächsischen S tationen, letztere gültig bis auf W iderruf, 
enthalten.

O berschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr Teil II. 
Heft 1 (Nordbahn!. Mit sofortiger Gültigkeit bis auf W ider
ruf bzw. bis zur D urchführung im Tarifwege werden im 
obenbezeichneten Verkehr die F rachtsätze nach Großhof 
um IT h für 1000 kg. nach Pohrlitz um 22 h für 1000 
kg gekürzt.

W estdeutsch - niederdeutscher Güterverkehr. Vom 1. 
Jan u ar 1908 bis einschl. 31. Dezember 1909 und wider
ruflich auch für die weitere Zeit w ird für den Verkehr 
zwischen den Stationen der preußisch-hessischen und olden
burgischen S taatsbahnen, einschl. der Cronberger. Farge- 
Vegesacker, Hoyaer, Kerkerbach- und Kreis Oldenburger 
E isenbahn einerseits und der Lübeck-Büehener Eisenbahn, 
der S tation Kappeln der Kreisbahn Eckernförde-Kappeln 
anderseits ein A usnahm etatrif 6a für Steinkohlen, Steiu- 
kohlenbriketts und Steinkohlenkoks usw . nach den Sätzen 
des Rohstofftarifs in K raft gesetzt. Die von den Kohlen
gruben- und K okereistationen geltenden Kolilenausnahm e- 
tarife bleiben in Geltung.

Die im B lattarif zum böhm isch-sächsischen Kohlenverkehr 
vom 1. März 1907 und die im sächsisch-österreich-un- 
garischen Verbände —  Tarifhefte 1 vom 1. Februar 1900 
und 3 vom 1. Jan u ar 1900, A usnahm etarif 21 —  fin
den Versand von Kohlen für Kupferhammer-Grünthal ent
haltenen F rach tsä tze gelten 
Höhe auch für Olbernhau.

S taatsbahn-G üterverkehr 
1. Jan u ar is t ein N achtrag 
h ä lt u. a. den 
Steinkohlen usw 
durch Einführung des

vom 1. Januar ab in gleicher

Gemeinsames Heft A. Am 
2 in K raft getreten. Er en t

ilen eingeführten A usnahm etarif 6 a für 
sowie die bei den übrigen Kohlentarifen 

Ausnahm etarifs 6 a nötig ge-
w ordenen Änderungen. Die durch Aufhebung einiger en t
behrlich gewordener Ausnahm efrachtsätze und die für 
Sendungen nach Ziegenhain (Reg.-Bez. Kassel) ohne 
Bahnhofbezeichnung zum Teil eintretenden Erhöhungen 
gelten erst vom 15. Februar 1908 ab. Die im Gemein
samen Heft A durch diesen N achtrag eingeführten Ände
rungen gelten zugleich für die besonderen Tarifhefte des 
S taatsbahn-G üterverkehrs.

Süddeutscher Privatbahnverkehr. 5 om 6. Jan u ar 1908 
bis einschl. 31. Dezember 1909 und widerruflich auch 
für die weitere Zeit werden Steinkohlen, Stein
kohlenasche. Steinkohlenkoks (einschl. Gaskoks), Koksklein 
(Zinder), S teinkohlenkoksasche und Steinkolilenbriketts in 
W agenladungen von m indestens 10 t  oder bei F rach t
zahlung für dieses Gewicht zu den F rachtsätzen des Aus
nahm etarifs 2 (Rohstofftarif) befördert.

W ürttem bergischer Lokalgüterverkehr. Für die Zeit 
vom 1. Ja n u a r 1908 bis 31. Dezember 1909 (einschl.) 
und widerruflich für die w eitere Zeit wird das (W aren
verzeichnis des A usnahm etarifs 6 (württem bergischer 
Lokalgütertarif, Seite 140) durch die Aufnahme folgender 
Güter ergänzt: Steinkohlen, Steinkohlenasche, Stein-

4



62 G l ü c k a u f   ^ r - 2

kolüenkoks, Koksklein, (Zinder), S teinkohlenkoksasche 
und Steinkohlenbriketts. Die Fracht wird wie für G as
koks nach den Sätzen des Rohstofftarifs berechnet.

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt. Für den Eisenbahnversand von 
Kohlen. Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Doppelwagen, auf 
10 t Ladegewicht zurückgeführt,

gestellt:
1906 1907 1906 1907

Nov eraber Dezember
1. - 1 5 . 20 373 21 395 22 119 24 475

16. - 3 0 .  (31.) 21 796 24 662 20 958 23299
es fehlten:

1. 15. 2 631 3 085 377 977
16. —30. (31.) 3 227 2 1 2 3 2 010 420

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und Briketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durchschnitt
lich arbeitstäglich in:

Ruhrort Duisburg Hoch feld diesen
Häfen

drei
zus.

Zeitraum 1906 1907 1900| 1907 1906|1907 1906 : 1907
D oppelw agen, au f 10 t  L ad eg ew ich t zurück- 

gefuhrt

1.— 7. Dez. Í' 1464 1 331 896 771 242 871 j 2 602'
8.- 1.5. „ 1 633 1 833 1 028! 969 179 111 2 840

1 6 .-22 . „ i| 1311 2168 677 1 045! 152 265 2 140
2 3 .-3 1 . „ , 1085) 1959, 58211057 381 165 1 655:

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Dezember am:

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 31.
0,90 0,83 0,90 2,28 2,36 2,25 1,70 1,60 1,48 m.

ln der allgemeinen Lage auf dem R u h r k o h le n 
m a rk t ist für den Dezember insofern eine Ver
änderung zu verzeichnen, als sich bei fortdauernd gut 
bleibendem Absatz von Kohlen auf dem Koksmarkt 
eine Abschwächung zeigte. Die zunehmenden Ab
bestellungen seitens der Hochofenwerke führten in 
der Zechenbesitzerversammlung vom L. Januar zu
dem Beschluß, für das 1. Quartal des neuen Jahres 
die Beteiligungsanteile in Koks um 10 pCt zu er
mäßigen. mithin auf 90 pCt der Beteiligungsziffer 
festzusetzen. Das Förderergebnis dürfte sich für den 
Dezember recht günstig stellen; der Bedarf nahm die 
geförderten Mengen schlank auf,, sodaß von Be
ständen in Kohle nicht die Rede sein kann; 
auch in Koks sind nur vereinzelt geringfügige Mengen 
gelagert worden. W agenmangel trat im Berichts
monat nur noch in geringem Umfange auf, die Zahl 
der im arbeitstäglichen Durchschnitt gestellten W agen  
war wesentlich höher als im Vormonat. Dem Ver
sande kam des weiteren die Besserung des Rheinwasser
stands zu statten, wodurch vor allem die Verfrachtung

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

größerer Mengen über die Rheinstraße nach Süd
deutschland ermöglicht wurde. An einer vollen Aus
nutzung der Wiederkehr normaler Schiffahrtver
hältnisse hinderten jedoch die in den Ruhrhäfen in
folge von Überfüllung auftretenden Störungen.

Der Durchschnittsversand von F e t t k o h l e n  hielt 
sich in den einzelnen Sorten auf der Höhe des Vormonats. 
Die gegen Ende des Berichtsmonats in den Ruhr
häfen eingetretenen Verladestockungen blieben auf 
den Absatz ohne Einfluß, da die verfügbaren Mengen 
zur Strecke abgenommen wurden.

In G a s-  un d  G a s f la m m k o h le n  war im Dezem
ber eine weitere erhebliche Versandsteigerung zu ver
zeichnen; der Absatz war gut.

Auch in E ß - und M a g e r k o h le n  war der Absatz 
befriedigend; in Magernüssen konnte sogar der Bedarf 
nicht ganz gedeckt werden.

Der K oksm arkt verzeichnet« eine Abschwächung; 
die Aufbestellungen der Hochofenwerke haben im Be
richtsmonat einen stärkeren Umfang angenommen, 
sodaß es nicht möglich war, die Kokereien bis zur 
vollen Höhe ihrer Beteiligungsziffer zu beschäftigen. 
Ebenso ließen die Anforderungen in separierten Koks
sorten, wenn auch unwesentlich, nach, w as der bis 
Schluß des Jahres andauernden milden W itterung und 
der hierdurch verursachten Überfüllung der Kokslager 
im Detailhandel zuzuschreiben sein dürfte.

Die Beschäftigung der B rik ettfa b r ik en  war fort
dauernd angespannt, gleichwohl konnte der Nachfrage 
wiederum nicht Genüge geleistet werden.

S c h w e f e ls a u r e s  A m m o n ia k . Im Monat Dezem
ber 1907 waren die geschäftlichen Vorgänge auf dem 
Markte für schwefelsaures Ammoniak von geringer 
Bedeutung. Der Frühjahrsbedarf ist zum großen Teile 
schon gedeckt und die A erbraucher w ollen , bevor sie 
an neue Abschlüsse herantreten, die Entwicklung des 
Frühjahrsgeschäftes abwarten. Die englischen Tages- 
notierungen zeigten mit 11 £  15 ,<? bis 12 £  5 s nur 
eine unwesentliche Abschwächung gegen den Vormonat, 
die unter diesen Umständen auch keine besondere 
Bedeutung hat.

T eer. Der Markt iür Teer und Teererzeugnisse 
hat mil Ausnahme von Pech, w elches in England eine 
weitere Abschwächung auf 22 s bis 22 s 6 d  erfuhr, 
keine Änderungen gegen den \  ormonat zu verzeichnen. 
Iin Inlande wurde 1 per im vollen Umfange der Erzen- 
gung abgenommen.

B e n z o l. Die Marktlage für Benzol blieb gegen 
den \  01 monat unverändert. Die englischen Ta^es- 
notierungen bewegten sich zwischen 8 7 2 bis 9 d °für 
90er Benzol und 8 1/i bis 8 3 4 d für 50er Benzol. Die 
Abnahme lnelt sich auf der Höhe der Vormonate, 
toluol blieb weiter vernachlässigt, doch zeigten die 
englischen Notierungen mit 9 bis 10 d gegen den Vor
monat keine w esentliche Änderung.

Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht waren die 
Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts am 0. Januar 
unverändert (s. die Preise in Nr. 17 07 8 513) Der 
Kohlenmarkt ist fest, der Koksabsatz nachlassend'. Die 
nächste Borsenversammlung findet Montag, den 13 Januar, 
nachmittags von 31/, bis 4 1/* Uhr statt,
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Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 3. Januar 1908 notiert w orden:

K o h le n  u n d  K o k s :
Gas- und Flam m kohlen:

a) Gaskohle für Leuchtgasbereitung:
für S o m m e rm o n a te ......................... 12 ,50- 13,50 , / /
für W i n te r m o n a te ........................  13,50— 14,50 „

b) G e n e ra to r k o h le ............................... 12,75— 13,75 .,
c| Gasflammförderkohle . . . .  11.75— 12,75 ,.

Fettkohlen:
a) F ö r d e r k o h le ..................................... 11.00- 11.50 „
bl Bestmelierte K o h l e ........................ 12,10— 12,60 „
e) K o k sk o h le ........................................... 12 ,25— 12,75 ,.

Magere Kohlen:
a) F ö r d e r k o h le ..................................... 10,50— 11.50 ..
h| Bestmelierte K o h l e ......................... 12 .25— 13.75 .,
cl Anthrazitnußkohle II:

für S o m m e rm o n a te ......................... 21,00- -2 2 ,0 0  .,
für W i n te r m o n a te ......................... 23 ,50— 24,50 ,.

Koks:
a) G ie ß e re ik o k s .................  19,00— 20,00 ..
b| H ochofenkoks 17,50— 19,00 ..
c) Nußkoks, gebrochen ....... 19,50— 21,00 ..

Briketts..........................................  11,50—-13,75 „
E rz e :

Rohspat je nach Q u a litä t....... 12,60— 13,75 .,
Spateisenstein, g e rö s te te r ................................ 19,50 „

Für 2. Quartal 1908: 18 <M.
Nassauischer Roteisenstein mit etw a

50 pCt Eisen .    16,50 „
R o h e is e n :

Spiegeleisen 10— 12 pCt Mangan . . . 85— 87 .,
Thomaseisen frei Verbrauchstelle . . 6 5 ,60— 66,40 „
Puddeleisen, Luxemb. Qual, ab Luxemb. 5 2 ,8 0 — 53,80  „
Englisches Roheisen Nr. III ab R uhrort . 7 0 — 71 „
Deutsches Gießereieisen Nr. I  79 „

„ I I I  71 »
„ H ä m a t i t  83 „

S ta b e i s e n :
Gewöhnliches Stabeisen, Flußeisen . .1 1 0  112,50 „
S c h w e iß e is e n  145 .,

B le c h e :
Gewöhnliche Bleche aus F l u ß e i s e n  118 „
Kesselbleche aus F ln ß e is e n  128 „
F e in b le c h e   124— 125 „

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t  132,50 „

Die Abnahme von Kohlen en tsp rich t der Leistungs
fähigkeit der Zechen, dagegen m acht sich ein Rückgang 
im Abruf von Koks fühlbar. Auf dem E isenm arkt werden 
Roheisen und Stabeisen zu den erm äßigten Preisen lebhafter 
gekauft. Die nächste Börse für P rodukte findet am 
17. Januar statt.

Der Zinkmarkt im Jahre 1907. Von P a u l  S p e ie r .  Breslau.
R o h z in k . Das abgelaufene Ja h r  w ar für die Zink

industrie recht ungünstig, der Kurs verfolgte, von ein
zelnen kurzen Unterbrechungen abgesehen, s tänd ig  fallende 
Richtung. Wohl hatten  die H ütten schon im vierten 
Quartal 1906 zur Lieferung im ersten V ierteljahr 1907 
rechtzeitig größere Posten noch zu günstigen Preisen ver

schlossen, doch blieb reichlich M aterial in zw eiter Hand 
ruhen. Diese w ar dann ständig  bestrebt, m öglichst schnell 
abzustoßen, und tra t ziemlich scharf im Angebot auf. Der 
Kurs, der zu Beginn des Jahres in London m it 28.2.6 £  
e in se tz te , fiel bis zum Schluß des ersten Semesters 
auf 24.5 £ .  Die Versteifung am internationalen Geld
märkte, der scharfe von den Vereinigten S taaten  aus
gehende Rückgang der Kupfer- und Zinn-Notierungen, die 
Verflauung einzelner größerer Zink verbrauchender Industrie
zweige, in Verbindung mit der Inbetriebsetzung einiger 
neuer Zinkhütten, ließen eine Erholung nicht aufkommen, 
und so setzte sich auch im zweiten H albjahr die 
R ückw ärtsbew egung fort. Nur im Oktober w ar zeitweilig 
eine kleine Erholung zu verzeichnen. Die Notiz schließt 
zum tiefsten Jahreskurse m it 19.12.6 £ .  Die Notierungen 
für gute gewöhnliche schlesische Marken frei W aggon 
oberschlesische H üttenstation bei Entnahm e größerer 
Partien und für englische Ordinary Brands (monatliche 
D urchschnittskurse cif. Themse nach „The Public Ledger“) 
bewegten sich in den einzelnen M onaten wie folgt:

Monat
1

1 Schlesische Marken Ordinary Brands 
in .// für 100 kg

Januar ........................ 55.25—54,50 ! 54,71
Februar ........................ 54.50—53,00 52.14
M ä rz ............................ 53,00—52.75 52,46
A p r i l ............................ 52,75—51.50 51.73

51,50—51,00 51.40
J u n i ............................ 51,00—49,00 49,01
Juli ............................ 49,00—46,50 47.89
A u g u s t ........................ 46,50-43,50 44.16
September ................ ¡43,00-42,00-42,50 42,08
O ktober........................ 42,50—43.50 43.29
N ovem ber.................... 43,50—42.75 42.83
D ezem ber.................... ¡42,75-41,75 -  40,001 ca. 41,00

Spezialm arken stellten sich um 25 bis 75 Pf. fi
100 kg höher.

Die Ausfuhr aus Deutschland bewegte sich in den 
ersten 11 M onaten annähernd auf der Höhe des Vorjahres, 
w ährend die Einfuhr w esentlich niedriger w ar. Am Empfange 
aus Deutschland w aren u .a . beteiligt in Tonnen: G roßbritannien 
m it 18 512 (im Vorjahre 2 1 1 6 2 ): Österreich - Ungarn : 
17 226 (17 477); Rußland: 6 080 (5 411); Italien : 3 367 
(3 069); Schweden: 2 755 (2 193); F rankreich: 930 (1 568); 
Jap an : 603 (8971: Norwegen: 2 112; D änem ark: 764 ; 
Vereinigte S taa ten  von Amerika: 1 576. Großbritannien 
führte in den ersten 11 M onaten 81 686 t  ein. gegen 
84 227 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die W eltproduktion dürfte kaum eine w esentliche Er
höhung erfahren haben. Die oberschlesische Produktion 
is t auf 134 000 t  zu schätzen.

In den V e r e i n ig t e n  S t a a t e n  hielt sich der Kurs ver
hältnism äßig lange hoch und nahm  erst in den letzten 
zwei M onaten einen scharfen Rückgang. W ährend der 
D urchschnittspreis im Februar 6 ,88 c und noch im No-
vember 5,00 1 / betrug, is t er gegenw ärtig bis auf 4 ,15
New Y ork zurückgegangen. Es haben sich dort starke 
Bestände angesam m elt und man w ird sicher größere P a r
tien nach Europa abzustoßen suchen, sobald sich der 
Preis dort lebhafter nach oben bewegen sollte. Danach 
dürfte auch die P reisentw icklung für das erste V ierteljahr 1908 
ziemlich k lar vorgezeichnet sein. W esentliche Verän
derungen nach oben sind kaum zu gewärtigen, aber ander-
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seits w ird auch ein erhebliches Pallen der Preise kaum  
eintreten, denn man is t bestrebt, durch Produktionsein
schränkungen, insbesondere in den Vereinigten S taaten, 
die Gewinnung der gegenwärtigen M arktlage anzupassen.

Die Errichtung einer M e ta l lb ö r s e  in B e r l in  erscheint 
nunm ehr gesichert. W enn alle in Frage kommenden F ak 
toren, also die großen führenden Zinkwerke und die Metall
händler und großen Konsumenten, durch vereidete Makler 
ihre Verkäufe und Käufe bewirken werden und täglich 
Notierungen erscheinen, dann kann die Neuerung sicher 
von Bedeutung werden. Die schlesischen H ütten haben 
sich übrigens von den englischen Notierungen schon seit 
einiger Zeit freigemacht, es liegen hier sehr oft die Kui'se 
höher als cif. Themse verkauft wird.

Z in k b le c h . Im Gegensatz zu dem ungünstigen Ver
laufe des Rohzinkgeschäftes w ar die M arktlage für Bleche 
befriedigend. Die Spannw eite des Preises von Rohzink 
und verwalztem  M aterial w ar größer als in 1906. Der 
Richtpreis, welcher zu Anfang des Jahres 62 j t l  die 
100 kg F rachtbasis Morgeilroth, bzw. 63 J t  Oberhausen 
betrug, stellt sich je nach Lage des Absatzgebietes auf 
47 bis 50 j } i  die 100 kg F rachtbasis von benannten 
Stationen. Die Produktion der Schlesischen Zinkwalzwerke 
ist für dieses Jah r auf 54 000  t  zu schätzen, gegen 52 587 t  
im Vorjahre.

Auch bei den ö s te r r e ic h i s c h e n  Zinkwalzwerken ge
sta lte te  sich das Geschäft befriedigend. Natürlich mußte 
auch hier der Preis dem Rückgänge in Rohzinknotierungen 
folgen; er beträgt gegenw ärtig je nach Menge und 
Termin 65 bis 70 K ab W aggon Werk, Grundpreis. Die 
Ausfuhr w ar w esentlich günstiger als im Vorjahre; es 
empfingen u. a. bis Ende November in T onnen : Groß
britannien 5 323 (4 806 ); Dänemark 1 7 8 8 (2  081); Italien
1 452 (1 065); Rum änien 232 (280); Schweden 869 (957); 
Britisch-Südafrika 1 794 (1 181); Japan  1 942 (1 732); 
Argentinien 2 891; Türkei 359; Oesterreich-Ungarn 5 0 2 ; 
Norwegen 351.

Z in k e rz . Unter Berücksichtigung der W iederausfuhr 
verblieben in Deutschland bis Ende November 126 228 t  
gegen 121604 im Vorjahre. In erster Reihe wurden zu
geführt von Spanien 37 92'3 (27 760) t; es lieferten außer
dem: A ustralbund 32 173 (36 041); Vereinigte S taaten  von 
Amerika 11247  (11 926); Schweden 8 764 (12 261);
Algerien 7 418 (4 347); ferner Belgien 5 582, Frankreich
2 8 6 5 ; Italien 10 6 2 0 ; Türkei in Europa 5 536; Türkei 
in Asien 3 3 4 4 ; China 5 183 ; Mexiko 5 397 t. Auch im 
Grubenbetrieb sind in den Vereinigten S taaten  bereits 
mehrfach Betriebseinschränkungen erfolgt.

Z in k w e iß . Infolge der ständig  rückgängigen Zink
preise stellte sich der Verkauf für die Zinkweißfabriken 
insofern etw as günstiger, als die Fabriken zu Anfang des 
Jahres zu verhältnism äßig guten Preisen ihre Produktion 
verkaufen konnten und später in der Lage w aren, einen 
Teil ihrer Rohm aterialien billig einzudecken. Für die 
kommende Zeit liegen die V erhältnisse w esentlich un
günstiger, da der Verbrauch erheblich zurückgegangen is t 
und auch die Preise sehr sta rk  gefallen sind. Hierzu 
tr itt noch, daß die Gesellschaft Vieille Montagne im Bericht
jahre in Frankreich eine neue H üttenanlage errichtet hat 
und infolge des m angelnden Zollschutzes im stande ist,

Deutschland m it ihren Produkten zu überschwemmen. 
Außerdem kommen in letzter Zeit von den Vereinigten 
S taaten  infolge der dortigen schlechten K onjunktur überaus 
billige Angebote; es w urden von dort bis Ende November 
2 007 t  nach Deutschland ausgeführt.

Z in k s ta u b .  Angebot und Nachfrage bewegten sich 
das ganze Jah r hindurch annähernd  gleich. Die Notierungen 
folgten dem weichenden Rohzinkkurse. Die Ausfuhr war 
wenig befriedigend. Es wurden u .a . nach denVereinigten 
S taaten  bis Ende November 767 t  ausgeführt. Außerdem 
empfing Großbritannien 408  t. Bei P artien  von 10 t 
werden gegenw ärtig 41 für 100 kg einschl. Faß fob. 
Stettin gefordert.

C a d m iu m  h a t in den letzten Jahren  w ieder erhöhtes 
Interesse und mehrfach neue Verwendungen gefunden. 
Oberschlesien steh t in der D arstellung seit langen Jahren 
obenan. Die Produktion, welche in 1882 3 521 kg betrug, 
stieg bis 1897 auf 15 527 kg, fiel in 1897 auf 9 840  kg 
und erhöhte sich dann infolge der w esentlich gesteigerten 
Nachfrage auf 27 561 kg in 1906. Für 1907 ist die 
Produktion auf 32 0 0 0  kg zu schätzen. Der verhältsnis- 
mäßig reiche G ehalt an Cadmium, welchen die Zinkerze 
im Joplinbezirk in den Vereinigten S taaten  haben, gab 
Anlaß, zu Beginn dieses Jahres auch hier die Produktion 
aufzunehmen. Die Gewinnung daselbst is t auf 7000 bis 
800 0  kg zu schätzen. Der Preis des Cadmium-Metalles 
unterlag ganz bedeutenden Schw ankungen. W ährend im 
Jahre 1874 15 bis 16 J t  für 1 kg bezahlt wurden,
stellte sich der Preis in 1884 auf 8 ,50  bis 9 J l ,  von 
1888 bis 1893 fiel die Notiz auf 4 bis 5 j i l  für 1 kg. Als 
dann im April 1896 die staatlichen  Feuerwerks-Laboratorien 
und die Kgl. Sächsische A rtilleriedirektion in Dresden für 
einen bestim m ten Zweck ganz bedeutende Mengen aus dem 
Markte nahm en, und zw ar bis Ende Dezember 1897, stieg 
der Preis bis 2100 , H  für 100 kg. Als die Bezüge 
dann  von dieser Seite aufhörten, vollzog sich wieder eine 
schnelle Abwärtsbewegung. Der Preis schw ankte alsdann 
bis Ende 1905 zw ischen 550 bis 650  ._!( für 100 kg. 
Anfang 1906 m acht sich w ieder eine sehr starke Nach
frage bem erkbar und die Notiz stieg w ieder schnell und 
erreichte im Berichtjahre den H öchstpunkt m it 1 500 J l  
für 100 kg. Die gegenw ärtige Notiz lau te t 750 bis 8 0 0 , / /  
für 100 kg.

Die E in- und Ausfuhr D eutschlands zeigt für die ersten 
11 M onate von 1906 und 1907  das folgende Bild:

E i n f u h r A u s fu h r

1906 1907 1906 1907
t t t, t

Rohzink 
Zinkblech . 
Bruchzink . 
Zinkerz 
Zinkstaub , 
Zinkoxyd . 
Lithopone

32 747 
69 

2 US 
161929

1 424

26 823 
105 
947 

159 173 
885 

6 013 
1 962

57 120
15 303 
4 999 

40 325

II 7 367

56 934 
19 629 
6 264 

32 945 
1981 

17 329 
8 348

Vom amerikanischen Kupfermarkt. Nach einer zeit
weiligen Erholung, welche die Kupferpreise und die 
Hoffnungen der Produzenten anregte, in der Hauptsache 
jedoch künstlicher N atur w a r , is t das rote Metall
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gegangen, ein Preis, der für zahlreiche Gruben die Möglich-
• • i ? o n n  n  «  Uni n  /»A n/l An Xi r l  nU nn  a  11 r, f« r, U 11 Rf T li a  a

wieder auf einen Preis von 13 c für das Pfund zurück-

de X
keit eines gewinnbringenden Betriebes ausschließt. Diese 
vorübergehende Preissteigerung is t dafür verantw ortlich, 
daß der November-Durchschnitt der Kupfernotierungen der 
hiesigen Börse den der Oktober-Notierungen übertrifft, u. 
zw. lautet für den erstgenannten M onat der D urchschnitts- 
preis von Seekupfer 13,625 c gegen 13,57 c im Oktober, 
16,09 c im September, 19,295 c im August und 25,61 c 
im März, dem Monat, in dem der K upfer-,B oom " seinen 
Höhepunkt erreicht hatte. In gleicher XVeise is t für No
vember ein D urchschnittspreis für elektrolytisches Kupfer 
von 13,375 c zu verzeichnen, gegen 13,125 c im Oktober, 
15,705 c im September, 18,42 c im August und 25,27 c 
im März. Demgegenüber lauten die neuesten Notierungen 
der hiesigen M etallbörse: 13— 131 4 c für Lake, 12 3/ 4 bis 
13 c für Electrolytic und 121,»— 13 c für Casting. Das 
Geschäft ist gegenw ärtig völlig ins Stocken geraten und 
größere Posten Kupfer w ären  zweifellos unter den M arkt
preisen zu haben. Doch die V erbraucher verhalten sich 
nach wie vor abw artend, in der Absicht, dadurch die 
Preise desM etalles noch -weiter herabzudrücken. In dieser 

k h  Haltung werden sie des w eitern durch die U nsicherheit
der geschäftlichen Aussichten sow ie durch F inanz- und 
Geldschwierigkeiten bestimm t, für w elch letztere das F ort
bestehen eines Agios bis zu l x/2 pCt für Bargeld in 

niom-llsi großem Beträgen im hiesigen M arkte das beste Zeugnis
liefert. Aber auch die Großproduzenten können eine 

^ r-' Zeitlang, auf Grund des Erfolges ihrer Finanzoperationen
? 3 J  im europäischen Markte, Zusehen und ihre Hoffnung richtet

sich darauf, daß nach der Jahresw ende der E in tritt besserer 
-L ab ors»  geschäftlicher und finanzieller V erhältnisse auch die Nach

frage nach Kupfer und dam it den Preis des M etalles anregen 
« n t werde. Ob sich diese Hoffnung verw irklichen wird, scheint
f 1891.; allerdings, schon mit R ücksicht auf die sta tistische Position
L<&te von Kupfer, zweifelhaft. Da das verm inderte Angebot den
¡K r  Ausland-und Inlandbedarf andauernd zu übersteigen scheint,
mkfcät» während die P roduktionseinschränkung sich in der H aupt

sache auf M ontana erstreckt, haben die großen Bestände, 
stafe! der allgemeinen Annahme nach, in letzter Zeit eher zu-
-M als abgenommen; und auch die ungew öhnlich große Ausfuhr

vermag die Lage nicht zu bessern. Für den Mangel an 
ji ■ Absatz im eigenen Lande suchen die leitenden Interessenten

Ersatz dadurch zu schaffen, daß sie große Mengen Kupfer 
nach Europa legen, welche dort jedoch nur z. T. in 
den Verbrauch übergehen. Die sta rke  Ausfuhrbewegung 
hält auch noch gegenw ärtig an, denn in der ersten 
Dezemberhälfte sind allein r. 23 000  t  ausgeführt worden. 
Eine so große Ausfuhr steh t ohne Gleichen da, und w ürde 
sie dringendem Bedarfe entsprechen, so w äre ein starker 
Preisaufgang des M etalles die Folge. Unter den herrschenden 
Umständen muß man jedoch annehm en, daß der europäische 
Bedarf auf Monate hinaus gedeckt ist, daß die die dortigen 
Lagerhäuser anfüllenden Vorräte von am erikanischem  
Kupfer der hiesigen starken Ausfuhr bald ein Ende machen 
und den Markt noch w eiter herunterdrücken werden. Eine 
Bestätigung findet diese Annahme durch die Meldung, daß 
Deutschland in den ersten zehn M onaten d. J. 96 395 t 
Kupfer verbraucht hat, entsprechend einem M onatsverbrauch 
von 9600 t, wogegen dieser in der entsprechenden vor
jährigen Zeit 10 100 t  betragen hatte, sodaß selbst in dem

-

-l i s f i b

ein*

Lande Europas mit dem größten Kupferverbrauch der 
Bedarf erheblich abgenommen hat. Selbst die nahezu 
w ertlose europäische K upferstatistik, welche nur „Standard 
w a rra n ts“ in Großbritannien, „furnace m ateria l“ in Liver
pool und Swansea, raffiniertes Kupfer in Frankreich und 
von Chile und A ustralien nach Europa unterw egs befind
liches Kupfer berücksichtigt, jedoch die große K upferausfuhr 
der Ver. S taaten  und anderer Länder nach Europa außer 
Acht läßt, w eist für die erste Dezemberhälfte eine Zunahme 
der europäischen K upfervorräte um 2 000 t  nach. Die 
Einschränkung der einheimischen Produktion is t augen
scheinlich nicht so einschneidend, wie es dem Abfall des 
Verbrauches entsprechen würde. Nach zuverlässiger 
Schätzung entspricht die derzeitige Ausbeute von am erika
nischem Kupfer einer Rate von 500 Mill. Pfd. im Jahr, 
Da jedoch immer noch 20 bis 25 Mill. Pfd. im M onat zur 
Einfuhr gelangen, stellt sich das G esam tangebot z. Zt. auf 
e tw a 65 Mill. Pfd. im Monat, wogegen der Verbrauch 
gegenw ärtig nur einer Menge von etwra  240 bis 250 
Mill. Pfd. im Jah r entspricht. Demgegenüber gibt die 
neueste bundesam tliche S ta tistik  die letztjährige Kupfer
produktion der einheimischen Schmelzwerke m it insgesam t 
1 079 Mill. Pfd., die Gewinnung von am erikanischem
Kupfer m it 917,8 Mill. Pfd. an, im G esam tw ert von
177,6 Mill. $ ; ferner die G rubenproduktion von See
kupfer mit 205,6  Mill. Pfd., die von elektrolytischem
Kupfer m it 205,6 Mill. Pfd. und die von Gußkupfer mit
33,5 Mill. Pfd.; sodann die Einfuhr m it 215,4 Mill. Pfd. 
raffinierten Kupfers, die Ausfuhr mit 446,75 Mill. Pfd. 
und den Verbrauch für elektrische Zwecke m it 340 Mill., 
für die M essingfabrikation m it 210 Mill. und für sonstige 
Zwecke m it 135 Mill., den G esam tverbrauch sonach mit 
685 Mill. Pfd. Von der gleichen Seite w ird die letztjährige 
W eltproduktion von Kupfer auf 1597 Mill. Pfd. veranschlagt, 
F ür 1905 betrug die Kupferproduktion der Union 402 637 t 
und für dieses Jah r erw arte t m an einen Produktionsabfall um 
etw a 50 000  t. Vor etw a zwei M onaten w urden die 
V orräte hierzulande auf 100 0 00  t  veranschlagt. Seitdem 
sind über 60 000 t  nach Europa versandt, anderseits jedoch 
vom A usland 20 0 00  t  eingeführt w-orden. Danach 
hätten sich die Vorräte um 40 000 t  vermindert. Doch 
die Produktion is t immer noch doppelt so groß wie der 
einheimische Verbrauch, sodaß die Annahme, tro tz  der 
großen Ausfuhr finde eine stetige Vermehrung der Vorräte 
s ta tt, nicht unbegründet erscheint. Die Kupfer-Ausfuhr 
der Vereinigten S taaten  in den ersten elf M onaten von 
1907 und in den beiden vorhergehenden Jahren  zeigt die 
folgende Entw icklung:

Monat 1905 
1. t.

11X16 
1. t.

1907 
1. t.

Januar . . . 21 245 15 307 17 039
Februar . . 17 508 15 801 9 174
März . . . 21 073 16 433 13 432
April . . . 24121 16 330 17 363
Mai . , 23 758 19 260 9 036
Juni . . . . 22 096 18 634 16 470
Juli . . . . 18 478 18 309 14 774
August . . 22 692 20 433 13 458
September . 19 755 14119 17 157
Oktober . . 17 784 17 528 29 161
November . 13 195 18 451 34 087
Dezember . 18158 14 855

Insgesamt 239 863 205 460 191 151
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Auf die verschiedenen Länder hat sich die. Ausfuhr 
in den ersten elf Monaten dieses und des letzten Jahres 
in folgender W eise verteilt:

1906 
l  t

1907
L J

Großbritannien 26 024 28 554
Frankreich . . 32 874 35 986
Deutschland . . 44 026 42 164
Holland . . . . 63 900 61 418
Belgien . . . . 2 113 1 663
Österreich . . .  1 8 46S 9 292
Italien . . . . 7 657 7103
Rußland . . . 1 744 796
China und Japan 2 222 2277
Sonstige Länder . T 574 1 898

Zusammen . 190 61)5 191151
Von der Produldionseinschränkung ist der D istrikt 

Butte in M ontana am stärksten betroffen worden; es 
wird die dortige Novemberproduktion nur auf 8,26 Mill. 
Pfd. raffiniertes Kupfer veranschlagt, gegen 8,38 Mill. Pfd. 
im Oktober, 11,33 Mill. Pfd. im September, 23.13 Mill. Pfd. 
im August. 27,16 Mill. Pfd. im Juli und 154,45 Mill. 
Pfd. im ersten H albjahr 1907. Für Dezember läßt sich eine 
noch kleinere Ausbeute erwarten, denn inzwischen haben 
sich die Direktoren der Amalgamated Copper Co. ent
schlossen, den Betrieb ihrer sämtlichen Kupfergruben und 
Schmelzhütten, m it Ausnahme der der Boston und Mon
tana, gänzlich einzustellen, ein Beschluß, der auch die 
North Butte und Butte Coalition Cos. und sonstige 
kleinere Produzenten in Mitleidenschaft zieht, da sie in 
Ermangelung eigener Anlagen für Schmelzen ihres Kupfer
erzes von dem großen W ashoe-W erk der Amalgamated Co. 
in A naconda abhängig sind. Da auch dieses geschlossen 
ist, müssen sie notgedrungen ihre Produktion einstellen, 
und es heißt, daß Unterhandlungen wegen Überganges 
der genannten Gesellschaften in den Besitz der Amalga- 
nfated Co. im Gange sind. Von dem Vertreter der 
letzteren in Butte, Mr. John Gillie. liegt die folgende, 
mitteilenswerte Erklärung vor: ..ln den beiden letzten Mo
naten haben w ir von einem Vorräte von 300 Mill. Pfd. 
im Oktober 107 Mill Pfd. und im November 54 Mill. Pfd. 
verkauft, und zw ar 90 pCt zur Ausfuhr und nur 10 pCt 
für einheimischen Verbrauch. In jedem der beiden Monate 
haben wir etw a 7,5 Mill. Pfd. Kupfer produziert und 
•350 000 $ daran verloren. Das ging natürlich nicht so weiter. 
Hätten w ir mehr Kupfer produziert, so w äre es nicht 
anzubringen gewesen, und ohne Gewinn für die Gesell
schaft hätten w ir die Überfüllung des Marktes nur noch 
vermehrt. Ein Schmelzwerk, wie das der Amalgamated 
Co. gehörige in Anaconda, mit normaler Leistungsfähig
keit von 10 000 t  Erz am Tag und 18 Mill. Pfd. 
Kupfer im Monat, kann keinen Gewinn abwerfen, wenn, 
wie das in der letzten Zeit geschehen ist, die Leistung 
um 75 pCt eingeschränkt wird. Daher haben die Direk
toren auf meine Empfehlung beschlossen, die Produktion 
auf das Schmelzwerk und die Gruben der Boston und 
Montana zu beschränken, da der volle Betrieb dieser bei 
einem Kupferpreise von 13 c für das Pfund immer noch 
einen kleinen Nutzen übrig läßt. Bei Inanspruchnahm e 
der vollen Leistungsfähigkeit der Boston- und M ontana- 
W erke sind w ir imstande. 7 bis 71/2 Mill. Pfd. im Monat 
zu produzieren, und soviel glauben w ir verkaufen zu 
können. Unter den herrschenden Umständen w ar das die einzig 
mögliche Lösung der Schwierigkeit, da man nicht voraussehen

kann, wie lange die ungünstigen M arktverhältnisse an
dauern werden. Ubenein haben im Lake Superior-Distrikt 
nur wenige Gesellschaften ihre Kupferproduktion einge
schränkt." Tatsächlich wird von dort sogar eine Zu
nahm e der Gewinnung gemeldet. V ährend die Ausbeute 
von Butte für die ersten elf Monate um mehr als 100 
Mill. Pfd. (232,7 Mill. Pfd. in 1907 gegen 335 Mill. Pfd. 
in 1906) hinter der letztjährigen zurückbleibt, hat dev 
Lake Superior-D istrikt in diesem Jahre  bisher um nahezu 
9 Mill. Pfd. mehr geliefert (217 Mill. Pfd. in 1907 
gegen 208,6 Mill. Pfd. in 1906) als in der entsprechenden 
Zeit von 1906. Augenscheinlich sind die Kupfergesell
schaften des Nordw estens in der Lage, tro tz  der niedrigen 
Kupferpreise noch einen Gewinn zu erzielen. Die von 
der Calumet & Hecla Co. vorgenommenen Lohnreduktionen, 
welchen sich die für ihre W eiterbeschäftigung dankbaren 
Arbeiter w illig gefügt haben, treten  erst m it Anfang 
nächsten Jah res in Kraft. Auch die ändern Gesellschaften 
des Lake-D istriktes suchen ihre Unkosten zu verringern, 
ohne daß sie jedoch sow eit A nstalten zur Verminderung 
der Kupfergewinnung getroffen haben. Die Produktion in 
Arizona wird gegenw ärtig auf 19 Mill. Pfd. raffiniertes 
Kupfer im M onat geschätzt, im Vergleich m it einem 
durchschnittlichen M onatsergebnis von 26,5 Mil. Pfd. 
In Utah herrscht lebhafte T ätigkeit zur Vermehrulng der 
Kupfererzeugung, w ährend in Mexiko die Kupferproduktion, 
infolge Schließung der Schmelzwerke der American 
Smelting & Refining Co. und anderer Unternehmungen 
nahezu völlig zum S tills tand  gekommen ist. Die größte 
m exikanische Kupferproduzentin. die Greene - Cananca 
Copper Co.. hat wegen großer, schw er verkäuflicher Vor
räte  und unverhältnism äßig hoher P roduktionskosten den 
Betrieb ihrer W erke völlig eingestellt, und ihre Arbeiter 
w andern über die Grenze nach Arizona und. Utah aus. 
Die W irkung der E inschränkung oder gänzlicher Ein
stellung der Produktion m acht sich den Inhabern der 
Effekten unserer Kupfergesellschaften in empfindlicher 
W eise fühlbar. Eine ganze Anzahl der letztem  hat ihre 
Gewinnverteilungen vorläufig eingestellt. Auch die Ca
lumet & Hecla Co. hat sich zur Verm inderung ihrer 
Dividende veranlaßt gesehen, und aller E rw artung  gemäß 
werden auch die Amalgamated Copper Co. und deren 
Tochtergesellschaft, die A naconda Copper Co. bei Fällig
keit ihrer nächsten \  ierteljahrsdividende diesem Beispiele 
Folge leisten. (E. E.. New York, Ende Dezember.)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten 
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 6. Jan u ar 1908.

K oh l en m a r k t .
Beste northum brische 

Dampfkohle 
Zweite Sorte . . . .
Kleine Dampfkohle .
Durham-Gaskohle . .
Bunkerkohle (ungesiebt)
Kokskohle . . . .
Hausbrandkohle .
Exportkoks . . . .
Hochofenkoks 
Gießereiköks .

1 long ton
13 s d bis 13 s 3 d fob.
12 6 W V w — n -

7 » — n  n » —
14 y i 6 . - 14 n 9 „

12 , 3 . * 12 r> 6
12 n — „  „  12 6 ,,

15 „ 6 - *  16 » 6 ,,

19 , — »  — V —

16 „ — „  -  16 3 f. a. Tees.
19 „ — »  »  — V — „ f. a. Tees,



F r a c h te n m a r k t ,
Tyne— London . . . .  2 ä 9 d  bis 3 s d

„ — Hamburg . . . . 3 „ 4 1/ ,  „ „ —  „ —  „
„ — Pillau . . . . '  . 3 „ 101 „„ „ , „
„ — G enua.........................7 ,  —  ,  „ 7 „ 4 „

Metalimarkt (London). Notierungen vom 7. Jan u ar 1908 
Kupfer, G. H. . . 62 ¿£“ 12 s 6 d  bis 62 £  17 s 6 d

3 Monate . . . 63 „ 7 , 6 „ ,  63 , 12 ,  6 „
Zinn, Straits . . 123 „ 2 ; 6 ,  „ 123 „ 12 „ 6 „

3 Monate . . . 124 ,  -7 „ —  „ » 1 2 4  „ 1 ö „ —  „
Blei, weiches frem

des (Jan .-F eb r.
(bez. u. W.) . . 14 „ 10 „ —  „ „ „ „ „
englisches . . 1 5 ,  —  „ — „ „ „ „ „

Zink, G.O.B. . . . 19 „ 10 — .
Sondermarken . 2 0 ,  5 *  —  „ „  —  „ —  „ ,

Quecksilber . . . 8 „  4  „ —  „ „ 8 „  5 „ „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 8. Ja n u a r 1908 (31. De
zember 1907.IRo h t e e r  13 s 6 d — 17 s 6 d  (desgl.) 1 long 
ton; A m m o n iu m s u lf a t  11 £  l ö s  (l 1 £  13 s 9 d  —  11 £  
lös) 1 long ton, Beckton term s; B e n z o l 90 pCt 8 3/4— 9 
(81 2 —  8 3 4) d. B e n z o l 50 pCt S1 2 (81 4 —  d
1 Gallone; T o lu o l  90 pCt 9 1/»— 10 d  (desgl.), rein
1 s 1 d (desgl.) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  90 190 pCt 
1 i ‘— 1 s Vs d  (1 s— 1 s l 1 d) 9 0 /1 6 0  pCt 11 d — 1 s 
(desgl.). 95 160 pCt l s — l s  1 d  (desgl.) 1 Gallone: R o h 
n a p h th a  30 pCt 3 3 4— 4 d  (desgl.) 1 Gallone; R a f 
f in ie r te s  N a p h t h a l i n  6 £  10 s —  8 £  10 s (desgl.) 
1 long ton; K a r b o ls ä u r e  60 pCt 1 s 68/4 d —  1 s 7 1 4 d  
(desgl.) 1 Gallone; K re o s o t  2 1 2 — 2° 4 ¿(desgl.) 1 Gallone; 
A n th ra z e n  40— 45 pCt A l 1 . ,—  l 3/4 d  (desgl.) U nit; 
P e c h  22 s —  22 s 6 d  (desgl.) 1 long ton  fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot. Solventnaphtha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers W erk oder in 
den üblichen Häfen im Yer. Königreich, netto. —  Ammo
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 1 2 pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24 pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; V ergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton term s" sind 2 4 1/4 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnw agen oder frei Leichter
schiff nur am Werk).

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 27. 12. 07 an.
4d. B. 44245. Reibfeuerzeug, insbesondere zum Zünden 

von Grubenlampen mit getrennten, hintereinander gelagerten 
Zündkörperbestandteilen. Bochum-Lindener Zündwaren-u.M etter- 
lampenfabrik C. Koch. Linden-Ruhr. 1. 10. 06.

4d. F. 24 182. Verfahren und Einrichtung zur Sicherung 
der Zündfähigkeit des Wasserstoffs bei Zündvorrichtungen für 
Wetterlampen: Zus. z. Anm. F. 22 463. Heinrich Freise. Bochum. 
Dorstenerstraße 213. 16. 9. 07.

5 b. K. 33 095. Bohrkopf mit einem quer gegen den Bohrer 
beweglichen, den Bohrkopf durchdringenden und unter Feder
wirkung stehenden Klemmbügel. Peter Mc\ Kay, Sydney- 
Anneslev u. Frank William Turner. Day Dawn, Murchison. M est- 
australien: V ertr.: W. Wagner. Berlin. Neuenburgerstraße 12. 
25. 10. 06.

5d. K. 34 526. Verfahren zur Ermittlung des Verlaufens 
von Bohrlöchern. Guido Koeruer. Nordhausen a. H. 2-’. 4. 07.

12 e. K. 33 344. Vorrichtung zur Ausscheidung fester und 
flüssiger Verunreinigungen aus Gasen. Gebr. Körting. A. G., 
Linden b. Hannover. 29. 11. 06.

27 c. T. 10719. Ventilator. Henry Julius Trautmann u. 
James Lloyd Copping, London ; V ertr.: C. Pieper, H. Springmann 
u. Th. Stört. Pat.-Anwälte. Berlin XV . 40. 12. 10. 05.

35 a. A. 13 764. Klemmvorrichtung für Förderseile; Zus. z. 
Pat. 144 8S4. Heinrich Altena. Oberhausen u. Otto Eigen, Duis
burg. Prinzenstraße 34. 16. 6. 06.

40  b. C. 15 296, Aluminiumlegierung mit einem Gehalt an 
Magnesium unter2pCt. Centralstelle für wissenschaftlich-technische 
Untersuchungen G. m. b. H.. Neubabelsberg. 10. 1. 07.

40 c. F. 21 668. Verfahren und Einrichtung zur Reduktion 
und Schmelzung von Oxyden u. dgl. mittels kombinierter elek
trischer Heizung in einer schachtartigen Ofenanlage. Otto Frick. 
Salts.iöbaden. Schweden; V ertr.: Ernst v. Xießen. Pat.-Anw., 
Berlin W. 50. 21. 4. 06.

59 a. M. 31960. Schöpf piungerpumpe. Hans Milner. Teplitz 
i. B .: Vertr.: Paul Müller. Pat.-Anw.. Berlin SW. 61 28. 3. 07.

74 b. St. 11613. Vorrichtung zum Anzeigen von Gasgefahr. 
Otto Steinberg, Bürgel b. Offenbach a. M. 25. 10. 06.

Vom 30. 12. 07 an.
5 b. F. 23 012. Kohlenschrämseil. Felten & Guilleaume- 

Lahmeverwerke A. G.. Mülheim a. Rli.. Carlswerk. 14. 2. 07.
5 b. J. 9172. Schrämmaschine mit durch hin- und her

schwingende Luftsäulen bewegtem Arbeitskolben und einem 
Luftpolster zum Auffangen des Kolbens. Ingersoll-Rand-Companv, 
New Y ork: V ertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth. C. Weihe u. 
Dr. H. Weil. Frankfurt a. M. 1 u. W. Dame. Berlin SW. 13. 
5. 6. 06.

21 h. H. 41 069. Elektrischer Induktionsofen mit Kühlvor
richtung für Eisenkern und Wicklung. Hugo Helberger. München. 
Emil-Geisstr. 11. 29. 6. 07.

40  a. K. 30196. Verfahren und Vorrichtung zur Vermeidung 
von Flugstaubbilduug beim Betriebe von mechanischen Erzröst
öfen u.dgl. mit umsteuerbarem Rührwerk und zeitlich getrenntem 
Rühren und Entleeren. E. Wilhelm Kauffmann. Köln, Zeug- 
hausstr 10. 17. 8. 05.

59 b. L. 24160. Zentrifugalpumpe mit Seitenkammern zu 
beiden Seiten der Kreisel. Lea-Degen Pump Company. Trenton. 
Mercer. New Jersey. V. St. A .; V ertr.: H. Licht u. E. Liebing, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 28. 8. 05.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union
vertrage vom 20. 3. 83 14. 12. 00 die Priorität auf Grund der 
Anmeldung in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 
24. 3. 05 anerkannt.

78 c. E. 12 389. Verfahren zur Herstellung von schwer gefrier- 
baren, nitroglyzerinhaltigen Sprengölen : Zus. z. Anm. E. 11704. 
Dr. Richard Escales, Kaulbachstr. 63a u. Dr. Milano Novak. 
Siegfriedstr. 14. München. 2. 3. 07.

Gebrauchmuster-Eintragungen, 
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 30. 12. 07.

5 b. 325 466. Hahn für Gesteinsbohrmaschinen. Armaturen- 
und Maschinenfabrik „Westfaha“ A. G.. Gelsenkirchen. 25.6.07.

10 a. 325 278. Koksofentür mit in der Längsrichtung liegen
den Wellen. W. Klöne. Dortmund. Weißenhurgerstr. 31. 24.10. 0<.

27 b. 325 370. Luft- und Wasserpumpe mit Differential- 
kolben. Theodor Steen. Charlottenburg. Carmerstr. 16. 21.1. 07.

35 a. 325 200. Zangenartige Brems- und Fangklaue mit
auswechselbaren Futterstücken. Max Volkmer. Löschstr. 7 und 
August Michatz. Kloppotstraße 16, Gleiwitz. 11. 11. 0*.

35 a. 325 423. Selbsttätiger Schmierapparat füj Förderseile.
Th. Parusel. Düsseldorf. Keplerstraße 12. 9. 11. 0t.

47 g. 325 279. Ventildichtung. Bochum - Lindener Zünd
waren- und Wetterlampenfabrik C. Koch, Linden-Ruhr. 28.10.07

74 e. 325 387. Optische Kontrollemiichtung für Befehls
telegraphen. die mit besonderer Gebevorrichtung für jede Kom- 
mandoaufschrift versehen sind. Felten & Guilleaume-Lahmeyer- 
werke. A. G.. Frankfurt a. M. 23. 11. 07.
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Deutsche Patente.

20 a (12). 1 9 3 5 6 6 ,  vom 16. September 11)05. H er-
m e n e g ild o  B o z z a l la  in  T u r in ,  I ta l ie n .  Radführung  
für Seilhahnfahr zeuge mit Antrieb- und Gegenrollen.

Um ein Entgleisen und Herabstürzen des Fahrzeuges zu ver
hüten, sind einerseits die Gegenrollen so ausgebildet, daß sie 
zwischen die Flanschen der Triebrollen greifen, anderseits ist 
den Flanschen eine solche Höhe gegeben, daß ihre Unterkante an 
den Unterstützungstellen des Seiles mit der Oberkante des 
letztem abschneidet, sodaß die das Kabel unterstützenden 
Arme eine Höhe erhalten können, die geringer ist als der Seil- 
durchmesser.

2 0a  (18). 1 9 3 6 0 1 ,  vom 24. Mai 1907. A d o lf
B le ic l ie r t  & Co. in  L e ip z ig - G o h l i s .  Drahtseilbahn
wagen m it doppeltem Laufwerke.

Bei dem Wagen besteht das Laufwerk in bekannter Weise 
aus zwei Lauf gestehen, von denen das eine oder beide von dem 
Gewicht der Last beeinflußte Seilklemmen tragen.

Die Erfindung besteht darin, daß der Verbindungsträger der 
beiden Laufwerke, an dem die Last aufgehängt ist, nicht un
mittelbar an dem Laufwerkkörper befestigt ist, sondern an die 
Lastangriffpunkte der Zugseilklemmen angeschlossen ist.

27c (11). 1 9 2 8 2 2 , vom 3. Februar 1906. E r n s t
R e n n e r ,  M a r ia n n a  R e n n e r ,  L eo  R e n n e r  in  K a r l s - 
b a d  u n d  A n to n  R e n n e r  in  P r a g - K a r o l i n e n th a l .  
Umkehrbare Pumpe mit schwingender Beivegung rotie
render Scheiben.

Die Vorrichtung gemäß der Erfindung, welche als Saug- oder 
Druckpumpe für Flüssigkeiten. Dämpfe oder Gase, ferner als 
Motor für Flüssigkeits-, Dampf- oder Gasbetrieb zur Hervor
bringung von Druckdifferenzen in der Luft und im Wasser 
(Luftschiff bzw. Schifftreibmittel) sowie zum Messen der Aus
flußgeschwindigkeiten von Gasen und Dämpfen verwendet 
werden kann, besteht aus mehreren Ringen, deren Stirnflächen 
zickzackförmig verlaufen, wobei die einzelnen, die Zickzackform 
erzeugenden Flächen gegen die radiale Richtung um ein ge

ringes geneigt sind. Die Ringe werden so aufeinander gelegt, 
daß immer einer diese Richtung nach rechts, der nächste nach 
links besitzt und infolgedessen eine Neigungsverschiedenheit 
entsteht. .Jetzt werden z. B. alle rechtseitigen Ringe a so mit
einander verbunden, daß ihre von den zickzackförmig verlau
fenden Flächen gebildeten Kanten der Stirnflächen in der dar
gestellten Weise einander gegenüberliegen, und daß sie die 
linkseitigen Ringe b (schwach ausgezogen) mit geringem Spiel
raum in der dargestellten Weise zwischen sich einschließen. Um 
dieses zu ermöglichen, sind die Ringe b elastisch biegsam ge
macht und außerdem zum Antrieb um eine gemeinsame Achse 
drehbar; die Ringe a hingegen sind steif und fest mit dem Ge
stellrahmen verbunden.

Beim Drehen der Achse gehen die Ringe b unter raschen 
transversalen Schwingungen in den Spielräumen zwischen den 
Ringen a durch, und zwar ergeben sich dabei durch die Schräg
stellung der Falten fortschreitende Wellen und Hohlfäume, welche 
für den Transport dienen oder die Arbeitsräume für das Kraft- 
mittel darstellen.

3 5a  (16). 1 9 3 5 2 6 , vom 12. Dezember 1906. C. K ru s e  
in  N o rd  h a u s e n . Durch Preßluft (Preßgas) wirkende 
Fangvorrichtung für Förderkörbe v.. dgl.

Bei der Vorrichtung werden die Klemmbacken, Messer od. dgl. 
in bekannter Weise durch Preßluft oder Gas, welches auf mit 
den Klemmbacken verbundenen Kolben n nl zur Wirkung gelangt, 
gegen die Führungsplatten des Förderkorbes gepreßt und die 
selbsttätige Auslösung der Fangvorrichtung erfolgt durch den 
auf die Unterseite des Korbes wirkenden Luftdruck, sobald 
dieser bei zu großer Geschwindigkeit des Korbes eine gewisse 
Grenze überschreitet. Die Erfindung besteht darin, daß der die 
Unterseite des Förderkorbes treffende Luftdruck auf einen in

einem Zylinder c' beweglichen Kolben c wirkt, der den Ab
sperrhahn h der den Druckmittelbehälter 1 mit dem Preß
zylinder m verbindenden Druckmittelleitung i steuert. Dieser 
Hahn h Wird bei Seilbruch durch eine von der Spannung des 
Tragseiles abhängige, vorteilhaft aus einem mittels eines 
Drahtseiles s od. dgl. an dem Tragseil r befestigten Gewicht t

bestehende Vorrichtung in seiner Stellung verriegelt, indem ein 
Anschlag s des Seiles sich auf einen Handgriff h, des Hahnes h 
legt (punktierte Lage des Hebels und des Anschlages).

Beim Versagen des Luftdruckkolbens kann die Verriegelungs- 
V o r r i c h t u n g  a u s h i l f w e i s e  den Absperrhahn einstellen, sodaß für 
die Auslösung der Fangvorrichtung doppelte Sicherheit vor
handen ist.

4 0 a  (10). 1 9 3 4 2 7 ,  vom 17. A ugust 1906. Dr. Otto 
S te in  k ö p f  in R a m s b e c k  i. W. Selbsttätige Beschickungs
vorrichtung für Birnenöfen zum unmittelbaren Ver
blasen geschwefelter Erze.

Die Beschickungsvorrichtung, bei der jede Handarbeit in 
Fortfall kommt, besteht aus einem zur Aufgabe des zu rösten
den Erzes und der Zuschläge dienenden Tisch, der vorteilhaft 
als endloses Förderband ausgebildet ist, einem das Gut von 
diesem Usch abnehmenden Förderband und* einem^ mit dem 
letztcrm zusammenarbeitenden, das Gut den Birnen zuführenden 
Becherwerk.^ Zur Aufrechterhaltung eines ununterbrochenen 
Betriebes können zwei wechselweise das Gut an ein zwischen 
ihnen liegendes Förderband abgehendo'Anfgabetische angeordnet 
und zur Aufnahme des Gutes aus dem Becherwerk sowie zu 
seiner Abgabe an zwei oder mehrere” Birnen schwenkbare 
Schüttrinnen benutzt werden.

Diese Beschickungsvorrichtung ist besonders dann von Vor
ted, wenn man das Rösten der rohen schwefelhaltigen Erze in 
zwei Phasen vornimmt, derart, daß in einer Birne nur eine 
teilweise Entschwefelung stattfindet und nach erfolgtem Aus
sturzen der Birne das Röstgut möglichst in zerkleinertem Zu
stande und gegebenenfalls nach Anfeuchtung in einer zweiten 
Birne nochmals der Entschwefelung ausgesetzt wird.

59a  (10). 1 9 3 3 5 6 .  vom 9. Ju li 1905. C a r l P r ö t t  in 
H a g e n  i. W . 1 erfahren und Vorrichtung zur Erhaltung
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der B ew egung der Wassersäulen heim Hubwechsel 
hydraulisch hetr¡ebener Pumpen.

Das Verfahren besteht darin, das beim Hubwechsel durch 
das Druckwasser ein Hilfskolben in Bewegung gesetzt wird, 
welcher das in einem oder mehreren mit der Abwasserleitung 
und der Förderleitung in Verbindung stehenden Zylindern be
findliche W asser in diese Leitungen drückt, sodaß die Wasser
massen in derselben Richtung in Bewegung bleiben, bis die 
Bewegung durch die Rückkehr des Pumpenkolbens fortgesetzt 
wird.

haben und in einem Zylinder mit drei getrennten Räumen 1, m, n. 
von verschiedenem Durchmesser angeordnet sein. Von diesen 
Räumen steht der Raum 1 mit der Abwasserleitung h. der 
Raum m mit dem Druckwindkessel i der Pumpe a, und der 
Raum n mit der Druckwasserleitung g in Verbindung. Die 
Differenz der Druckflächen des Kolbens entspricht ungefähr der 
Druckdifferenz zwischen den Spannungen in der Förderleitung 
und Druckwasserleitung.

59b (1). 193313 , vom 3. Mai 1904. H e in r ic h  L u d e w ig  
in C h a r lo t te n b u r g .  Schleuderpumpe m it einer als 
Kraftmaschine gelmuten Hilfsturbine.

Zwischen! dem Laufrad P der Pumpe und dem in der be
kannten Weise mit ihr auf einer Welle sitzenden Laufrad T 
der Hilfsturbine ist ein festes Leitrad L eingeschaltet, dessen

Fintrittradius größer ist als der Austrittradius, während die 
hindurchgeleitete Flüssigkeit am Austritt des Leitrades dieselbe 
Pressung wie am Kim ritt behält.

Da von dem RadeT eine mechanische Arbeit (Raddreharbeit) 
verrichtet und diese der Pumpenwelle wieder zugeführt wird. 
so_ wird die zum Betriebe der Pumpe, also zum Heben der 
Flüssigkeit auf bestimmte Förderhöhe, von außen zuzuführende 
Dreharbeit entsprechend vermindert.

XLIV 2

59b (1). 193314, vom 21. März 1907. H e in r ic h
H o lz e r  in  N ü rn b e rg .  Gehäuse fü r  Schleuderpumpen 
uncl -gehläse.

Das Gehäuse ist aus einem mit einer Ringkammer f ver
sehenen. ungeteilten Ringkörper a und einem seitlich in diesen 
eingeführten Deckel c zusammengesetzt. Letzterer ist mit

radialen Aussparungen d versehen, und das Gehäuse a besitzt 
auf seinem innern Umfang radiale Öffnungen e, durch die 
das Fördergut in die radialen Aussparungen des Deckels strömt, 
um aus diesem in radialer Richtung der Säugöffnung und damit 
dem Schleuderrad b der Pumpe a zuzuströmen.

78c (1-4). 193213 , vom 24. Mai 1906. C h r i s t i a n  E m il 
B ic h e l  in  H a m b u rg . Verfahren zur Herstelhing eines 
plastischen, zur Füllung von Geschossen, M inen. Torpedos 
u. dgl. geeigneten Sprengstoffs.

Nach dem Verfahren werden dem Trinitrotoluol, welches 
in bekannter Weise den Hauptbestand des Sprengstoffes bildet, 
feste, flüssige oder in Lösung gebrachte Harze, allein für 
sich oder unter Beimengung von Dinitrotoluol zugesetzt u. zw. 
in der Weise, daß bei Anwendung flüssiger Harze, wie z. B. 
Kopaivabalsam, das kristallinische Trinitrotoluol mit oder ohne 
Erwärmung zu einem plastischen, gut detonierenden Sprengstoff 
in geeigneten Mischmaschinen umgearbeitet wird. Gleicher
weise lassen sich Harze, welche in flüssigen Kohlenwasserstoffen 
gelöst sind, wie z. B. Lärchenterpentin, verwenden. Endlich 
kann man auch flüssige oder feste Harze, wie z. B. flüssigen 
Stvrax oder Benzoeharz, mit sog. flüssigen Dinitrotoluol 
vereinigen, und dieses Produkt mit Trinitrotoluol zu einem 
plastischen Sprengstoff verarbeiten.

ln allen Fällen kann man die Plastizität noch dadurch er
höhen. daß mau entsprechende Mengen von Kollodiumwolle 
hinzufügt, um eine gelatinöse Plastizität hervorzurufen.

80a (29). 193435. vom 2. Ju li 1905. R o b e r t  F r i e d 
l ä n d e r  in  B e r l in .  Vorrichtung zur Herstellung von 
Preßlingen aus preßfcihigen, pitlverförmigen oder klein
körnigen Stoffen, E rzen usw. unter Anwendung einer 
gleitenden Form.

Die Erfindung, welche bei solchen Pressen Verwendung 
finden soll, bei denen der auf das Preßgut ausgeübte Druck 
allmählich gesteigert wird, kennzeichnet sich dadurch, daß das Ge
wicht der gleitenden Preßformen während des Preßvorganges 
veränderlich gemacht wird. Dadurch wird folgender, für eine 
gute Entlüftung eines beliebigen Preßgutes erforderlicher Preß- 
vorgang erzielt: Zuerst wird der Preßstempel, ohne daß von
Seiten des Gegenstempels ein Gegendruck ausgeübt zu werden 
braucht, das Preßgut, und zwar auf der dem Preßstempel zunächst
liegenden Seite, bis zu einem bestimmten Grade verdichten, und 
zwar so weit, bis der hierdurch hervorgerufene Anpressungsdruck 
an den Wänden der Preßform, also die Reibung zwischen dem 
Preßgut und der Preßform, größer geworden ist als das Gewicht 
der letztem. In diesem Augenblick erfolgt ein Anheben der 
Preßform, aber nur so lange, als der betreffende Arbeitsliub

5
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der Kraftmaschine bzw. der Druckhub der Pumpe dauert. 
Während des darauffolgenden Saughubes wird das Anwachsen 
des Druckes unterbrochen, und es tritt eine wenn auch un
merkliche Druckverringerung ein. während welcher das Gewicht 
der Preßform die Reibung zwischen letzterer und dem Preßgut 
übersteigt, wodurch ein geringes Zurücksinken der Preßform 
hervorgerufen wird. Bei dem darauffolgenden Druckhub und 
der hiermit verbundenen abermaligen Steigerung des Druckes 
wird die Preßform wieder mitangehobeu. Dieses Spiel wieder
holt sich während des ganzen Preßvorganges. Durch das 
ruckweise Anheben der Preßform, welches einer Schüttel
bewegung gleichkommt, wird das Austreten von Luft aus dem 
Preßgut erleichtert.

Bei der Wahl des Gewichtes der Preßform für eine be
stimmte Art von Preßgut ist von dem Gesichtspunkt auszu
gehen. daß, ie leichter die Preßform gewählt wird, die Größe 
desjenigen Druckes desto mehr abnimmt, welcher benötigt 
wird, um die Preßform auf eine gewisse Höhe gelangen, also 
den festen Oberstempel durch die Preßform übergreifen zu 
lassen. Eine besondere Ausfülrrungsform der Erfindung besteht 
darin, daß an Stelle der gleitenden Preßform ein ebenso wir
kender, gleitender Preßtisch Verwendung findet.

80b  (5). 191380, vom 27. Juni 1900. Dr. Ing. W. 
S c h le u n in g  in  Gr. L ic h te r f e ld e -W . Verfahren zur 
Herstelhing abbindefähiger Massen aus Wasserglas und 
Hochofenschlacke.

Gemäß dem Verfahren werden zur Herstellung der abbinde
fähigen Massen an der Luft zerfallene, hochkalkige Schlacken 
(Hüttenmehle) in Gemeinschaft mit Wasserglas benutzt. Das 
mit Wasserglas in variabeln Verhältnissen angerührte Hütten
mehl erhärtet, sich selbst überlassen, so rasch, daß die Mischung 
nach einer Stunde schon steinartigen Charakter hat.

I m diesen Bindeprozeß nach Erfordernis zu verlangsamen 
oder zu beschleunigen, kann irgendeiner der bekannten Zuschläge 
als: Kreide, Kalkmehl, Ziegelmehl, auch Hochofenschlacken
mehl, Feinsand od. dgl.. zur Beschleunigung, die selten erwünscht 
sein wird, Portland. Atzkalk od. dgl. zugesetzt werden. Aus 
diesem Gemisch mit färbenden oder sonst gewünschten Zu
sätzen lassen sich die verschiedensten Gegenstände hersteilen.

81 e (38). 193 539, vom 18. Dez. 1906. A u g u s t
K lö n  ne in  D o rtm u n d . Wasserschutzdecke für gewölbte 
Dächer von Behältern für feuergefährliche Flüssigkeiten.

Um die Dächer mit einer Wasserdecke zu versehen, ohne 
sie stark zu belasten, sind die Dächer mit einer Anzahl ring
förmiger Überfallwände versehen, die gestatten, daß die Wasser
oberfläche sich der gewölbten Form des Daches möglichst 
anschließt. Im Falle einer Feuersgefahr wird der innerste Rin<»- 
raum anhaltend mit Wasser beschickt, das über sämtliche 
Überfallwände hinwegrieselt, um schließlich auch über den 
äußeisten Rand des Behälters zu fließen und an dessen zylin
drischer Wand herunterzurieseln.

82a  (13). 191648, vom 22. Februar 1906. P a u l
O s te r ta g  in  W i n te r th u r  (S chw eiz). Tellerofen zum  
Trocknen insbesondere von Kohlen, m it mehreren, über
einander ungeordneten, umlaufenden runden Tellern, die 
das Ofeninnere in mehrere gesonderte Ofen räume scheiden

Der neue Ofen ist nach Art der bekannten Telleröfen ge
baut Im  derartige Öfen zum Trocknen von Kohlen ve 
wendbar zu machen, sind die obern, zur eigentlichen Trocknu 
des Gutes dienenden Räume zu einem allseitig geschlossen 
Ringkanal ausgebildet und mit je einer radialen, von < 
äußern Ofenwand getragenen, bis an die mittlere, die Tel 
tum ende Vt eile reichenden Scheidewand versehen, die nie 
ganz bis auf den betreffenden Teller reicht. Außerdem ist 
der einen Seite der Scheidewand eine radial eingebaute Förd 
Vorrichtung als Beschickungseinrichtung angeordnet, an i 
ändern Sehe dieser Wand dagegen eine für jeden Ofenrai 
besondere Einlaßöffnung für das Trockenmittel vorgesehen u 
zwar derart, daß das Trockenmittel gezwungen wird d 
ganzen Ringraum im Drehungsinne der Teller, also im Gleii 
ström mit dem von letztem getragenen Gut zu durchfließ! 
Feiner stehen die untern Ofenräume durch Öffnungen in (
i t , 11™ 11 ™lt Alei', Außenluft und mit dem Innern der ■ 
fellei tragenden Hohlwelle in Verbindung, sodaß durch dii

Räume zur Abkühlung des getrockneten Gutes frische, kalte 
Luft hindurchgeführt werden kann. Zweckmäßig erhält der 
oberste Ofenraum als Deckenabschluß einen den übrigen Tellern 
gleichartigen gußeisernen, mitlaufenden Teller, der gegebenen
falls mit Steinen belegt wird.

Bücherschau.
Müller - Pouillets Lehrbuch der Physik und Meteorologie.

4 Bände. 10. umgearb. und verm ehrte Aufl. Hrsg. 
von Leop. Pfaundler. 3. Bd., 4. Buch : Wärmelehre, 
Chemische Physik, Therm odynam ik und Meteorologie. 
Von Professor Dr. L. P f a u n d le r  u. a. 937 S. mit 
über 3000 Abb. u. Taf. B raunschw eig 19.07, Friedrich 
Vieweg & Sohn. Preis geh. 16, geb. 18 . fl.

Auf das vortreffliche W erk w urde in dieser Zeitschrift 
schon mehrfach liingewiesen. W as von den ersten Teilen 
gesagt wurde, gilt im allgemeinen auch von dem vor
liegenden III. Bande, der vier M itarbeiter hat. Der 
Herausgeber Prof. P f a u n d le r  h a t die Thermometrie und 
Kalorimetrie behandelt, Dr. K. D r u c k e r  die chemisch- 
physikalische Statik, die Um wandlung der Aggregat
zustände und die Therm ochem ie; Prof. Dr. A. W a ssm u th  
die Thermodynamik, W ärm eleitung und kinetische Wärme
theorie ; Prof. Dr. J. H a n n  die Meteorologie. Die experimentale 
Forschung tritt, w ie dies das Program m  des ganzen 
W erkes will, in den Vordergrund. Im großen und ganzen 
sind ste ts die neusten Ergebnisse der experimentalen 
W issenschaft eingehend und m it V erständnis behandelt. 
Nur Vorlesungsversuche kommen hier und da etwas zu 
kurz. Manche veraltete Versuche, die lediglich der Demon
stration  dienen, sind durch bessere überholt. Hier würde 
eine genauere D urchsicht der Zeitschrift für phys. ehem. 
1 nterricht den Verfassern noch m anches Material geboten 
haben. Um nur eins hervorzuheben : Sénermonds Versuch 
über die W ärmeleitung in K ristallen sow ie der entsprechende 
für Holz je nach der R ichtung der F asern  wird heute 
viel einfacher als V orlesungsversuch dem onstriert. Das 
tu t im übrigen der Vorzüglichkeit des W erkes für das 
Studium der Experim entalphysik w enig Abbruch. Anzu
erkennen ist, daß die chem isch-physikalische Statik der 
Gase an die Spitze der Lehre von den Aggregatzuständen 
gesetzt wurde, mit der sie organisch zusammenhängt. 
Die Abbildungen sind sehr zah lreich; nam entlich die 
schem atischen Skizzen fördern in geschickter Anordnung 
w esentlich das \  erständnis für das Vorgetragene. Die 
A ussta ttung  ist vornehm. Dr. Ls.

Zeitschriftenschau.
(Line Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriften titeln is t nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw . in Nr. 1 auf S. 33 
u. 34 v er ö ff entlieht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.I 

Bergbautechnik.
Der S a lz b e r g b a u  Ö s te r r e ic h s .  D ie S a lz b e rg b a u e  

n ö r d l ic h  d e r  K a r p a t e n  in  d e n  B e rg h a u p tm a n n 
s c h a f te n  W ien  u n d  K ra k a u .  (Forts.) Z. Bgb. Betr. L.
j '  ^a11- 1 - 5. Lage, Geschichte, V erhältnisse und
Betrieb der k. k. Saline in Kalusz. (Forts, f.)

M in in g  a n t h r a c i t e  c o a l  in  th e  W y o m in g  v a lley . 
Von Ilaehita . Eng. Min. J. 21. Dez.‘ S. 1169/72.'* 
Beschreibung des K ohlenvorkom m ens, das viele Sattel und
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Mulden b ild et. Der unterirdische Betrieb bietet insofern 
B em erk en sw ertes, als der H olzausbau fast ganz verlassen 
is t  und je tz t  f a s t  n u r m it Eisen verbaut w ird. Die 
hoh em  A n sc h a f fu n g s k o s te n  w erden durch die vielen Vor
teile  re ich lich  a u fg e w o g e n .

The G old  H ill  c o p p e r  m in e , a n d  i t s  d e v e lo p m e n t. 
Von Nicholas. Min. W ld. 7. Dez. S. 1001 2.* Ge
schichtliches. Die Gänge w aren im eisernen Hut sehr 
goldreich. Dann folgte noch eine größere Zone mit oxy- 
dischen Erzen und eine dritte ärmere m it eingesprengten 
Sulfiden, die schließlich die Oxyde ganz verdrängen. Je tzt 
werden die Schwefelerze abgebaut. Beschreibung der 
maschinellen Einrichtungen über und unter Tage.

T e s t in g  p la c e r  g ro u n d  w i t l i  th e  K e y s to n e  d r i l l .  
VonHutchins. Eng. Min. J. 21. Dez. S. 1151 6*. Arbeits
weise und Schilderung der Schwierigkeiten, die das Ein
treiben von Rohren, das Bohren und Pumpen macht, wenn 
man zuverlässige Proben erhalten  will.

Som e p r a c t i c a l  p o in t s  fo r  p r o s p e c to r s .  —  
XVIII, XIX. Von Alderson. Min. W ld. 7. Dez. S. 1009 
n. 14. Dez. S. 1055*. Anordnung und A usführung von 
Versuchschächten und -stollen.

Die E in s c h r ä n k u n g  d e r  S c h ie ß a r b e i t  im  K o h le n 
berg b au . Von Bulgis. Z. Schieß- u. Sprengst. 1. Jan . 
S. 4/7.* Übergang vom Pfeilerbau zum Strebbau. Ver
schiedene Systeme von Schräm m aschinen. (Schluß f.)

An im p ro v e d  m e th o d  of m in in g  s u lp l iu r .  Von 
Frasch. Min. W ld. 14. Dez. S. 1049/51.* Verschiedene 
Methoden, den Schwefel mit heißem W asser flüssig zu 
machen, durch dasselbe Bohrloch im hohlen G estänge an 
•die Tagesoberflädhe zu pumpen und dann erstarren zu lassen.

V o r r ic h tu n g  zum  F e s t h a l t e n  d u r c h g e h e n d e r  
W agen in  B re m s b e rg e n . Bergb. 2. Jan. S. 7/8.* 
Die Bremsberggleise sind alle 15— 20 m mit Fängern 
ausgerüstet, die bei etwaigem Seilbruch den W agen arre
tieren.

E le c tr ic  h o i s t i n g  a t  G r a n g e s b e r g .  S w e d e n . Von 
Brusseil. Eng. Min. J. 21. Dez. S. 1162 5*. E lektrische 
•Schachtförderung mit Bobinen, die in Sstündiger Schicht 
1200 t  aus ca. 300 m Teufe bew ältigt.

The m e c h a n ic a l  e n g in e e r in g  o f c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard. 27. Dez. S. 1191. All
gemeine Bemerkungen über Förderung und ihre verschie
denen Arten.

D as R e t tu n g s w e s e n  im  B e rg b a u . Von Ryba. 
Z. Bgb. Betr. L. 1. Jan . S. 1/3.* I. A pparate zum Ein
dringen in mit irrespirablen Gasen erfüllte Grubenräume.
1. Respiratoren und Schlauchapparate. (Forts, f.t

R o y a l c o m m is s io n  ou  s a f e t y  in  m in e s . Ir. Coal 
Tr. R. 27. Dez. S. 2417 8. Bericht über den 37. 
.Sitzungstag.

M illing  p r a c t i c e  a t  G u n d l in g  No. 5 , J o p l i n  
D is tr ic t .  Von Brittain. Min. W ld. 14. Dez. S. 1043/6* 
Stammbaum und Beschreibung der Aufbereitung.

The H a r d in g e  p a t e n t  c o n ic a l  m ill. V onH ardinge. 
Min. Wld. 7. Dez. S. 1005 6.* Die Zerkleinerungs
maschine besteht aus zwei kegelförmigen Trommeln, die 
mit ihrer offnen Grundfläche aneinanderstoßen. Das 
Material bewegt sich bei der D rehung ganz seiner 
Korngröße entsprechend in der Mitte oder nach den beiden 
Enden der Trommel zu. Der Erfinder w ill dam it eine 
Kraftersparnis von über 50 pCt erreicht haben.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D er E in f lu ß  d e s  G e g e n d ru c k e s  u n d  d e r  Z w is c h e n 

d a m p f e n tn a h m e  a u f  d e n  D a m p f  v e r b r a u c h  v o n  
K o lb e n d a m p f m a s c h in e n .  Von Eberle. (Forts.I Z.D. Ing. 
28. Dez. 8. 2070  5.* Versuche über den Einfluß der 
Zw ischendam pfentnahm e auf den Dampfverbrauch.

Z u r T h e o r ie  d e r  Z e n t r i f u g a lp u m p e n  u n d  V e n 
t i l a t o r e n .  \  on Blaeß. (Schluß) Z. Turb.-W es. Das 
5 erhalten der Schleuderapparate bei angeschlossener Leitung.

Elektrotechnik.
F h e o r e t i s d i e s  u n d  P r a k t i s c h e s  ü b e r  d en  P a r a l l e l 

b e t r i e b  v o n  W e c h s e l s t r o m m a s c h in e n .  V onBenischke. 
El. u. Masch. 29. Dez. S. 1009 13.* Anführung von 
Arbeiten über den gleichen Gegenstand. Gleichungen für 
das Parallelarbeiten. Mechanische Modelle zur Erklärung. 
N ebeneinanderhaltung der einzelnen Theorien. Beispiele 
aus der Praxis.

H o c h s p a n n u n g s - V e r t e i l u n g s  -  S c h a  11 a  n 1 a g e n  
n a c h  dem  S c h a l t  k ä s te n  S y s te m . Von Gruse. El. An z.
2. Jan . S. 3,4.* Verwendung der Hochspannung, speziell 
in den Industriegebieten. Hauptbedingungen für den Bau 
von H ochspannungschaltkästen. Rücksicht auf den schweren 
Betrieb und das gewöhnlich ungeschulte Personal. Öl- 
sclialter. M aximal-, Zeit-, M inimalauslösung. Zusammen
setzung von einzelnen Schaltkästen zu großem Ver
teilungsanlagen.

E le k t r i s c h e  U n te r n e h m u n g e n  in  M e x ik o . Von 
Glier. E. T. Z. 2. Jan . S. 12 13. Günstige V erhältnisse 
für elektrische Unternehmen, besonders für Bahnen. Be
teiligung der einzelnen Industrieländer. K raftübertragung 
auf weite Entfernungen. Beschreibung und Kostenangaben 
einzelner Anlagen. Anteil der deutschen Industrie.

A m e r ik a n is c h e  B l i t z a b l e i t e r  -  P r a x i s .  El. Anz.
19. Dez. S. 1249 51. Zweckmäßige Anordnungen von 
Blitzableitern nebst Beschreibung über deD Vorgang der 
elektrischen Entladung.

Ü b e r  d e n  s e l b s t t ä t i g e n  S p a n n u n g s r e g l e r  S y s te m  
T i r i l l .  Von Großmann. (Forts.) E. T. Z. 19. Dez. 
S. 1224 27 u. 26. Dez. S. 1236/39 . Beschreibung des 
Regulier-Vorganges. P raktisch  an einem 1500 KW  Turbo
generator aufgenommene Kurven, einm al bei Regulierung 
durch Hand und einmal durch den T irill-Regulator. Kon
struktion  und Anordnung der einzelnen Teile. Regu
lierungsbereich. Anordnung des Reglers bei großen Zen
tralen  m it mehreren Generatoren. E inbau von Ausgleich- 
W iderständen. die das A uftreten von Ausgleichströmen 
verhüten. Schaltanordnung für Zentralen m it 4, 3 bzw. 
2 parallel arbeitenden Maschinen.

E le k t r o m a g n e tm a s c h in e n ,  P a t e n t  G e i s t ,  zum  
A u s le s e n  v o n  E is e n  u n d  G e m is c h e n  a l l e r  A rt. Von 
Mühe. El. Anz. (Forts.) 19. Dez. S. 1250/51 . Kon
struktive Durchbildung der A pparate für feste und flüssige 
Substanzen. Energie-Verbrauch. V erwendungsgebiet. 

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
A u s d e r  c h i n e s i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  V onBlauel. 

St. u .E . l . J a n .  S. 1/8.* Die Entstehung der H anyang Iron 
and Steel W orks bei der S tad t H ankow . V erarbeitet werden 
die Erze des Tajeh-Bezirks, die vorwiegend aus Roteisen und 
M agneteisenstein bestehen. Das Nebengestein is t fast reiner 
kohlensaurer Kalk, der als Zuschlag verw ertet wird. 
Ferner findet sich in einer Entfernung von ca. 35 km 
verkokungsfähige Kohle in geringer Teufe. Die Roheisen-

5*
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Produktion im letzten Jahre wird sich auf 40 50 000  t
stellen. Klima. Lohn- und A bsatzverhältnisse.

D er e l e k t r i s c h e  K r a f t b e t r i e b  d e r  B u r b a c h e r  
H ü tte .  Gieß.-Z. 1. Jan. S. 5 /1 0 *  Altere und neuere
elektrische Zentrale mit Gasmaschinen. Dampfturbine. 
Feineisen-W alzenstraße. Antrieb von Schleppzügen und 
Rollzügen. Eletktrische Lokomotiven.

Ü b er S c h m e lz b a r k e i t  v o n  K a lk - T o n e r d e - K ie s e l -  
s ä u r e m is c h u n g e n .  Von Rifeke. St. u. E. 1. Jan. 
S. 16/19. Vier Versuchreihen und ihre Ergebnisse. Alle 
Mischungen mit mehr als 50 pCt Ca 0 zerrieseln nach 
dem Erkalten in ein m ikrokristallines Pulver.

G e n e re l le  A n a ly s e n  e n g l i s c h e r  R o h e is e n  m a rk e n . 
Von Eckwaldt. Gieß.-Z. 1. Jan. S. IG/18. Zusammen
stellung der Daten, die „The Foundry Trade Jo u rn a l“ auf 
Anfrage von den einzelnen englischen Hochofenwerken 
erhalten hat.

U b e r V e r w e n d u n g  v o n  P r e ß lu f t  im  G ie ß e r e i 
b e t r ie b e .  Von Schmidt. St. u. E. 1. Jan . S. 8/16.* 
Möglichst kurze Rohre und große Rohrdurchmesser mit 
W indkesseln sind zu empfehlen. Verwendungsarten: Sand
strahlgebläse, Formmaschinen, Hebezeuge, Sandsiebe, 
Trocknungsapparate, Meißel und Stampfer, Vorrichtung 
zum Reinigen oder Anfeuchten und Glätten von Formen. 
R entabilitätsberechnung ergibt eine Ersparnis an Löhnen 
von annähernd 20 pCt.

E x t r a o r d i n a r y  r e p a i r i n g  of a  c o p p e r  r e v e r -  
b e r a to r y  f u rn a c e .  Von Hamilton. Eng. Min. J. 21. Dez. 
S. 1158.* Ausbesserung eines Flammofens, dessen W ände 
defekt geworden waren.

E n te i s e n u n g  v o n  G rü n d W a s s e r  n a c h  dem  V e r 
j ä h r e n  v o n  D e s e n is s  u n d  J a c o b i .  Von Darapsky. 
f. Gasbel. 28. Dez. S. 1160/4.* Das Verfahren beruht 
im wesentlichen darauf, daß ein reichlich bemessener Luft
strom zugleich mit dem W asser durch das reinigende F ilter
papier hindurchgeht und auf diesem Wege das darin gelöste 
Eisen gleichzeitig oxydiert das als Oker zurückgehalten wird. 
Einrichtungen und W irkung des Verfahrend.

Volkswirtschaft und Statistik.

S t r i k e s  a n d  lo c k - o u t s  in  t l ie  m in in g  a n d  
q u a r r y in g  i n d u s t r i e s  d u r in g  1906. Coll. Guard. 
27. Dez. -S. 1207. Nach dem Bericht von A. W ilson Fox 
w ar die Zahl der Arbeitseinstellungen und Aussperrungen 
in  der englischen Industrie, von denen etw a r/4 auf den 
Kohlenbergbau entfielen, größer als in den Vorjahren.

D ie R e fo rm  d e r  B e r g b a u s t a t i s t i k .  Ost. Z. 28. Dez. 
S. 629/33 . Referat von Dr. Caspaar bei den Verhandlungen 
des für diese Aufgabe eingesetzten Komitees.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

D ie L e h r -  u n d  V e r s u c h s g a s a n s t a l t  in  K a r l s 
ru h e . Von Leybold. J. Gasbel. 21. Dez. S. 1137 42. 
Historische Entw icklung des Projektes. Zweck und Ziele 
der V ersuchgsasanstalt. Die Übergabe der vom Deutschen 
Verein von Gas- und W asserfachm ännern erbauten A nstalt 
an die Technische Hochschule in Karlsruhe am 10. Juni 
1907. E inrichtung der A nstalt.

Das Verzeichnis der in dieser 
geordnet auf den Seiten 48 und 49 des

Personalien.

Dem Geheimen B ergrat K r a b le r  zu Altenessen ist der 
Rote Adlerorden dritter K lasse mit der Schleife.

dem Bergw erksdirektor a. D. Robert D ach  zu Düssel
dorf der Königliche Kronenorden dritter Klasse verliehen
worden.

Dem Dozenten an der Kgl. Bergakademie zu Berlin.
R egierungsrat G. B re lo w  ist der Charakter als Geheimer 
Regierungsrat verliehen worden.

Dem B aura t Robert S c h m id t  in S taßfurt is t beim 
Übertritt in den R uhestand der C harakter als Geheimer 
B aurat verliehen worden.

Bei dem Berggewerbegericht in Beuthen O.-S. sind 
vom 1. Jan u ar ab ernann t w orden: der Bergmeister
F e rb e r  in Beuthen O.-S. zum ersten Stellvertreter des
Vorsitzenden unter gleichzeitiger Betrauung mit dem Vor
sitz der Kammer Ost-Beuthen und m it der Stellvertretung 
im Vorsitz der Kammer Süd-Beuthen und der Berginspektor 
B e l l i  n g e r  in K önigshütte zum S tellvertreter des Vor
sitzenden unter gleichzeitiger B etrauung m it dem Vorsitz 
der Kammer K önigshütte des Gerichts.

Der Bergassessor S to l le  (Bez. Bonn), bisher beurlaubt, 
is t dem Steinkohlenbergwerke Heinitz bei Saarbrücken als 
technischer H ilfsarbeiter überw iesen worden.

Aus dem S taatsd ienste sind beurlaubt worden 
der Bergassessor H a s s in g e r  (Bez. Clausthal) zur Über

nahm e der Oberleitung des Bergbau- uird Hüttenbetriebs 
der Otavi-Minen- und Eisenbahngesellschaft in Tsumeb in 
D eutsch-Südw estafrika auf w eitere 8 Monate,

der Bergassessor G ra s ,  bisher technischer Hilfsarbeiter 
auf Grube Heinitz bei Saarbriic ken. zur Übernahme einer 
Betriebsdirektorstelle beim Kölner Bergwerksverein zu 
Altenessen auf 2 Jahre,

der B ergassessor K r a tz  (Bez. Dortmund) zur Über
nahme einer Stellung beim Verein für die bergbaulichen 
Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund auf 2 Jahre.

An Stelle des am 1. Ja n u a r  1908 aus dem Vorstande 
des Kölner Bergwerks-Vereins zu A ltenessen ausgeschiedenen 
Geheimen B ergrat K r a b le r  is t B ergassessor a. D. W in k 
h a u s  zum alleinigen V orstand der Gesellschaft ernannt 
worden.

G e s to rb .e n :
am 29. Dezember 1907 in Recklinghausen der Direktor 
der Zeche General B lum enthal, J o h a n n e s  D ris se n , im 
Alter von 54 Jahren.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e in  d e r  Z echen  im 
O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d ,  E s s e n  (Ruhr). 
Dem Ingenieur H a l l e r  is t das Recht zur Vornahme 

der technischen \  orprüfung der Genehmigungsgesuche aller 
der Vereinsüberw achung unm ittelbar oder im staatlichen 
Aufträge un terstellten  Dampfkessel (vierte Befugnisse) ver
liehen worden.

Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
Anzeigenteiles.


